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Das Weltecho zur Führerrede in Wilhelmshaven:

re und harke Mahnung
Allergrößte Wirkung im Ausland England und Frankreich weiterhin unbelehrbar

Adolf Hillers richtige AnkworkWahrheit gegen Lüge
Dr. E.-Halle, 2. April.

Wie ein reinigendes Gewitter iſt die
Rede des Führers in die ſtickige Lügen
atmoſphäre der Demokratien gefahren. Es
hat ſogar den Giftküchen der Auslands-
preſſe zunächſt die Sprache verſchlagen, daß
der Führer ſich nicht ſcheute, England die
Heuchlermaske vom Geſicht zu reißen. Wer
in der Welt noch einen Funken Gerechtig-
keitsgefühl beſitzt, wird erſchüttert ſein von
ſeiner Schilderung der 15 Jahre langen
Unterdrückung des deutſchen Volkes ſeit dem
größten Wortbruch aller Zeiten. Der wird
aber auch gelten laſſen, daß Deutſchland mit
ſfauberen Händen vor dem Urteil der
Geſchichte ſteht, die bezeugt, daß es fremdes
Lebensrecht noch nie vergewaltigt hat. Eng
land dagegen, wäre es nicht im Grunde
ſeines politiſchen Charakters ſo verworfen,
iſt von der Weltgeſchichte längſt gerichtet als
Ausbeuter der Menſchheit und
blutrünſtiger Unterdrücker der
Völker. Dieſen Spiegel ſeines Weſens
hat der Führer England vorgehalten. Das
Echo der Londoner Preſſe zeigt, daß ſich die
Briten entlarvt fühlen. Aber wie dieLüge nicht ſchweigt, wenn ſie durch die
Wahrheit überführt wird, ſo wird auch
England durch dieſe Rede ſich nicht zur Ein
kehr führen laſſen. Aber es weiß nun,
woran es mit Deutſchland iſt. Es hat da
mit zu rechnen, daß der Führer nicht ab
warten wird, bis die Demokratien zum
Ueberfall auf Deutſchland bereit ſind.

Dieſer Wille zur Gegen wehr und zur
Verteidigung Deutſchlands gegen die demo
kratiſchen Pläne gibt der Rede des Führers
ihre internationale Bedeutung.Nichts könnte den Unterſchied zwiſchen
engliſcher und deutſcher Politik treffender
unterſtreichen als der Vergleich des eng
liſchen Mordterrors in Paläſtina, der Tau
ſende von Arabern abſchlachtete, mit der
deutſchen Regelung der Probleme in Mittel
europa. Kein Schuß fiel und kein Menſchen

leben war zu veklagen, als deutſche Trup
pen den deutſchen Lebensraum ſich erten.
Dieſe Art von wahrer Friedenspolitik wird
zwar von den Demokratien nicht gern ge
ſehen, weil ihnen dann das Gewiſſen ſchlägt,
daß ſie nur mit Blut und Gewalt ihre Völ
ker unterworfen haben. Aber dieſer Unter
ſchied zeigt deutlich, wer Freund und
wer Feind des Friedens iſt. Deutſchland
benutzt die Politik als Mittel zur Sicherung
des Friedens; für die Demokratien iſt Poli
tik das Mittel zur Ausdehnung ihres
Machtbereichs auf Koſten anderer Völ
ker. Dieſe beiden Methoden ſtehen ſcharf
gegeneinander. Wir ſind jedoch überzeugt,
daß die Völker ihre Friedensſehn
ſucht in der deutſchen Politik erfüllt fin
den, während die Demokratien ſtets ein
leichtfertiges Spiel mit dem Frieden treiben.

So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der
Führer in ſeiner Rede neben die Zurück
weiſung der engliſchen Anmaßung, Richter
über deutſche Lebensfragen zu ſein, ſeinen
Willen zum Frieden ſtellt. Der erhebendſte
Tag des deutſchen Volkes, der Reichs
Larteitag in Nürnberg, erhält in dieſem
Jahre in ſymboliſcher Bedeutung den Namen
„Parteitag des Friedens“. Dieſer Parteitag
wird die Kundgebung eines 80Millionen-
Volkes für den Frieden werden, wie ſie die
Vergangenheit der ganzen Welt noch nicht
erlebt hat. Während bei den Demokratien die
Kriegshetzer die Völker in ein neues Blut
vod hetzen, ſtellt Deutſchland das ganze
Lolk in den Dienſt einer Friedensdemon
kration als Beweis für das Wort des
Führers, daß wir nicht daran denken,
andere Völker anzugreifen. Deſſen un
Kachtet hat die Welt zur Kenntnis zu
Sehmen, daß wir dieſen Friedenswillen auch

Halle, 2. April. Des Führers große
Rede in Wilhelmshaven hat ihren Eindruck
in der Welt nicht verfehlt. Schon jetzt liegen
Meldungen aus vielen Ländern vor, aus
denen hervorgeht, daß die Rede des Führers
von den Zeitungen an erſter Stelle und aus
führlich wiedergegeben wurde. Eine ein
gehende Stellungnahme war aber in der
Sonntagspreſſe noch nicht zu verzeichnen.

Jedoch iſt aus der großen Aufmachung, die
die Rede ſelbſt in der geſamten Weltpreſſe
gefunden hat, wie aus den bisher vorliegen
den Kommentaren bereits feſtzuſtellen iſt, daß
die Erklärungen Adolf Hitlers allergrößte
Wirkung ausgeübt haben. Vielmehr noch
als alle zuſtimmenden Stellungnahmen laſſen
die verſtändnisloſen und nur von einem
ſchlechten Gewiſſen zeugenden Berichte in der

100 000 hörten in Wilhelmshaven die große welt
Rednerpult sieht man Adolf

Aufnahme: Scherl

tische Führerrede. Im Vordergrund am
itler während seiner Rede

franzöſiſchen und engliſchen Preſſe erkennen,
daß Adolf Hitler den Verfechtern der Ein
kreiſungspolitik die richtige Antwort er
teilt hat.

England ſehr bekroffen

Wie nicht anders zu erwarten war, ſind
die engliſchen Zeitungen, die ja die
Wortführer der Einkreiſungspolitik bilden,
durch die eindringliche Warnung des Füh
rers ſehr betroffen. Adolf Hitler, der
die Heuchelei Englands vor der ganzen
Welt entlarvte, konnte verſtändlicherweiſe
in der Londoner Preſſe keinen Beifall fin
den. Den Mut zur beſſeren Einſicht er
ſetzen die engliſchen Journaliſten durch die
von ihnen gewohnten „Auslegungs
künſte“, die ſie der Rede des Führers an
gedeihen laſſen. Während einige Blätter
ihre Beſtürzung dadurch zu tarnen ver
ſüchen, daß ſie erklären, die Rede bringe
„keine Ueberraſchung“ behaupten andere
Londoner Zeitungen, daß ſie „voller ver
ſteckter Drohungen“ ſei. Die der Regierung
naheſtehende „Sunday Times“ hebt in
Ueberſchriften und Schlagzeilen hervor, daß
Hitler Chamberlain geantwortet habe, daß
Deutſchland ſich keine Einkreiſungspolitik
gefallen laſſe und das deutſche Volk zu jeder
Zeit zu einer Kraftprobe bereit ſei. Jm
Fettdruck hebt das Blatt weiter hervor, daß
der Führer keine unmittelbare Bezugnahme
auf Polen gemacht, aber in längeren Aus
führungen Großbritanniens Methoden als
lächerlich gekennzeichnet habe. Der Führer
habe ſeinen Friedenswunſch er
neuert, aber gleichzeitig betont, daß er
entſchloſſen ſei, die Rechte Deutſchlands zu
verteidigen. Die liberale „Sunday Chro
nicle“ ſpricht in der Ueberſchrift von Hit
lers Bedrohung. Das Rothermere-Blatt
„Sunday Diſpatch“ hebt hervor, daß der
Führer England lediglich gewarnt, im übri
gen aber nicht einmal unmittelbar Stellung
zu dem neuen engliſch-polniſchen Pakt ge
nommen habe.

Berworrenheit in der Pariſer Preſſe

Die Aufnahme der Rede des Führers
in den verſchiedenen franzöſiſchen
Zeitungen iſt ſehr unterſchiedlich. Jm
ganzen zeigen ſich aber die franzöſiſchen
Zeitungen von einer von ihnen gewohnten
Unbelehrbarkeit, die ſich wieder in
den merkwürdigſten und böswilligen Aus
legungsverſuchen der Führerrede beweiſt.
Die an die Adreſſe Englands gerichteten
Worte werden beſonders hervorgehoben,
aber im allgemeinen nur wenig kommentiert.
Alles in allem ſcheinen ſich die Blätter nicht
echt darüber klar zu ſein, was ſie von der
Rede des Führers zu halten haben. Der
Alußenpolitiker des dem Quay d'Orſay nahe
tehenden „Petit Pariſien“ nennt die Rede

eine „bezeichnende Miſchung von Friedens
erklärungen und Bedrohungen“. Das Blatt
ſtellt dann feſt, daß der Führer erklärt habe,
daß er eine Einkreiſungs- und Einchüchterungspolitik nicht dulde.
Der „Jour“ meint, der Führer habe nicht
erklärt, daß der Kampf zwiſchen Deutſchland
und dem britiſchen Jmperium eröffnet ſei.

(Weitere Preſſeſtimmen im Jnnern
des Blattes.)

zu ſchützen wiſſen. Der Rüſtungstaumel der
Demokratien ſchreckt uns nicht, und der
Führer ſelber ſagte, daß er ſich von den
anderen nicht müde machen laſſen werde,
Deutſchland zu ſichern.

Damit hat Adolf Hitler die Elemente
ſeiner Politik gekennzeichnet: Frieden

und Sicherung durch eine ſtarke Wehr.
Unſere Sicherung richtet ſich gegen die Ein
kreiſungspolitik, die mit Lüge und Ver
leumdung andere Staaten aufwiegelt, für die
Großmächte die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Sie alle mögen die Rede des Führers
als eine Warnunmg auffaſſen. Deutſchland

läßt ſich die Einkreiſungspolitik nicht gefallen.
Gegen dieſe kriegeriſchen Pläne der Demo
kratien iſt die Achſe Berlin Rom der
ſtarke Schutzwall. Die beiden Nationen ſtehen
wie ein Block aus Stahl zuſammen. Das iſt
2 es Wort des Führers in ſchwierjger
Stunde.
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Die große Rede des Führers in Wilhelmshaven
m

„Das deutſche Volk von henke, das Deutſche Reich von ſeht, ſie ſind nicht gewillt, Lebensinkereſſen
preiszugeben, ſie ſind auch nicht gewillt, aufſteigenden Gefahren kakenlos gegenüberzutreten!“

Halle, 2. April. Die Rede, die der Führer
bei der Maſſenkundgebung vor dem Rathaus
in Wilhelmshaven gehalten hatte und die
wir in unſerer letzten Ausgabe bereits im
an veröffentlichten, hat folgenden Wort
anut:

„Deutſche! Volksgenoſſen und Volks
genvofſtnnen!

Wer den Verfall und den Emporſtieg
Deutſchlands ermeſſen will, der muß ſich die
Entwicklung einer Stadt wie Wilhelms
haven anſehen. Vor kurzer Zeit noch ein
toter Platz, faſt ohne Exiſtenzberechtigung,
ohne Ausſicht auf eine Zukunft heute
Lieder erfüllt vom Dröhnen der Arbeit und
des Schaffens. Es iſt gut, wenn man ſich
dieſe Vergangenheit wieder ins Gedächtnis

zurückruft. 4
Als die Stadt ihren erſten Aufſchwung

erlebte,
Emporſtieg des Deutſchen Reiches nach
ſeinen Einigungskämpfen. Dieſes Deutſch
land war ein Deutſchland des Friedens Jn
derſelben Zeit, in der die ſogenannten fried
liebenden, tugendhaften Nationen eine
ganze Anzahl von Kriegen führten, hat
Deutſchland damals nur ein Ziel gekannt:
den Frieden zu bewahren, in Frieden zu
arbeiten, den Wohlſtand ſeiner Bewohner
zu heben und damit zur menſchlichen Kultur
und Geſittitng beizutragen. Dieſes Deutſch
land der Friedenszeit hat mit unendlichem
Fleiß, mit Genialität und mit Beharrlich
keit verſucht, ſich ſein Leben im Innern zu
geſtalten und ſich nach außen durch die Teil
nahme am friedlichen Wettbewerb der Völ
ker einen gebührenden Platz an der Sonne
zu ſichern.

Die engliſche Einkreiſungspolitit
Trotzdem dieſes Deutſchland jfahrzehnte

lang der ſicherſte Garant des Friedens war
und ſich ſelbſt nur ſeiner friedlichen Be
ſchäftigung hingab, hat es andere Völ
ker und beſonders deren Stagtsmänner
nicht davon abhalten können, dieſen Empor
ſtieg mit Neid und Haß zu verfolgen und
ihn endlich mit einem Kriege zu begnt
worten. Wir wiſſen heute aus den Akten
der Geſchichte, wie die damalige Einkrei
ſungspolitik planmäßig vonEngland aus betrieben worden war
Wir wiſſen aus zahlreichen Feſtſtellungen
und Publikationen, daß nan in dieſem
Lande die Auffaſſung vertrat, es fet not
wendig, Deutſchland militäriſch niederzu
werfen, weil ſeine Vernichtüng jedem briti
ſchen Bürger ein höheres Ausmaß an
Lebensgütern ſichern würde. (Stürmiſcher
PfuiRufe.)

Gewiß, Deutſchland hat damals Fehler
vegangen. Sein ſchwerſter Fehler war, dieſe
Einkreiſung zu ſehen und ſich ihrer nicht bei
zeiten zu erwehren. (Mit ſtürmiſchem Hände
klatſchen ſtimmen die Maſſen dem Führer
zu.) Die einzige Schuld, die wir dem da
maltigen Regime vorwerfen iſt die, daß es
von dem teufliſchen Plan eines Ueberfalles
auf das Reich volle Kenntnis hatte und doch
nicht die Entſchlußkraft aufbrachte, dieſen
Ueberfall veizeiten abzuwehren, ſondern
dieſe Einkreiſung bis zum Anbruch der
Kataſtrophe ausreifen ließ.

die Lüge ſiegke im Welkkrieg

In dieſem Krieg hat das dentſche Volk
dann vbwohl es keineswegs am beſten
gerüſtet war heldenhaft gekämpft. Kein
Volk kann für ſich den Ruhm in Anſpruch
nehmen, uns niedergezwungen zu haben, am
wenigſten dasſenige, deſſen Staatsmänker
heute die grüßten Worte ſprechen. (Wieder
brechen die Zehntanſende in langanhalten
den Beifall aus.)

Ungeſchkagen und unbeſtegt iſt Deutſche
land damals geblieben zu Lande, zur See
und in der Luft. Und dennoch haben wir
den Krieg verloren. Wir kennen die Macht,
die damals Dentſchland veſiegt hat. Es
war die Macht der Lüge, das Gift
einer Propaganda, die vor keiner
Verdrehnung und vor keiner Un
wahrheit zurückſchreckte und der
das Deutſche Reich. weil es unvorbereitet war, gänzlich wehr
kos gegenüberſtand.

Als die 14 Punkte Wilſons verkündet wurden, ſahen viele deutſche Volks
genoſſen, vor allem die damals führenden
Männer“ in dieſen 14 Punkten nicht nur die
Möglichkeit zur Beendigung des Welkkrieges,
ſondern zu einer endgültigen Befriedung
aller Völker dieſer Erde. Es ſollte ein
Friede der Verſöhnung und der
Verſtändigung kommen, ein Friede, der
weder Sieger noch Beſiegte kennen ſollte,
ein Friede vhne Kriegsentſchädigungen, ein
Friede gleichen Nechtes für alle, ein Friede
gleicher Verteilung der Kolonialgebiete und
gleicher Berückſichtigung der Kolonial
wünſche. Ein Friede, der ſeine letzte Be
krönung in einem Völkerbund aller freien
Nationen finden ſollte. Er ſollte als Garant
für das gleiche Recht es als überflüſſig
erſcheinen laſſen, dah in Kulantt die Völker

fiel dieſer zuſammen mit dem

14 Stunden arbeite.

noch die Rüſtung zu tragen hätten, die ſie
vorher, wie man behauptete, ſo ſchwerbedrückte.

Alſo Abrüſtung, und zwar Abrüſtung
aller Nationen!

Deutſchland ſollte mit dem guten Beiſpiel
vorangehen, und alle ſollten verpflichtet ſein,
ſeiner Abrüſtung zu folgen.

Aber auch das Zeitalter der ſogenannten
Geheimdiplomatie ſollte beendet wer
den. Alle Probleme ſollten offen und frei
beſprochen und ausgehandelt werden.

Vor, allem aber ſollte das Selbſt
beſtimmungs recht der Völker nun
endlich ſtabiliſiert und zum wichtigſten Fak
tor erhoben werden.

Deutſchland hat dieſen Verſicherungen ge rufe über, die ſich bis zu einer erneuten
glaubt! Es hat im Vertrauen auf dieſe Er
klärungen ſeine Waffen niedergelegt. Und
dann begann ein Wortbruch, wie
ihn die Weltgeſchichte noch nie-
mals ſah! (Ein zehntauſendfaches Pfui
gellt über den weiten Platz.)

Sowie unſer Volk die Waffen nieder
gelegt hatte, begann eine Zeit der Erpreſſung
und der Unterdrückung, der Ausplünderung
und der Verſklavung. (Die Maſſen brechen
wieder in ſtürmiſche Kundgebungen äußer-
ſter Empörung aus.)

Kein Wort mehr vom „Frieden vhne
Sieger und Beſiegte“, ſondern ein Ver
dammungsurteil für den Beſieg-
ten auf endloſe Zeiten!

derFeindbund brach ſein Wort

Kein Wort mehr von gleichen Rechten, ſon
dern et auf der einen und Unrecht
und Re W auf der anderen Seite.
Raub über Raub, Erpreſſung über Er
preſſung waren die Folgen

Kein Menſch in dieſer demokratiſchen Welt
hat ſich um das Leid unſeres Volkes geküm
mert. Hunderttauſende ſind im

Hungerblockade gefallen. Und als der
Krieg zu Ende ging, da wurde dieſe Blockade
noch monatelang fortgeſetzt, um unſer Volk
noch mehr erpreſſen zu können. Selbſt der
deutſche Kriegsgefangene mußte noch endloſe
Zeiten in der Gefangenſchaft bleiben. Die
deutſchen Kolonien wurden uns geraubt,
die deutſchen Auslandswerte einfach beſchläg
nahmt, unſere Handelsſchiffe weggenommen.

Dazu kam eine finanzielle Aus
plünderung, wie ſie die Welt bis dahinnoch nicht ſah. Summen wurden dem deut
ſchen Volke aufgebürdet, die in aſtronomiſche
Zahlen hineinreichten, und von denen ein
engliſcher Staatsmann za daß ſie nur
dann erfüllt werden könnten, wenn das
ganze deutſche Volk ſeinen Lebensſtandard
auf das äußerſte reduziere und jeden Tag

(Abermals brechen die
Maſſen in e nge Pfuirufe aus.Was deutſcher Geiſt und deutſcher Fleiß in
Jabrzehnten geſchaffen und zuſammen
geſpart hatten, ging nun in wenigen Jahren
verloren. Millionen von Deutſchen wurden
vom Reich weggeriſſen, andere verhindert,
zum Reich zurückzukehren. Der Vblker-
bund wurde nicht zum Jnſtru-
ment einer gerechten Verſtändi
gungspolitik, ſondern z u mGaranten des gemeinſten Dik-tates, das Menſchen jemals er
ſonnen hatten. So wurde ein großes
Volk vergewaltigt und einem Elend ent

Kriege nicht
durch feindliche Waffen, ſondern durch die

gegengeführt, das Sie ja alle kennen. Man
hatte ein großes Volk durch Wortbruch um
ſein Recht gebracht und ihm ſeine Exiſtenz
praktiſch unmöglich gemacht. Ein franzö
ſiſcher Staatsmann hat dem nüchtern Aus
druck gegeben, indem er erklärte: „Es
heben 20 Millionen Deutſche zuviel auf der Welt Die Maſſenbrechen in toſende Pfutrufe aus, nur lang
ſam legt ſich die Empörung wieder.) Es gab
Deutſche, die in Verzweiflung ihr Leben be
endeten, es gab andere, die ſich lethargiſch
in ein unabwendbares Schickſal fügten, und
wieder andere, die der Meinung waren, man
müſſe nun eben alles zerſtören; wieder an
dere knirſchten mit den Zähnen und ballten
in ohnmächtiger Wut öte Fäuſte, andere
wieder glaubten, man müſſe die Vergangen
heit reſtaurieren, ſie wiederherſtellen ſo, wie
ſie war.

Es hatte jeder irgendeine Stellung ein
genommen. Und ich habe damals als
nunvekannter Soldat des Welt
krieges meine Stellung bezogen!
(Bei dieſen Worten des Führers brechen
die Zehntauſende in junbelnde Heilrufe aus,
die ſich zu einer großartigen Huldigung für
den Führer ſteigern.)
Es war ein ſehr kurzes und einfaches

Programm; es lautete: Beſeitigung ber
inneren Feinde der Nation, Beendigung der
Zerſplkitterung Deutſchlands Zuſammenfaſſung der ganzen nationalen Kraft unſe
res Volkes in einer neuen Gemeinſchaft und
Zerbrechen des Friedensvertrages ſo oder
ſo! (Wiederum umtoſen minutenlang die
Heilrufe der Maſſen den Führer; minuten
klang brauſt ein Jubelſturm über dengroßen Kundgebungsplatz.) Denn ſvlange

dieſes Diktat von Verſailles auf dem deut
ſchen Volk laſtete, war es tatſächlich ver
dammt, zugrunde zu gehen.

Ueber dem Hikkat
die Lebensrechte der Völker

Wenn andere Staatsmänner davon
reden, daß auf dieſer Welt Recht herrſchen
müſſe, dann mag ihnen geſagt ſein, daß
ihr Verbrechen kein Recht iſt, daß
ihr Diktat weder Recht noch Ge
ſetz iſt, ſondern über dieſem Diktat die
ewigen Lebensrechte der Völker ſtehen. (Die
brauſenden Huldigungen für den Führer
werden immer ſtärker.) Das deutſche Volk
wurde von der Vorſehung nicht geſchaffen,
um einem Geſetz, daß Engländern vder
Franzvſen paßt, Gehorſam zu bezeugen,
ſondern um ſein Lebensrecht zu vertreten.
Dazu ſind wir da! (Abermals branden
minutenlang Heilrufe zum Führer emppr.)

Ich war entſchloſſen dieſen Kampf zur
Vertretung der deutſchen Lebensrechte auf
zunehmen. Fch habe ihn zunächſt aufgenom
men innerhalb der Nation. An Stelle einer
Vielzahl von Parteien, Ständen und Ver
einen iſt nunmehr eine einzige Gemeinſchaft
getreten, die deutſche Volksgemein-
ſchaft! (Jmmer wieder unterbrechen die
Maſſen den Führer mit brauſenden Zu
ſtinmungskundgebungen.) Sie zu verwirk-
lichen und immer mehr zu vertiefen, iſt unſer
aller Aufgabe.

Jch habe in dieſer Zeit manchem wehtun
müſſen. Allein ich glanbe. das Glück. deſſen
hente die ganze Nation teilhaftig wird, muß
jeden einzelnen für das reichlich entſchädi
gen, was er an Tenrem für ſich ſelbſt auf
geben muſtte. Jhr alle habt enre Partejen,
Verbände Vereinigungen geopfert, aber ihr
haht dafür ein großes, ſtarkes Reich er
halten!

Toſender Jubel unterbricht den Führer.
Jn das brauſende Siegahel der Maſſen
miſchen ſich die Sprechchöre: Wir danken
unſerem Führer!“, die minutenlang an
dauern und in einer arandioſen Huldfanng
fiütr den Führer ausklingen. Adolf Hitler
fährt fort:

Und dieſes Reich iſt heute Gott ſei Dank
ſtark genug, um Eure Rechte in ſeinen Schutz
zu nehmen

Wir ſind nun nicht mehr abhängig von
der Gnade oder der Ungnade der anderen
Staaten oder ihrer Staatsmänner. Als ich
vor nunmehr über ſechs Jahren die Macht
erhielt, übernahm ich eine troſtloſe Erb
ſchaft. Das Reich ſchien keine Exiſtenzmög
lichkeit für ſeine Bürger zu beſitzen. Jch
habe damals die Arbeit begonnen mit
einem einzigen Kapital. Es war
das Kapital Eurer Arbeitskraftt!
Eure Arbeitskraft, meine Volksgenvſfen,
habe ich nun begonnen einzuſetzen. Jch
hatte keine Deviſen und keine Goldbeſtände,
ich habe nur eines gehabt: Meinen
Glauben und Eure Arbeit! (Wie
der bricht toſender Beifall und Jubel los.)
Wir haben nun ein neues Wirtſchaftsſyſtem
begründet, ein Syſtem, das heißt: Kapital
iſt Arbeitskraft, und die Deckung des Geldes
liegt in unſerer Produktion. Wir haben ein
Syſtem begründet, das auf dem edelſten
Grundſatz beruht, den es gibt, nämlich: Ge
ſtalte Dir Dein Leben ſelbſt! Erarbeite Dir
Dein Daſein! Hilf Dir ſelbſt, dann
hilft Dir auch Gott! (Die Maſſen ant
worten mit brauſendem Beifall.) So be
gannen wir eine gigantiſche Aufbauarbeit,
getragen vom Vertrauen der Nation, erfüllt
vom Glauben und der Zuverſicht an ihre
ewigen Werte. Jn wenigen Jahren haben
wir Deutſchland aus dieſer Verzweiflung
herausgeriſſen. Die Welt hat uns
nicht dabei geholfen!

Wenn heute ein engliſcher Staatsmann
meint, man könne und müſſe alle Probleme
durch freimütige Beſprechungen und Ver
handlungen löſen, dann möchte ich dieſem
Staatsmann nur ſagen: Dazu war vor un
ſerer Zeit 15 Jahre lang Gelegenheit!
(Wieder bricht die Verſammlung der Maſſen
in frenetiſchen Beifall aus; ſtürmiſches
Kändeklatſchen geht in minutenlange Heil

großartigen Kundgebung ſteigern.)
Wenn die Welt heute ſagt, daß man die

Völker teilen müſſe in tugendhafte Natib
nen und in ſolche, die nicht tugendhaft ſind

und zu den tugendhaften Nativnen ge
hören in erſter Linie die Engländer und die
Franzoſen, Und zu den nicht tugendhaften
gehören die Deutſchen und Italiener
dann können wir nur antworten Die Be
urteilung, ob ein Volk tugendhaft oder nicht
tugendhaft iſt, die kann doch wohl ein Jr
diſcher kaum ausſprechen, das müßte man
dem lieben Gott überlkaſſen! (Die Maſſen
antworten mit ſtürmiſcher Heiterkeit und
jubelnder Zuſtimmung.) Vielleicht wird
mir nun dieſer ſelbe britiſche Staatsmann
entgegnen: „Gott hat das Urteil ſchon ge
ſprochen, denn er hat den tugendhaften
Nativnen ein Viertel der Welt geſchenkt und
den nicht tugendhaften alles genommen!“
Darauf ſei die Frage geſtattet: „Mit wel
chen Mitteln haben denn die tugendhaf-
ten Nationen ſich dieſes Viertel der Welt
erworben?“ Und man muß antworten:
„Es ſind keine tugendhaften
Methoden geweſen!“ (Die Maſſen
ſtimmen dieſer Feſtſtellung des Führers
mit lang anhaltendem Händeklatſchen und
ſtürmiſchen Zurufen zu.)

Nach 300 Jahren
engliſcher Kaubpolitik

300 Jahre lang hat dieſes Enge
land nur als untugendhafkeNation gehandelt, um jetzt im
Alter von Tugend zu reden!

So konnte es paſſieren, daß in dieſer briti
ſchen tugendloſen
länder faſt ein Viertel der Welt unter
worfen haben, während 80 Millionen
Deutſche infolge ihrer Tugendſamkeit zu 140
auf einem Quadratkilometer leben müſſen.
Ja, vor 20 Jahren, da war die Frage derTugend für die britiſchen Staatsmänner
immer noch nicht ganz geklärt, inſofern es
ſich um Eigentumsbegriffe handelte. Damals
hielt man es mit der Tugend noch vereinbar
lich, einem anderen Volk, das ſeine Kolo
nien nur durch Verträge oder durch Kauf
erworben hatte, ſie einfach wegzunehmen,
weil man die Macht hat. (Die Maſſen unter
brechen den Führer ſtürmiſch mit heftigen
Pfufrufen.) Jene Macht, die jetzt allerdings
als etwas Abſcheuliches und Verabſcheuungs
würdiges gelten ſoll. Jch habe den Herren
hier nur eines zu ſagen: Ob ſie das ſelber
glauben vder nicht glauben, wiſſen wir nicht,
wir nehmen aber an, daß ſie das nicht glau
ben. Denn wenn wir annehmen wollten, daß
ſie das wirklich ſelbſt glauben, dann
würden wir jeden Reſpekt vor
ihnen verlieren
Bittere Wahrheiten für England

15 Jahre lang hat Deutſchland ſein Los
und ſein Schickſal geduldig ertragen. Auch
ich verſuchte anfangs jedes Problem durch
Beſprechungen zu löſen. Jch habe bei jedem
Problem Angebote gemacht, und ſie ſind
jedesmal abgelehnt worden! Es kann kein
Zweifel ſein, daß jedes Volk heilige Inter
eſſen beſitzt, einfach weil ſie mit ſeinem Leben
und ſeinem Lebensrecht identiſch ſind. Wenn
heute ein britiſcher Staatsmann fordert, daß
jedes Problem, das inmitten der deutſchen
Lebensintereſſen liegt, erſt mit England be
ſprochen werden müßte, dann könnte i
gengauſogutverlangen, daß jedes
britiſche Problem erſt mit uns zu
beſprechen ſei. (Mit ſtürmiſchen Bravo
rufen und brauſendem Händeklatſchen ſtim
men die Maſſen dem Führer zu.) Gewiß,
viele Engländer mögen mir zur Antwort
geben: „Jn Paläſtina haben die Deutſchen
nichts zu ſuchen!“ Wir wollen auch gar
nichts in Paläſtina ſuchen. (Stürmiſche Hei
terkeit.) Allein ſo wenig wir Deutſchen in
Paläſtina etwas zu ſuchen haben, ſo wenig
hat Englandin unſerem deutſchen
Lebensraum etwas zu ſuchen!
Bravo und Heilrufe miſchen ſich mit kvſen

dem Händeklatſchen und ſteigern ſich zu einem
Beifallsſturm ſondergleichen.) Und wenn
man nun erklärt, daß es ſich hier um allge
meine Rechts und Geſetzesfragen handele, ſo
könnte ich dieſe Meinung nur dann gelten
laſſen, wenn man ſie als allgemeinverpflich
tend betrachten würde. Man ſagt, wir hätten
kein Recht, dieſes der jenes zu tun.
möchte die Gegenfrage erheben Welches
Recht um nur ein Beiſpiel zu erwähnen
hat England, in Paläſtina Araber nieder
zuſchlagen, nur weil ſie für ihre Heimat ein
treten Wer gibt ihm das Recht?

Wir du'den
keine feind'ichen Trabankenſtagken

Wir haben jedenfalls in Mitteleuropa nicht
Tauſende abgeſchlachtet, ſondern wir ha en
unſere Probleme in Ruhe und in
Ordnung geregelt! (Jeder Satz e
Führers wird von den Maſſen mit ſtürm
ſchem Beifall begleitet.)

Allerdiugs, eines möchte ich hier W
lorechen: Das deutſche Volk von heute

eit 46 Millionen Eng
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ſche Reich von jetzt, ſie ti Lerensiheereffen n e keh
auch nicht gewillt, anufſteigenden Gefahren
jatenlos gegenüberzuſtehen! (Gewaltig iſt
wieder der Ausdruck der Freude, die dem
gührer entgegenſchlägt. Minutenlang jubeln
ſie Maſſen ihm mit ſtürmiſchen Siegheil
tufen zu.) e

Wenn die Alliierten einſt ohne Rückſicht
anf Zweckmäßigkeit, auf Recht, auf Tradition
per auch nur Vernunft die Landkarte Euro
zas änderten, ſo hatten wir nicht die Macht,e zu verhinbern. Wenn ſie aber vom heuti
en Deutſchland erwarten, daß es Tra
antenſtaaten, deren einzige Aufgabe

es iſt, gegen Deutſchland angeſetzt zu wer
den, geduldig gewähren läßt bis r dem Tag,
mm dem dieſer Einſatz ſich vollziehen ſoll,

dann verwechſelt man das heutige Deutſch
land mit dem Deutſchland der Vorkriegszeit!

Wer ſich ſchon bereit erklärt,
für dieſe Großmächte die Kaſta
nien aus de
gewärtig ſein, daß er ſich dabei

inger verbrennt. (Wieder
brechen die Zehntauſende in ſtürmiſchen,
langanhaltenden Jubel aus.) Wir haben
wirklich keinen Haß gegen das ſſchechiſche
Volk, wir haben jahrelang miteinander ge
lebt. Das wiſſen die engliſchen Staats
männer nicht, ſie haben keine Ahnung da
von, daß der Hradſchin nicht von einem Eng
länder, ſondern von Deutſchen erbaut wurde,
und daß der St. Veitsdom gleichfalls nicht
von Engländern, ſondern von deutſcher Hand
errichtet wurde.

deutſchenfeinde beſtimmen in Paris

Auch Franzoſen waren dort nicht tätig.
Sie wiſſen nicht, daß ſchon in einer Zeit, in
der England noch ſehr klein war, einem
deutſchen Kaiſer auf dieſer Burg gehuldigt
wurde, daß ſchon 1000 Jahre vor mir
hort der erſte deutſche König ſtand
und die Huldigungen dieſes Volkes ent
gegennahm. Das wiſſen die Engländer
nicht, das können ſie auch nicht und brauchen
ſie auch nicht zu wiſſen. Es genügt, daß wir
es wiſſen, und daß es ſo iſt, daß ſeit einem
gahrtauſend dieſes Gebiet im Lebensraum
des deutſchen Volkes liegt. Wir hätten aber
trotzdem nichts gegen einen unabhängigen
tſchechiſchen Staat gehabt, wenn er 1. nicht
Deutſche unterdrückt, und wenn er 2. nicht
das Inſtrument eines kommenden Angriffs
gegen Deutſchland hätte ſein ſollen. Wenn
aber ein franzöſiſcher früherer Luftfahrt-
miniſter in einer Zeitung ſchreibt, daß es
hie Aufgabe dieſer Tſchechei auf Grund
ihrer hervorragenden Lage ſei, im Kriege
Heutſchlands Induſtrie durch Luftangriffe
ins Herz zu treffen, dann. wird man ver
ſtehen, daß das für uns nicht ohne Intereſſe
iſt, und daß wir dann daraus beſtimmte
Konſequenzen ziehen. Es wäre an Eng
I land und Frankreich geweſen, dieſe Luft
I baſis zu verteidigen. An uns lag es jeden
I falls, zu verhindern, daß ein ſolcher Angriff
ſtattfinden konnte. Jch habe geglaubt, dies
auf einem natürlichen und einfachen Wege
zu erreichen.

Erſt als ich ſah, daß jeder derartige Ver
ſuch zum Scheitern beſtimmt war, und daß

die deutſchfeindlichen Elemente wieder die
Ueberhand gewinnen würden, und als ich
weiter ſah, daß dieſer Staat ſeine innere
Lebensfähigkeit längſt verloren hatte, jadaß er bereits zerbrochen war, da habe ich
das alte deutſche Recht wieder durchgeſetzt,
und ich habe wieder vereint, was durch Ge
ſchichte und geographiſche Lage und nach
alen Regeln der Vernunft vereint werden
mußte. Nicht um das tſchechiſche Volk zu
unterdrücken! Es wird mehr Freiheit haben,
als die bedrückten Völker der tugendhaften
Nationen! (Die Heilrufe wachſen zu neuen
ten lauten Ovationen für den Führer
an.

Ich habe, ſo glaube ich, damit dem
Frieden einen großen Dienſt er
wieſen, denn ich habe ein Jnſtrument, das
beſtimmt war, im Krieg wirkſam zu werben
gegen Deutſchland, beizeiten wertlos ge
macht. (Brauſende Bravorufe antworten
dem Führer.) Wenn man nun ſagt, daß

dieſes das Signal ſei dafür, daß Deutſchland
nun die ganze Welt angreifen wollte, ſo
glaube ich nicht, daß man ſo etwas im Ernſt
meint; das könnte nur der Ausdruck des
allerſchlechteſten Gewiſſens ſein. Vielleicht
iſt es der Zorn über das Mißlingen eines
weit geſteckten Planes, vielleicht glaubt man
damit die taktiſche Vorausſetzung zu ſchaffen
für die neue Einkreiſungspolitik? Wie dem
aber auch ſei: Jch bin der Ueberzeugung,
daß ich damit dem Frieden einen großen
Dienſt erwieſen habe. (Wieder bricht toſen
der Beifall los.)

„Parteitag des Friedens
Und aus dieſer Ueberzeugung heraus

habe ich mich auch vor drei Wochen entſchloſ
ſen, dem kommenden Parteitag den Namen
Parteitag des Friedens“ zu geben.
I Loölker anzügreifen. Worauf wir aber nicht
I verzichten wollen, iſt der Ausbau unſerer
wirtſchaftlichen Beziehungen.

Dazu haben wir ein Recht, und ich nehme
dazu von keinem europäiſchen oder außer
europäiſchen Staatsmann Vorſchriften ent

gegen! (Erneut ſchlägt jubelnder Beifall
um Führer empor.) Das Deutſche Reich iſt
nicht nur ein großer Produzent, ſondern auch
ein ungeheurer Konſument. Wie wir als
I Konſument ein unerſetzbarer Handelspart
ner werden, ſo ſind wir als Produzent ge
tignet, das, was wir konſumieren, auch ehr
lih und reell zu bezahlen.

Wir denken nicht daran, andere Völker
ben allerdings unter der Voraus
khung, daß auch ſie uns in Ruhe laſſen. Das
ent Reich iſt aber jedenfalls nicht be

Denn Deutſchkand denkt nicht daran, andere

reit, eine Einſchüchterung oder auch nur Ein
kreiſungspolitik auf die Dauer hinzunehmen.

ührer.)

Jch habe einſt ein Abkommen mit Eng
land abgeſchloſſen das Flottenabkom
men. Es baſiert auf dem heißen Wunſch,
den wir alle beſitzen, nie in einen Krieg
gegen England ziehen zu müſſen. Dieſer

Wunſch kann aber nur ein beiderſeitiger ſein.
Wenn in England dieſer Wunſch nicht mehr
beſteht, dann iſt die praktiſche Vor
gusſetzung für dieſes Abkommen
damit beſeitigt. (Wie ein Mann ſtim-men die Zehntauſende dem Führer zu und
vereinen ſich zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung der Entſchloſſenheit und Begeiſte
rung.) Deutſchland würde auch das ganz
gelaſſen hinnehmen! Wir ſind deshalb ſo
ſelbſtſicher, weil wir ſtark ſind, und wir ſind
ſtark weil wir geſchloſſen ſind und
weil wir außerdem ſehen d ſind!

Haltet die Augen offen!
Und ich kann gerade in öteſer Stadt an

Lie, meine Volksgenoſſen, nur die eine Auf
forderung richten: Sehen Sie der Welt und
alen Vorgängen um uns mit offenen Augen
entgegen. Täuſchen Sie ſich nicht über die
wichtigſte Vorausſetzung, die es im Leben
gibt, nämlich über die notwendige eigene
Kraft. Wer Macht nicht beſißt, ver
liert das Recht zum Leben Wir
haben das 15 Jahre lang erlebt. Deshalb
habe ich Deutſchland wieder ſtark gemacht
und eine Wehrmacht aufgerichtet, eine Wehr
macht zu Lande, zu Waſſer und in der Luft.
Koſende Heilrufe wechſeln mit brauſendem
Hindeklatſchen ab. In langen ſich wieder
holenden Sprechchören danken die Maſſen
dem Führer für ſeine Tat und huldigen ihm
als dem Beſchützer des Reiches.) Wenn man
in anderen Ländern redet, daß man nun
aufrüſtet und immer mehr aufrüſten werde,
ann kann ich dieſen Staatsmännern nur

eines ſagen: mich werden ſie nicht
a machen (Noch gewaltiger ſteigerni die Ovationen für den Führer.) Ich vin
etſchloſſen, dieſen Weg weiter zu mar
Reren, und ich bin der Uebergeugung, daß
h auf ihm ſchneller vorwärts kommen als
e anderen.

x Keine Macht der Welt wird uns durch
ellddeine Phraſe noch jemals die Waffen
ttlocken. Sollte aber wirklich jemand mit
ewalt ſeine Kraft mit der unſeren meſſen

e altabſeften

wollen, dann iſt das deutſche Volk auch dazu
jederzeit in der Lage, und auch bereit und
entſchloſſen (Ein Ausbruch ungeheurer
Begeiſterung ſchlägt zum Führer empor.
Branuſendes Sieg-Heil-Rufen, das minnten
lang andauert, ſteigert ſich ſchließlich zu einer
hinreißenden Kundgebung
Kampfentſchloſſenheit.)

Wir und Jkalien
Und genau ſo, wie wir denken, ſo denken

auch unſere Freunde, ſo denkt insbe
ſondere der Staat, mit dem wir aufs engſte
verbunden ſind, und mit dem wir marſchieren,
jetzt und unter allen Umſtänden auch in aller
Zukunft! (Wieder brauſt ſtürmiſch das Sieg
heil der Zehntauſende auf.) Wenn die feind
lichen Journaliſten nichts anderes zu
ſchreiben wiſſen, dann ſchreiben ſie über Riſſe
oder Brüche in der Achſe. Sie ſollen ſich be
ruhigen. Dieſe Achſe iſt das natürlichſte poli
tiſche Jnſtrument, das es auf dieſer Welt
gibt. Es iſt eine politiſche Kombination, die
nicht nur den Ueberlegungen der Vernunft
und dem Wunſche nach Gerechtigkeit, ſon
dern auch der Kraft des Jdealismus ihre
Entſtehung verdankt. Dieſe Konſtruktion
wird haltbarer ſein als die augenblicklichen
Bindungen nicht homogener Körper auf der
anderen Seite. Denn wenn mir heute jemand
ſagt, daß es zwiſchen England und

m Feuer zuholen, muß

rer BravoRufe antworten dem

unbedingter

Sowjetrußland keinerlei weltanſchau
liche oder ideologiſche Differenzen gibt, ſo
kann ich nur ſagen: e Jhnen,
meine Herren! (Die Maſſen antworten mit

e Heiterkeit und brauſendem Bei
a

glaube, daß die Zeit nicht fern ſein
wird, in der es ſich herausſtellen dürfte, daß
die weltanſchauliche Gemeinſchaft zwiſchen
dem faſchiſtiſchen Jtalten und dem national
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ſozialiſtiſchen Deutſchland immerhin noch
eine andere iſt als die zwiſchen dem demo
kratiſchen Großbritannien und dem bolſche
wiſtiſchen Rußland Stalins. (Heiterkeit.)
Sollte aber wirklich hier kein ideologiſcher
Unterſchied ſein, dann kann ich nur ſagen:
Wie richtig iſt doch meine Einſtellung zum
Marxismus und zum Kommunismus und
zur Demokratiel! Warum zwei Erſcheinungen,
wenn ſie doch den gleichen Jnhalt beſitzen!
(Heiterkeit.)

viele deutſche junge Männer
kaken in Spanien ihre Pflicht

Wir erleben in dieſen Tagen einen ſehr
großen Triumph und eine tiefe innere Ge
nugtuung. Ein Land, das ebenfalls vom
Bolſchewismus verwüſtet wurde, in dem
Hunderttauſende von Menſchen, Frauen
und Männer, Kinder und Greiſe abge
ſchlachtet worden ſind, hat ſich befreit, befreit
trotz aller ideologiſchen Freunde des Bol
ſchewismus, die in Großbritannien, Frank
reich und in anderen Ländern ſitzen! Wir
können dieſes Spanien nur zu gut be
greifen in ſeinem Kampf, und wir be
grüßen und beglückwünſchen es zu ſeinem
Erfolg. Das können wir Deutſche
heute ja mit beſonderem Stolzausſprechen, da viele deutſche
junge Männer dort ihre Pflicht
getan haben. (Brauſende Sieg-Heil
Rufe antworten dem Führer). Sie haben
als Freiwillige mitgeholfen, ein tyranniſches
Regime zu brechen und einer Nation
wieder as Selbſtbeſtimmungsrecht zu
geben. Es freut uns, feſtſtellen zu können,
wie ſchnell, ja, wie außerordentlich ſchnell
auch hier der weltanſchauliche Wandel der
Kriegsmaterial-Lieferanten ber roten Seite
gekommen iſt, wie ſehr man dort jetzt plötz
lich das nationale Spanien begreift und be
reit iſt, mit dieſem nativnalen Spanien
wenn ſchon nicht weltanſchauliche, dann
wenigſtens wirtſchaftliche Geſchäfte zu
machen! Auch das iſt ein Zeichen, wohin
die nern geht. Denn, meine Volks
genoſſen, ich glaube, daß alle Staaten vor
dieſelben Probleme geſtellt werden, vor
denen wir einſt ſtanden. Staat um Staat
wird entweder der jüdiſch-bolſchewiſtiſchen
Peſt erliegen ober er wird ſich ihrer er
wehren. ir haben es getan und haben
nun einen nationalen deutſchen Volksſtaat
aufgerichtet (Braäuſend klingen wieder und
wieder die SiegHeil-Rufe zehntauſendfach
über das weite Feld der Maſſenkund
gebung). Dieſer Volksſtgat will
mit jedem anderen Staat inFrieden und Freundſchaft leben
Er wird ſich aber von keinem
G t l 9 S a r mals mehr niederzwin-en Die Heilrufe ſteigern ſich

zu minutenlangen Kundgebungen.)

Ob die Welt faſchiſtiſch wird, weiß ich
nicht! Daß ſie nativnalſpozialiſtiſch wird,
glaube ich nicht! Aber daß dieſe Welt am
Ende ſich dieſer ſchwerſten bolſchewiſtiſchen
Bedrohung erwehren wird, die es gibt,
davon bin ich zutiefſt überzengt.

Und deshalb glaube ich an eine end
gültige Verſtändigung der Völker, die früher
oder ſpäter kommen wird. Erſt wenn dieſer
jüdiſche Völkerſpaltpilz beſeitigt ſein wird,
iſt daran zu denken, eine auf dauerhafte
Verſtändigung aufgebaute Zuſammenarbeit
der Nationen herbeizuführen. Heute
müſſen wiruns aufunſere eigene
Kraft verlaſſen! Und wir könnenmit den Ergebniſſen dieſes Ver
trauens auf uns ſelbſt zufrieden
ſfein! Jm Jnnern und nach außen.

Als ich zur Macht kam, meine Volks
genoſſen, war Deutſchland im Innern zer
riſſen und ohnmächtig, nach außen ein Spiel
ball fremden Willens. Heute ſind wir im
Innern geordnet, unſere Wirtſchaft blüht.
Rach außen ſind wir vielleicht nicht r
aber reſpektiert und geachtet
Das iſt das Entſcheidende! Vor allem, wir
haben Millionen unſerer Volksgenoſſen das

großartigen

größte Glück gegeben, das es für ſie geben
kann: die Heimkehr in unſer großes Deut
ſches Reich. (Eine Welle ungeheurer Be
wegung geht durch die Maſſen. Die Arme
erheben ſich zum Führer empor, brauſend
klingen ſtürmiſch die SiegHeil-Rufe, mäch
tig dröhnen die Sprechchöre: „Wir danken
dem Führer, wir danken ihm!“)

Und zweitens: Wir haben Mitteleuropa
ein großes Glück gegeben, nämlich den Frie
den, den Frieden, der geſchützt wird durch
die deutſche Macht. Und dieſe Macht ſoll
keine Gewalt der Welt mehr brechen. Das
ſei unſer Gelöbnis! (Mit unbeſchreiblicher

Begeiſterung folgen die Maſſen jedem Satz
des Führers und nehmen nun das Gelöb-
nis mit einer herrlichen Kundgebung an den
Führer auf.)

Wir werden kein Opfer ſcheuen!
So erkennen wir, daß die über zwei

Millionen Volksgenoſſen im Großen Krieg S
nicht umſonſt gefallen ſind. Aus ihren
Opfern mit iſt das neue Großdeutſche Reich
erſtanden. Aus ihren Opfern mit iſt dieſes
ſtarke junge deutſche Volksreich ins Leben
gerufen worden und hat ſich nun im Leben
behauptet. Und angeſichts dieſer Opfer wür
den auch wir, wenn es jemals notwendig
ſein ſollte, kein Opfer ſcheuen. Das
ſoll die Welt zur Kenntnis
nehmen! (Jmmer ſtürmiſcher werden die
Ovationen der Maſſen für den Führer.) Sie
mögen Pakte ſchließen, Erklärungen ab
geben, ſo viel ſie wollen: Ich vertraue nicht
auf Papiere, ſondern ich vertraue auf euch,
meine Volksgenvoſſen! (Ein Orkan von
Jubel ſchlägt dem Führer entgegen.)

An uns Deutſchen iſt der größte Wort
bruch aller Zeiten verübt worden. Sorgen
wir dafür, daß unſer Volk im Jnnern nie
mals mehr brüchig werde, dann wird niemand
in der Welt uns je zu bedrohen vermögen.
Dann wird unſerem Volke der Friede ent
weder erhalten bleiben oder, wenn notwen
dig, erzwungen werden. Und dann wird
unſer Volk blühen und gedeihen. Es wird
ſeine Genialität, ſeine Fähigkeit, ſeinen Fleiß
und ſeine Beharrlichkeit einſetzen können in
die Werke des Friedens und der menſchlichen
Kultur. Das iſt unſer Wunſch; das erhoffen
wir, und daran glauben wir.

Vor nunmehr 20 Jahren iſt die Partei
eet worden, damals ein ganz kleines
ebilde.
Ermeſſen Sie den Weg von damals bis

heute! Ermeſſen Sie das Wunder, das ſich
an uns vollzogen hat. Und glauben Sie da
her gerade aus dieſem wunderbaren Weg
heraus auch an den Weg des deutſchen
Volkes in ſeine kommende große Zukunft!

hochwirksames Miftelſ gegenS Prompt und zuverlässig Wirkendes Miffel von besonderen Vorzögen.
Preiswert:
Sparsam,
Ergiebig:

Unschädlich,
Bekömmlich:

1 Packung mit 20 Tableiten à kosfet nur 79 Pfennig

sofort Erleichterung und
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Frineral ausgezeichnet vertragen Ohne Nebenwirkungent

Besorgen Sie sich sofort aus ihrer Apotheke Trineral. Sie bereuen es nicht.

en schon ganz vorzügſichl

Deutſchland SiegHeil! SiegHeil!
SiegHeil!

(Das SiegHeil, das von den Maſſen mit
unbeſchreiblicher Begeiſterung aufgenommen
wird, geht in nicht endende Jubelſtürme
über, die noch einmal die ungeheure Be
wegung brauſend ausdrücken, die die Zehn
tauſende erfüllt.)

Alfred Koſenberg ſpricht am Monkag

im Leipziger ſender
Berlin, 2. April. Der Reichsſender

Leipzig überträgt am Montag, dem
3. April, abends von 19.30 bis 19.50
Ausſchnitte aus einer Großkundgebung an
läßlich der Geſchichtstagung des NS.-Lehrer-
bundes. Jn der Kaiſerpfalz zu Eger wird
Reichsleiter Roſenberg zu den
Lehrern der deutſchen Geſchichte und zu der
Egerländer Bevölkerung ſprechen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
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Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Salaret Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: i. V.
Friedrich Kelp; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen;
ſätntlich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Zanat der Anzeigen verantwortlich: Karl Sein Hagen,

alle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,
Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und r Gebiete, Pl. 17, über56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; DelitzſchEilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) AusgabeNaumburg, Pl. 13, über 5600; Kusgabe Jeiß, Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Taägeblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., m (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleiſnng: 3604 14. Druck: Mittel
deutſche Druckerei Geſellſchaft m. b. H.; Ansgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

Kheuma ſschias Hexenschuss
1--2 Tabieiten zeig gono man schaffen Ihnen Gripp g. Erka ltünqs Krankh eife n

Nerven und Kopfschmerzen



Z. Aprf 1939 Mitteldeutſche National geltung Nr.

Mehr Beachtung für die Milch
Der Nährwert der Milch Im Vordergrund der Volksernährung Wie ſteht's mit der Magermilch?

Von Hrof. Dr. Emil Abderhalden, Halle
Vor 45 Jahren hat der geniale Phyſiologe

Guſtav Bunge den Nachweis erbracht, daß
bei den raſch wachſenden Säugetieren die
Zuſammenſetzung der Milch an Mineral
ſtoffen in ſehr enger Beziehung zur ent
ſprechenden Zuſammenſetzung des Neu
geborenen ſteht. Damit war von einem
neuen Geſichtspunkte aus die vollendete An
paſſung der Milch als einziges Nah
rungsmittel für das Säugetier und zugleich
den Menſchen während der Säuglingszeit
erwieſen. Vergleichende Unterſuchungen der
Milch der verſchiedenen Tierarten mit Ein
ſchluß des Menſchen an Eiweißſtoffen, Milch

zZucker, Fetten, Mineralſtoffen und ſonſtigen
Beſtandteilen, wie z. B. Vitaminen, er
gaben, daß ſelbſt ganz nahverwandte Tiere,
wie z. B. Hunde und Katzen, die erwähnten
Beſtandteile in verſchiedenen Mengen ent
halten, d. h. mit anderen Worten, es iſt
keine Milchart durch eine andere erſetzb ar.

Das gilt in hohem Ausmaße auch für den
Menſchen. Einen in jeder Hinſicht voll
wertigen Exſatz für die Muttermilch gibt
es nicht. Wohl iſt es Wiſſenſchaft und
Praxis nach mancherlei Fehlſchlägen gelun
gen, aus Kuhmilch einen Erſatz zu ſchaffen,
der ſehr Gutes leiſtet. Auffallenderweiſe ent
hält die Milch wenig Eiſen. Das neu
geborene Weſen erhält einen Eiſenvorrat
mit, und zwar größtenteils in Form von
Blutfarbſtoff. Während der Säuglingszeit
reicht dieſer mit Einſchluß der Eiſenzufuhr
durch die Milch eben gerade knapp aus, um
den Säugling vor der Gefahr der Blutarmut

zu bewahren. Es iſt jedoch nach Abſchluß
der Säuglingszeit höchſte Zeit, daß neben der
Milch andersartige Nahrung auf
genommen wird. Jn dem Augenblick, in
dem Kartoffel Spinat uſw. Brei auf

genommen wird, erfolgt verſtärkte Eiſen
zufuhr; zugleich erhält der Säugling auch
andere wichtige Produkte, wie vor allen
Dingen Vitamine.

Aus der Feſtſtellung, daß die Milch
wenig Eiſen aufweiſt, geht ohne weiteres
hervor, daß ſie kein vollwertiges Nahrungs
mittel für den älteren Säugling, das Kind
und den Erwachſenen ſein kann. Nichts
wäre jedoch verhängnisvoller, als aus dem
erwähnten Befund den Schluß zu ziehen, daß
der Milch bei der Ernährung des Menſchen
nicht ein ganz hervorragender Platz gebührt.
Es iſt notwendig, mit Nachdruck darauf auf
merkſam zu machen, daß ein einzelner Nah
rungsſtoff oder ein einzelnes Nahrungs-
mittel, für ſich allein aufgenommen, nicht
vollwertig zu ſein braucht und trotzdem mit
anderen Nahrungsmitteln zuſammen außer
ordentlich wert voll ſein kann.
„Wir sinck doch keine Säuglinge“

Noch vor nicht allzu langer Zeit ſtieß
man auf Schwierigkeiten, als man ver
ſuchte, die Milch als allgemeines Volks
nahrungsmittel einzuführen. Erwachſene
erklärten ſie ſeiten doch keine Säuglinge!
Jetzt findet man die Milch überall als Nah
rungsmittel. Es muß jedoch feſtgeſtellt
werden, daß ſie innerhalb der Volksernäh
rung noch lange nicht den Platz er
obert hat, der ihr zukommt. Mit Nachöruck
betont ſei noch ihre Billigkeit.

Mit der Milch führen wir uns die ſo
wertvollen Vita mine A und D zu. Der
Gehalt der Milch an Vitamin C und der B.
Gruppe iſt verhältnismäßig gering. Der
Eiweißbedarf des erwachſenen Menſchen
liegt zwiſchen 60 80 Gramm je nach dem
Nahrungsmittel und den in ihm enthaltenen
Eiweißarten. Nehmen wir als Mittelgahtl

70 Gramm gut verdauliches und ausnutz
bares Eiweiß, dann ergibt ſich, daß wir mit
1 Liter Milch die Hälfte des Eiweiß
bedarfs befriedigen können. Außer-
ordentlich wertvoll iſt der Mineralſtoffgehalt
der Milch.

Butter zuerst für Kinder

Bekanntlich werden aus der Milch ver
ſchiedenartige hochwertige Nahrungsmittel
erzeugt. Es ſei an erſter Stelle die But-
ter genannt. Mit ihr führen wir uns nicht
nur beſonders leicht verdäuliche Fettſtoffe,
vielmehr, wie ſchon bemerkt, die ſo wichtigen
Vitamine A und D zu. Hierzu ſei bemerkt,
daß dieſe für den wachſenden Organismus
von ganz beſonderer Bedeutung ſind. Der
Erwachſene benötigt ſie auch, jedoch in ge
ringerer Menge, auch kann er ſie zur Not
für einige Zeit entbehren. Ergibt ſich die
Notwendigkeit, den Butterverbrauch einzu
ſchränken, dann muß man dem Erwähnten
Rechnung tragen und in erſter Linie die
Butter für die Kinder vorbehalten unter
entſprechender Einſchränkung des Butterver
brauchs der Erwachſenen.

Von außerordentlich großer Bedeutung
als Nahrungsmittel iſt ferner der Käſe in
ſeinen verſchiedenen Sorten. Er ſtellt in
erſter Linie ein hochwertiges Eiweißprodukt
dar. Ein weiteres wertvolles Nahrungs-
mittel aus der Milch ſtellt der Qu arg dar.
Seine Verwendung im Haushalt muß noch
geſteigert werden, wie denn überhaupt alle
Anſtrengung gemacht werden muß, um der
Milch und den Milchprodukten einen höhe-
ren Anteil in der Volksernährung zu ſichern.
Bei der Gewinnung von Butter fallen ſehr
große Mengen von ſogenannter Mager-
milch an. Die Bezeichnung „mager“ be-
zieht ſich auf den Wegfall des Fettes. Jm
übrigen ſind ſämtliche wertvollen Nahrungs-

m

ſtoffe der Milch mit Ausnahme der fettlös.
lichen Vitamine in vollem Umfang vor.
handen. Jnsbeſondere gilt dies für die
ſo wichtigen Mineralſtoffe.

Eine energiſche Weiterführung der Be
ſtrebung, der Milch innerhalb der Volks
ernährung einen erſten Platz zu erwirken,
dient nicht nur unmittelbar einer Steige
rung der Volksgeſundheit, vielmehr
wird gleichzeitig, was von beſonderer Be
deutung iſt, die Landwirtſchaft ſehr ſtark
unterſtützt. Ein Mehrbedarf an Milch führt
zwingend zur Steigerung der Haltung von
Kühen. Die Folge davon iſt, daß mehr
wertvoller Dünger anfällt. Zugleich wird
ein Beitrag zur Fleiſchverſorgung geleiſtet

Fahttal Erwatnteſe e ESecher

Hannover. (Die frühere Braut
erſchoſſen.) Ein 24 Jahre alter Mann,
der mit einem 17fährigen Mädchen ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte, ließ das
Mädchen aus dem Vinnhorſter Altersheim,
wo es in Stellung war, herausrufen, an
geblich, um etwas mitzuteilen. Der Mann
geriet mit dem Mädchen, das das Verhält
nis löſen wollte, in einen Wortwechſel und
gab fünf Schüſſe auf die frühere Braut ab,
die ſchwer verletzt zuſammenbrach und auf
dem Wege zum Krankenhaus ſtarb. Nach
der Tat verübte der junge Mann Selbſt
mord, indem er ſich eine Kugel in den
Kopf ſchoß.

Burg. Kraftwagen ſtürzte in
die Jhle) Ein Kraftfahrer kam den
Breiten Weg herunter. Etwa 50 Meter von
der Jhlebrücke entfernt v erſagte die
Steuerung, und der Wagen durch
brach die ſeitliche Abgrenzung der Jhle,
überſchlug ſich und ſtürzte ins Waſſer.
Der Kraftwagen fiel auf das Verdeck und
blieb mitten in der Jhle liegen, die hier nur
flach iſt. Der Fahrer blieb unverletzt. Wie
ſich herausſtellte, war das Verſagen der
Steuerung auf einen Bruch der Lenkſchub
ſtange zurückzuführen.

Große Auswahl

Trachtenjacken

Berchtereddlener Jacken

Salzhurger Jacken
arbeit)

K. Schnee Iachtolpen

Halle (Scule)

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2
gegründet 1838

und
farbig)

Beyrich C Greve, Haſle-S.
Ludw. -Wuch. -Str. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen. Privatsuskünfte

Gegründet 1888

Mädchen
18—-20jährig, für
Haushalt u. Ge
ſchäft geſucht.

Schuhgeſchäft,
Halle-S, Hinden
burgſtraße 63.

Aelteres
Mädchen

zum 15. April
geſucht. Schützen
haus Zörbig bei

Straßenbahn
stellt Aufobusfahrer, Schaffner
und Arbeiter im Alter von 21 bis
45 Jahren ein. Bei Bewährungi e Bitterfeld.Dauerstellung. Es kommen
nur Volksgenossen in Frage, Bäcker

mit allen Arbeiten
vertraut, ſtellt ſo
fort oder zum
11. 4. ein Bäckerei
Schmidt, Deſſau,
Jonitzer Str. 2.

die in Halle und allernächster
Umgebung wohnen

Werke der Stadt

Halle, L.-C.

mMijetgeſüche

Gut möbl. Wohn-
unck Schlafzimmer

(evtl. auch Einzelzimmer)

möglichst mit Bach in sonniger, ruhig er
bage. Angebote unter 13452 an die

Stellen
Beſuche

Geſchirr- Tüchtiger
führer Herren Suchemit Familie ge friſeur Stellung

ſucht von A. Pirl
Söhne, Beider

ſee Aber Halle
Zwei jüngere

Geſchirr
führer

für ſofort geſucht
Oskar Scharf,

Klitſchmar über

alleGeſchirr
führer
18 Jahre,

ſtellt ein Bern
hard Zwanzig,
Zöberitz üb. Halle
Eaale).

bis

ſofort geſucht.
Lina Prinz, Mer
ſeburger Str. 110.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſ
ſen, wegen Er
krankung der jetzi
en für DreiPeren Haushalt

ſofort oder 15. 4.
geſucht. Vor
ſtellung 16 bis 19
Uhr dder tele
fon. Anmeldung
(Fernruf 318 43).

ergwk. Direktor
Heinemann, Halle,
Am Kirchtor 8.

für Baubeaufſich
tigung, abrech
nung, Anfertigen
von Werkphänen.

Erich Altwein,
Ammendorf,

Adolf Hitler Str.
Nr. 141.

Mädchen
15jährig, kinder
lieb, welches ſchon
in Stellung war,
ſucht Stellung in

Privathaushalt.
Gefällige Ange
bote erbittet Erna
Schade, Hornburg
über Eisleben.

MNZ. Haſſe, Grohe Ulrichstraße 57

Eilt!

h

1

Gebr. gungblut

Den langgehegken Wunſch
eine ſchöne Die
lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebdte zu

25 Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
a Nadume ans Cene

Lustspiel von Victorien Sardou

PHoum an Läsen
Oper von Max von Schillings

120. RM
Albrechtſtraße 37
Bernburger Str. 25

7 5 We

geſucht. Angebote
unter 135 19 an
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermietungen

Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorher
9 Conrad Große Steinstraße 33

v Ecke Margaretenstr.
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und Backzufaten
Hlägel

Pianohaus

Moercker
Halle (Saale)

Waisenhausring Ib
Cehr. Toedtloff

bebensmitfelabtfeilung

ationalJeituno

Zimmer e Sgut möbliert, ſo Den S Gr. Steinsfrahe 34n n Fern 23122Leuna, Sattler Wuneeeeeeeeeeee zſtraße 70 I. Schirmnegut und preiswert

Karras
inh. Hans Herz
Leipziger Sir 4

er Krieg in dSpanien beendet
Der bolschewistische Terror gehört der Vergangen- e
heit an. Tausende wurden gemordet, Dörfer zerstört, kleiner
Kirchen verbrannt, Nun ist der Friede in den spani vschen Landen wieder eingehkehrt. Jüthner
Eine neue Zeit beginnt: Der Aufbau Fiügsl
In rastloser Tätigkeit haben die Berichterstatter
der NS. Presse, oft unter Einsatez des eigenen h gespien
Lebens, über diesen schweren Kampf eines Volkes pianonhaus
gegen die bolschewistische Weltgefahr berichtet. Masse

1

Die Mitarbeiter der NS. -Presse arbeiten an allen Ualle, Watsenhausring
Hauptplätzen der Erde. Ihre Hingabe, ihr Wissen
und ihr Können bürgen dafür, daß die NS.-Presse
auf allen Gebieten, sei es Politik Wirtschaft,

Unterhaltung und Sport, etwas besonderes bietet. Tier m rht.
Sie können am Weltgeschehen teilnehmen wenn

Sie die NS.-Presse lesen! Bild 2DER DIREKTE DRAHT ZWISCHEN t ſchöne
FOHRUNG UND VOIK auffall. eleganteIM GAV HALLE- MERSEBURG s5jähr. Vollblut

ſtute, mit viel

z Schwung, gut gee en P ritten, Jagden
gegang., verkäuf-
lich. Zu beſichtig.

ab 4. April bis
einſchl. 10. April.
Pülswerda über
Torgau, Fernruf

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Roßplatz

Montag, 3. April, 20 Uhr, Dienſtappell für alle
Politiſchen Leiter in den „Deutſchen Bierſtuben“.
Kreisfrauenſchaftsleitung

Montag, 8. April, 20 Uhr, Tagung des Kreis
ſtabes und der
„Hotel Europa“.
Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 2, bis 8. April finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Dienstag, 4. April, Ortsgruppe Hallmarkt, Mit
gliederveranſtaltung im „St. Nikolaus“: „Weltfeind
Bolſchewismus“. Redner Langert.

Donnerstag, 6. April, Ortsgruppe Hofjäger,
öffentliche Veranſtaltung im „Hofjäger“: „Weltfeind
Bolſchewismus“. Redner Pg. Langert.

Ruentbfaeel e
Monkag, 3. Apesl 1939

Ortsfrauenſchaftsleiterinnen im

Leipefq
Wellenlänge 382

5.50: Frühnachrichten und Wettermeldungen.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10-
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 83.30: Unterhaltungsmuſik.
9.55 Waſſerſtandsmeldungen. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche 11.20: Erzeugung und
Verbrauch 11.40: Oſterhräuche auf dem Lande.

11.55: Zeit und Wetter. 12.00: Mittags
konzert 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.- Muſik nach Tiſch. 15.05: Dar
über hat mein Großvater ſchon gelacht. 15.30
Muſik für Harmonium und Harfe. 16.00: Nach
mittagskonzert. Dazw. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Ge
ſpräch über neue Romane. 18.25: Caruſo wird
entdeckt. 19.00: Der Muſikwinkel muſiziert.
19.50: Hirtenruf und Herdengeläut. 0.00:
Abendnachrichten. 20.10:

22.00: Abendnachrichten, Wettermeldungen,
22.30: Nachtmuſik und Tanz.

Deufschlandsender
Wellenlänge 1571

Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
6.10: Eine kleine Melodie.

Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 940
Kleine Gymnaſtikſtunde. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter
12.00: Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55

Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei. h
15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Eri
Schneidewind ſpielt. 15.40:. Beſuch in eine
Tanzwerkſtatt. 16.00: Muſik am Nach
Dazw. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18
Der Weg zum ſportlichen Ruhm. 18.15- T
MozartChor der Berliner Hitler-Jugend ſingt 00:
kannte und unbekannte Frühlingslieder. er
MLA Kiel. Hörberichte von einer ünterofſag
Lehrabteilung der Kriegsmarine. 20.00. Nachrie
ten und Wetter. 20.10: Muſik am Aben
21.00: Deutſcher Kalender April. landNachrichten, Wetter, Anſchl. DeutſchlaWenrdunt 9 tsbericht.echo. 22.20: Weltpolitiſcher Mona weiter

Sinfoniekonzert.e e Spott

6.00:
Wetter.

Torgau 348.

22.40: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
bericht. 23.00: Carl Maria v. Weber.
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er t der Augenblick der Taufe des neuen
Lchiherſeden durch aie Tochter des Oroß-
pmnrahe von Tirpftz, Prau von Hassell, im

Unser Bild hält den feierlichen Augenblick des glücklichen Stapellaufs des soeben getautten
Schlachtschiffes „Tirpitz“ fest.

Vnter dem Jubel der Tausende begibt sich der Führer vom Werfteingang zur Taufkangel, wo-

Na ihn Oberwerftdirektor Vizeadmiral von Nordeck (rechts) geleitete,

Unser Bild zeigt das zweite 35 000-Tonnen-Schlachts

Unser Bild aus Wilhelms-
haven zeigt den Führer

nach dem Stapellauf, wie
er vor dem Verlassen des

Werftgeländes das im
Hafenbecken liegende neue

Schlachtschiff betrachtet.
Hinter dem Führer Groß-
admiral Raeder und (vorn

rechts) Oberwerftdirektor
Vizeadmiral von Nordeck.

Aufnahme: Scherl.

men
Vizeadmiral z. V. Staatsrat von Trotha (links), der einstige Stabschef Scheers, würdigte

seiner Taufrede die Persönlichkeit des Groß admirals von Tirpita

chiff der deutschen Kriegsmarine, „Tirpitz“, nach seinem feierlichen Stapellauf im
Hafenbechken der Kriegsmarinewerft zu Wilhelmshaven.

in



Mitteldeutſche Naßonal Zeitung

Die Welt zur Föhrerrecle
Rom: Ankwort auf die

engliſch franzöſiſchen Abſichten

Fortſetzung von Seite

Die Führerrede wird von der römiſchen
Sonntagspreſſe in einem ſehr ausführlichen,
von der StefaniAgentur gegen Mitternacht
verbreiteten Auszug in großer Aufmachung
und unter beſonderer Betonung der deutſch
italieniſchen Solidarität veröffentlicht. Jn

mehrſpaltigen Ueberſchriften werden
eſen und Bedeutung der Rede hervor

gehoben, die übereinſtimmend als Ant
wort auf die engliſch-franzöſi-
ſchen Abſichten und als Abrechnung mit
den ſcheinheiligen Methoden Englands
charakteriſiert wird.

Jn dem halbamtlichen Sonntagsblatt
„Vore d'gtalta“ nimmt die Rede faſt die
ganze erſte Seite ein. Unter der Ueber
ſchrift: „Hitler an die Englänker und Fran
zoſen“. Das deutſche Volk iſt keineswegs
gewillt, die Einkreiſungspolitik auf die
Dauer zu ertragen. „Wir werden heute
und in Zukunft auf jeden Fall mit Jta
Iien marſchieren.“ „Popolo di Roma“ be
zeichnet die Worte des Führers als „klare
Warnung an die reichen Völker“,unterſtreicht den Friedens und Aufbau

willen des Führers, aber auch ſeine Ent
ſchloſſenheit zur Verteidigung des Friedens
in Oſteuropa um jeden Preis.

Jn einem erſten Kommentar führt
„Popolo di Roma“ aus, der Führer habe
zwei Feſtſtellungen gemacht, die für die Ent
wicklung von kapitaler Bedeutung ſeien und
den Grundpfeiler für den europäiſchen
Frieden bilden können. Die erſte Feſt
ſtellung betreffe die Wiederholung der Be
kräftigung der Unverbrüchlich
keit der Achſe, wonach ſich die demokra
tiſchen Länder endlich richten ſollten, ſtatt
ſich immer noch der trügeriſchen und leeren
Hoffnung auf Sprengung der Achſe hinzu
eben. Mit der zweiten Feſtſtellung habeer Führer noch einmal betont, daß Deutſch

fand andere Völker nicht angrei-
fen wolle und dabei mit ſchärfſten Worten
den Verleumdungs und Lügenfeldzug zur
Rechtfertigung der Einkreiſungspolitik gegen
Deutſchland gegeißelt. Dieſe Worte des
Führers ſeien ein klares Dementt gegen
alle Ultimatumsgerüchte der letzten Zeit.
Aber ſelbſt, wenn damit dieſe Lügen nicht
endgültig aus der Welt geſchafft werden
könnten, ſo ſei es doch ſicher, daß ſie in einer
o ſchwierigen Stunde Europa Klarheit

darüber bringen, wer in Wirklichkeit
angretfen wolle und werin Ver
keidigung ſei, wer einkreiſen wolle und
wer die Einkreiſung nicht zulaſſen werde.

Die Führerrede wird von der
Kbrigen europäiſchen Oeffentlichkeit mit ſehr
r Intereſſe aufgenommen. Die Sonn
kagsblätter aller Länder bringen eingehende
Berichte und legen beſonderen Nachdruck auf
die Erklärung des Führers, daß Deutſchland
ſich eine zweite Einkreiſung nicht

laſſen werde. Auch der in ber
ede Hitlers in den Vordergrund geſtellte

Friedenswille wird hervorgehoben.

Sonderausgaben in Rio de Janeiro

Jn Rip de Janeiro brachten bie
Zeitungen Sonderausgaben mit den
rſten aus der Führerrede heraus.

großen Ueberſchriften werden die Er
lärungen des Führers hervorgehoben, daß

er auf den Frieden vertraue, daß er England
kein Recht zur Einmiſchung in den deutſchen
Lebensraum zugeſtehe, und ſchließlich, daß
Oeutſchland allen Blockierungs-
verſuchen begegnen werde. Stark be
achtet wird auch die Namensgebung „Partei
tag des Friedens“.

Unter Hervorhebung der an die Einkrei
ſungspolitiker gerichteten Warnungen be
richtet die Neu Yorker Preſſe ausführlich
über die große Rede des Führers, die jedoch
für eine Kommentierung in den Ausgaben
dieſer Blätter zu ſpät eintraf.

Tolio unkerſtreicht die Warnungen

Auch die geſamte japaniſche Preſſe
bringt an hervorragender Stelle den Wort
laut der Führerrede, und obwohl eingehende
Kommentare noch nicht vorliegen, ſpiegelt ſich

der Eindruck der Preſſe in Schlagzeilen
wieder, wie: „Wenn England den Frieden
nicht wünſcht, werden wir auf das deutſch
engliſche Flottenabkommen verzichten.“ Der
Führer ſei ſo wird mit Nachdruck feſt
gehalten entſchloſſen, bei weiteren Ver
ſuchen der Einkreiſungspplitiker „zum
Gegenſtoß gegen das antideutſche
Lager vorzugehen“. Alle Blätter vermerken
außerdem mit Genugtuung die Erklärungen
des Führers über die Feſtigkeit der Achſe

Berlin Rom und den Entſchluß, Deutſch
land nicht zum Spielball derGroßmächte werden zu laſſen.

e

Reichspropagandaminiſter Dr. Goeb
vels iſt am Sonnabend im Flugzeug zu
einem zweiwöchigen Erholungsaufenthalt in
Rhodos eingetroffen.

Nach tſchechiſchen Blättermeldungen iſt
Prag durch die letzten Ereigniſſe zur
Milkionenſtabt geworden.

Am Sonntagvormittag iſt der polniſche
Außenminiſter Beck mit ſeiner Begleitung
von Warſchau abgereiſt, um ſich über
Deutſchland zu dem angekündigten
Staatsbeſuch nach London zu begeben.

Als Ur ſauber unfer KcdlF.- V aubern:

Der Führer an Bord des „Kobert Ley“
Einzigortiqe Jungfernfahtt cles Flaggschiftes cle/ KcdlF.-Floiſfe

An Bord des KöF.-Flaggſchif-
fes „Nobert Ley“, 2. April. DieJuugfernfahrt des KögF.-Flaggſchiffes „Ro
bert Ley“ wurde durch die Teilnahme des
Führers zu einem außergewöhnlichen Ex
eignis und unvergeßlichen Erlebnis für die
KöF.-Fahrer. Nachdem das Schiff die Nacht
zum Sonntag auf Schillig-Reede auf der

ade vor Anker gelegen hatte, ſtach es am
onntagmorgen bei herrlichem Sonnen-

ſchein in See und nahm Kurs auf Helgo-
land. Das Schiff wurde auf ſeiner Fahrt
begleitet von den Zerſtörern „Diether von
Röder“ und „Hermann Künne“ der 5. Zer
ſtörerdiviſion.

Man kann ſich die übergroße Freude
kaum vorſtellen, die das beglückende Be
wußtſein der Anweſenheit des Füh
rers bei den mehr als 1000 KöF.-Fahrern,
den Männern und Frauen vom Sudeten-
land und der Oſtmark, vom Rhein, aus
Bayern und Oſtpreußen und allen deutſchen
Gauen auslöſt. Sie alle ſind überglücklich,
daß der Führer ſo lange unter ihnen weilt.
Seit Sonnabendabend hält ſich dex Füh
rer auf dem Schiff als Urlauber
unter den KöF.-Urlaubern auf. Er iſt vom
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend, bei
den Rundgängen auf dem Promengdendeck,
im Speiſeraum und in den Geſellſchafts
räumen ſtets im Kreiſe der Volksgenoſſen und egenoſſinnen, die
das Glück haben, an dieſer einzigartigen
Fahrt, der Jungfernfahrt des neueſten und
ſchönſten Schiffes der KöF.Flotte teilneh
men zu können.

Das Leben an Bord nimmt auch in An
weſenheit des Führers ſeinen gewohnten
Verlauf, wie es auf jeder KöF.-Fahrt
üblich iſt. Schon vom frühen Morgen an
nimmt der Führer an dem allge

Wie die „Fünſte

meinen Bordleben teil. J mmerwieder wird er auf den Promenade wech

von einem großen Kreis von Urlaubern
umgeben und in fröhlicher und kamereg

a

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, ZanderMultiplex.
Im Anschluß an den Stapellauf des Schlacht-
schiffes „Tirpitz“ sprach der Führer an Bord
des Schlachtschiffes „Scharnhorst“ wie ge
meldet dem Oberbefehlshaber der Kriegs-
marine, Generaladmiral Raeder, in Anerkennung
seiner Verdienste um den Aufbau der Kriegs-
marine die Beförderung zum Großadmiral aus.

ſchaftlkcher Unterhaltung vergeht die Zeit
wie im Fluge.

Bei einem Gang durch das Schiff ſteht
man mitten unter den mehr als 1000 Kö F.
Fahrern aus allen Gauen Großdeutſch

kolonne“ in

lands einige Reichsleiter, faſt
ſämtliche Gauleiter und zahlreiche
führende Männer der Oſtmark und des
Sudetenganes, viele Gauleiter und Ange
hörige aller Glieberungen aus dem
übrigen Reichsgebiet, namhafte Künſtler
und Axrchitekten; ferner die führenden
Männer der DAF. mit dem Reichsleiter
Dr. Ley an der Spitze ſowie Profeſſor
Porſche, dem Schöpfer des Kög Wagens,
und den Amtsletter der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Dr. Lafferenz.

Auf Heigoland
Am Nachmittag unternahm der Füh

rer eine Fahrt nach Helgoland, wo
ihm von der Bevölkerung der kleinen
VNordſee-Juſel im feſtlich geſchmückten
Haſen und den Straßen des Ortes ein
begeiſterter Empfang berertet wurde. Dem
Führer und ſeiner Begleitung wurden auf
der Jnſel in kurzen Vorkrägen ein Bild
über die Geſchichte und bauliche Entwick
lung der Jnſel Helgoland gegeben. An
ſchließend fand eine Beſichtigung der Jnſel
anlagen ſtatt.

Ein beſonderes Erlebnis wurde ben
KöF.Fahrern des Robert Ley“ am ſpäten
Nachmittag des Sonntag zuteil. Das
neueſte deutſche Schlachtſchiff

„Scharnhorſt“ mit dem Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e.
Raeder an Bord traf mit dem Kög.
Flaggſchiff Robert Ley“ zuſammen.

t

Unter dem Eindruck des wunderſchönen
Verlaufes der KöF.- Reiſe auf dem Ro
bert Ley“ hat der Führer die Fahrt, die
urſprünglich am Montag enden ſollte, noch
um einen Tagverlängert.

Madrid kämpfte
Die meisten Miſitärärzte waren Fronco- Anhänger 40000 Befreiungen vom Fleeresdienst

UP. Mabrid, 2. April. (Eig. Meld.) Ueber
den Kampf der ſogenannten ünftenKolonne“, d. h. der heimlichen Anhänger

rancos im roten Madrid, gab der Leiter
er Madrider Falange, Luis Serrano

Nova, der ſich während der Kriegszeit
unter dem Namen Elbenigno in der Haupt
adt aufhielt, unſerem Berichterſtatter

olgende Erklärung ab:

„Bisher ſind 2000 rote Verbrecher
in Madrid verhaftet worden, darunter auch der Leiter der „Sim“, der Ge

Negrins, Quintana. Wir
atten Anhänger der Falange in

allen Organiſationen. Jn derSim“ ſtanden vier Frauen und fünfMänner auf unſerer Seite. Beſonders er

folgreich war die Tätigkeit der Falange
Anhänger in der Rekrutierung und Organi-
ſation der roten Armee, der „Crim“, wo
die meiſten Aerzte Franco-An-hänger waren. Dadurch war es uns mög
kich, insgeſamt 40 000 geheime Anhän-
ger der Falange vom Militärdien ſt
zu befreien. Wenn es z. B. unmöglich
war, eine Krankheit herauszufinden, er
hielten die Leute Spritzen, die Fieber-
erſcheinungen hervorriefen, ſo daß ſie ſich in
ein Krankenhaus begeben konnten.

In unſerem Beſitz befindet ſich die Na
mensliſte von den Mitgliedern von 30 kom
muniſtiſchen Zellen und von 2700 Perſonen,
die die „Sim“ mit Jnformationen verſorgte.
Beim Beginn der kommuniſtiſchen Revolte

Die neuen Aufgaben der 2ſchechen
Stadfspräsicdent Dr. Hacho im Prager Rundfunk

Prag, 2. April. Staatspräſident Dr.
Hacha hielt am Sonntag anläßlich des
Aufrufes der tſchechiſchen natio-
nalen Volks gemeinſchaft zum
Eintritt in dieſe an dte tſchechiſche Bevölke
rung im Rundfunk eine Anſprache, in der
er u. a. ausführte:

„Der. Aus der nationalen Gemein
ſchaft, den ich mit der Aufgabe betraut habe,

die politiſche Konzentrationunſeres ganzen Volkes durchzu
führen, wendet ſich heute an euch mit
einem Aufruf, in dem er auffordert, euch die
heutige Wirklichkeit, die einen Markſtein in
unſerer nationalen Geſchichte darſtellt, wohl
zum Bewußtſein zu bringen und alles zu
unterlaſſen, was uns trennt.

Wenn die einen oder die anderen des
Volkes hoffen ſollten, die Stunde ſei ge
kommen, in der ſie ſich nach ſchlechten Vor
bildern unſerer Vergangenheit Gewinne
verſchaffen könnten, würden ſie damit an
ihrem Volke eine Mordtat verüben,Die jetzt lebende Generation hat den Auf
ſtieg des deutſchen Volkes aus tiefer De
mütigung zu unermeßlicher Macht erlebt.

Dieſen beiſpielloſen Aufſtieg vermochte auch
das große deutſche Volk nur durch ſeinen
inneren Zuſammenſchluß zu erzielen. Unſer
kleines Volk kann kein ſo großes Ziel ver
folgen, bei uns kann es ſich nur um die Er
haltung unſeres nationalen Daſeins
handeln.

Nur in der von ſozialem und chriſtlichem
Geiſt durchörungenen nationalen Einigkeit
erblicke ich eine Bürgſchaft dafür, daß unſer
Volk nicht untergehen wird, daß es ſeine
ſchöpferiſchen Kräfte erneuern
und in der kulturellen Gemeinſchaft der
Völker feſte Wurzeln faſſen wird.

Die Sorge um die Erhaltung unſeres
nationalen Lebens hat mich bei meiner letz
ten ſtaats politiſchen Entſcheidung geleitet,
und die Sorge bewegt mich, der ich mich weni
ger als irgendein anderer Staatsoberhaupt
zu werden geſehnt hatte, auch dazu, alle mir
noch zur Verfügung ſtehenden Kräfte in den
Dienſt der politiſchen Konzentra
tion des Volkes zu ſtellen. Jch ver
traue dabei auf euch, auf euren geſunden
Verſtand und auf eure Herzen!“

Roſenberg über den Kampf um
die deutſche Vergangenheit
Eger, 2. April. Nach der großen Kund-

gebung am Freitagabend in Reichenberg
trat Reichsleiter Roſenberg eine Fahrt
durch den Sudetengau an, die ihn über
BöhmiſchLeipa, Leitmeritz, Brüxr und Saaz
nach Eger führte, um der Dritten
Reichstagung des NS.-Lehrer-
bundes für Geſchichte durch ſeine den
Geiſt des künftigen Geſchichtsunterrichts
aufzeigende Rede den feſtlichen Höhepunkt
zu geben.

Der Reichsleiter ſchilderte eingehend, wie
das nationalſozialiſtiſche Ringen der
Gegenwart von Anfang an auch ein Kampf
um die geſchichtliche Vergangenheit des
deutſchen Volkes geweſen ſei. Da das un
mittelbare Erleben dieſes Kampfes nicht

auf die Nachwelt übertragen werden könne,
ſei es Aufgabe der Geſchichts-
ſchreibung, dieſen ganzen Kampf hiſto
riſch zu begreifen, ſeine inneren und äuße
ren Notwendigkeiten darzuſtellen, um der
kommenden Zeit ein wohlgefügtes und
durch Taten und Worte der führenden Per
ſönlichkeiten dieſer Zeit begründetes Bild
für die Zukunft ſicherzuſtellen.

Alfred Roſenberg grenzte die Geſchichts
auffaſſung der demokratiſchen Zeit und des
kirchlichen Dogmas ſcharf gegen die des
Nationalſozialismus ab, der ſeinen meta
phyſiſchen Auftrag in der Durchführung des
Volkstums- und Raſſegedankens erblickte.
Der Reichsleiter ſchloß mit einem Appell
an die deutſche Geſchichtslehrerſchaft, daß
ſie den Glauben an das innere Recht der
deutſchen Nation ſtärken und ihn aus den
Kämpfen unſerer Gegenwart und den Ur
kunden unſerer Vergangenheit erſchließen
möge

entließ ich perſönlich 1786 Falangiſten aus
den Mabdrider Gefängniſſen und ſorgte für
ihre Bewaffnung. Wir haben 14 000 falſche
Ausweiſe zum Schutze unſerer Mitglieder
hergeſtellt. Beim Beginn des Krieges wur
den von den 8000 Mitgliedern der „Camiſas
Viefas“ etwa 70 v. H. getötet und ermordet. Ich ſelbſt wurde in Abweſen
heit zum Tode und zu Gefängnisſtrafen
von 20 und 30 Jahren verurteilt, aber bie
„Sim“ hat mich nicht auffinden können.

2060 rote Mörder

Bei den 2000 verhafteten roten Ver
brechern handelt es ſich ausſchließlich um
Mörder U. a. ſind außer dem Sekretäxr
des ehemaligen ſogenannten „Verteidi
gungsrates“, Beſteiro, ſowie dem ehe
maligen Sekretär der Kanzlei des roten
„Staatspräſidenten“ Sanchez Gunuerra
zwei Führer der roten Tſcheka verhaftet
worden, die verantwortlich ſind für mehrere
tauſend Mowrde. Ferner konnte ein „Leut
nant der roten Sturmpolizei“ der Mitwir
kung an ber grauenvollen Ermordung des
Rechtsabgeorbneten Calvo Sotelo über
führt werden, der ſeinerzeit das Fanal zum
Ausbruch des Krieges wurde.

100 Mädchen nach Schändung erwürgt

Mit welcher Grauſamkeit im übrigen die
roten Bonzen vorzugehen pflegten, zeigt der
Fall eines „Hauptmanns“ der roten Sturm
polizei. Er ließ in ſeiner Wohnun
100 Mädchen im Alter zwiſchen 16 un
20 Jahren einſperren, an denen er die
grauen vollſten Verbrechen ver
übte, um ſie dann zu ermorden. Nachdem
die Angehörigen tagelang vergeblich nach
der Tochter geſucht hatten, wurden eines
Tages auf der Straße 82 Leichen dieſer Ver
mißten und einige Tage ſpäter 58 Leichen
auf gefunden. Alle Leichen waren grau
ſam verſtümmelt und wieſen zahlloſe
Würgemale auf.

Die Deutſchen ſtärkſte
Parkei in Malmedy

Brüſſel, 2. April. Vom Gebiet Eupene
Malmedy liegen am Sonntagabend die end
gültigen Wahlergebniſſe vor; ſie zeigen, daß
die heimattrene Front (Dentſche Liſte)
überall, auch im franzöſiſch ſprechenden Mal
medy, die ſtärkſte Partei iſt. Die Er
gebniſſe ſind wie folgt:
Stadt und Kreis Eupen:? NMalmedy: St. Vith:
Heimattreue Front: 3217 2439 2070
Kathol. Union 2524 2135 sSozialdemokraten: 265 290 15
Kommuniſten 107 64 uRexiſten: 27 487Liberale 228 388Bei den Wahlergebniſſen iſt zu berück
ſichtigen, daß rund 2000 Wähler ſeit dem
Verſailler Diktat in das Gebiet Eupen
Malmedy aus Altbelgien zugewan
e rt ſind. C
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Mehrwerte
hoher Preislagen

für 3 Pf.
Die neue Kurmarb wird nach Grund

sätzen hergesrellt, die in ihrer Summe fur

die 3 P. Preislage völlig nen sind. P

Tabakquafität und pflegliche Sorgfalt der

Eerstellung sind ciebesonderen Maßstäbe

fur die Fabrikation hoher Preislagen an

gelegt. So schen die neue Kurmarks für
Pf. einen bisher unbekannten Rauch

genuß: Rein und mild wie alter Wein

2

Voll-Fermentatton
Nur durch und durch fermentierte
Tabake, die nachweislich in Deutschland
eine mindestens 2- bis 3jährige Lagerung

durchgemacht haben, werden für dieneuse
Kurinark verarbeitet. So ergibt sſch die
edle Reife, der volle ahgerundete Genußs,

Hancdauslese
Blatt für Blatt wird der Tabaksballen mit
der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen,
Erst nach der Handauslese beginnt die

r Verarbeitung, Und das Ep
ebnis?Cleichmatge Qualität und handwerb

ch ausgeglichener Charakter.

Doppelte klimatistert
Die dem edlen Orlem- Tabak
Klima-Empfindlichkeit wird durch be
sondere Klima- Anlagen ausgeglichen
Für alle Ränme, in denen Tabak, Ziga
rettenpapier und Verpackungen lagern
and verarbeitet werden, wird ſeweils cas
aach Temperatur, Feuchtigkeit und Luſt
bewegung günstigste Orieniklims er

um das Aroma des Tabaks zur
vollen Entfaltungzu bringen. In Spezial-
Klima- Kammern werden die einzelnen
Tabaksorten der Kurmark unter Bedin-
G die dem besonderen „Heimad-

imas der Provenienz entsprechen,
behandelt und so die letzten Feinheiten
des Aromas zum Aufblühen gebracht

Dreifaochentstaube
Fntstaubungsantagen sorgen für fie Ensfernung ſege Staubes, der sich bei Ver

packumg, Versendung und Lagerung der

Baſlen auf den Blättern festgeseizt haben
könnte. Ebenso wird der Staub entfernt,
der eſch währeng der Herstellang fest

Konnte Und besonders wichtig
feine beizende Tabalestaub, der beim

Schneiden der Blätter entsteht, wird in
einem dritten Entstaubungs ß ab

Daher die wohltuende Milde
und Reinheit.

Versuchen Sie noch heute
und überzeugen Sie sich
dann von dem Mehrwert
hoher Preislagen in der
neuen Kurmark zu 3 Pf.
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Guterzug fuhr auf
haltende Güterwagen auf

Ein Wagen zertrümmert.
Sangerhauſen. Sonntag gegen 4 Uhr fuhr

auf dem Bahnhof Sangerhauſen ein ein
fahrender Güterzug auf mehrere haltende
Güterwagen, von denen der letzte zer
trümmert wurde. Die Maſchine des auf
fahrenden Güterzuges ſprang mit den Vor
derachſen aus den Schienen.

Zu dem Unglück erfahren wir noch:
Mehrere Güterwagen waren auf einem
Gleiſe abgehängt und noch nicht umrangiert
worden. Einem einfahrenden Güterzug aus
Richtung Nordhauſen wurde das Gleis
freigegeben und ſo der Zuſammenſtoß
herbeigeführt. Der Sachſchaden iſt erheblich,
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Hilfs
zug ſetzte ſofort mit den Aufräumungs
arbeiten ein. Der übrige Verkehr wurde
nicht in Mitleidenſchaft gezogen.

Kauf des Kleinempfängers
noch mehr erleichtert

Die Schaffung des dentſchen Kleinempfängers 1988, des neuen Gemein
ſchaftserzeugniſſes der Runbdfunkinduſtrie,
ſoll auch für den minderbemittelten Volks
genoſſen den Erwerb eines Runoöfunkgerätes
möglich machen. Deshalb iſt für den Klein
empfänger der außerordentlich niedrige
Preis von 35 RM. feſtgeſetzt worden, der
noch dazu durch eine Anzahlung von 5 RM.
und 15 Monatsraten von je 2,50 RM. abge
golten werden kann. Um den ärmſten
Volksgenoſſen von den dabei entſtehenden
Finanzierungskoſten von 4,50 RM. für jeden
Apparat zu entlaſten, und ihm ohne Auf
geld den Barpreis von 85 RM. auch bei
Teilzahlung zukommen zu laſſen, hat
der Reichskommiſſar für die Preisbildung
im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen beſtimmt, daß die Finanzierungs
koſten unter gewiſſen Vorausſetzungen aus
dem Fonds gedeckt werden ſollen, der auf
Grund der Anordnung zur Geräteverbilli-

Mitteſdeutſches Land

gung vom 28. Oktober 1987 bei der Arbeits
emeinſchaft der Reichsrundfunkkammer under Rundfunkwirtſchaft gebildet worden iſt.

Alle näheren Auskünfte über den Erwerb
des deutſchen Kleinempfängers 1938 und die
Einzelheiten dieſer Regelung erteilen die
Leiter der Hauptſtelle Rundfunk und der
Rundöfunkhandel, denen die notwendigen
Weiſungen zugehen.

erste Marken
Ersatzteile

Fahrräder

Magdeburg. (Ein Achter kenterte.)
Auf der Stromelbe, in der Nähe der Ein
mündung der Zollelbe kam ein Ruder- Achter
zu nahe an einen Schleppbampfer heran. Jn
dem hohen Wellengang kenterte das
Ruderbvot, und alle Jnſaſſen fielen in den
Strom. Der in der Nähe vor Anker liegende
Kettendampfer eilte ſofort an die Unfall
ſtelle. Der Beſatzung gelang es alle Rude
rer an Bord zu ziehen. Auch der kieloben
treibende Ruder- Achter wurde aufgefiſcht.

w.

Auch nachts milder
Wetterbericht des Reichswetterdienſtez

Ausgabeort Erfurt, vom 2. April, 21 Uhr
Das nordeuropäiſche Hoch iſt im raſchen

Zerfall begriſes Damit iſt das Bollwert
gefallen, das die atlantiſchen Störungen
nicht bis in unſer Gebiet hat vordringen
laſſen. Infolgedeſſen wird eine über Weſt
frankreich gelegene Störung oſtwärts an
Raum gewinnen und zunächſt in unſerem
re zu ſtärkerer Bewölkung Anlaß
geben.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Montag: Bei ſchwachen, auf ſüdliche
Richtung drehenden Winden meiſt ſtärker
bewölkt, geringe Niederſchlagsneigung,
Temperaturen zwiſchen Tag und Nacht weite
gehend gemildert, am Tage Temperaturen
um 15 Grad. Nachlaſſen des Frühnebels,
jedoch weiter dunſtig. Dienstag: Bei mäßie
gen Winden ſtärker bewölkt, leichter Tempe
raturrückgang.

—„Ü— S e

Familien Anzeigen

Bitterfeld, den 2. April

abzuſehen.

Am 30. März 1939 entſchlief mein geliebter
Mann, unſer guter, treuſorgender Bater, der

Bergwerksdirektor

Hermann Weeſe
Charlokte Weeſe geb. Blume

und die Kinder
Joachim, Paul, Dorle,
Fritz, Rarianne und Klaus

Die Einäſcherung findet in aller Stille ſtatt. Es
wird gebeten, von Blumenſpenöen und Beileiösbeſuchen

1939

Am Sonnabend dem 1. April, Die meiſten

15 Uhr r e Familien
chwefter, Schwägerin Tante

Helma Köder Anzeigen
geb. Scharon

im 48. Lebensjahr.
Jn ſtiller Trauer

Paul Röder nebſt Kin dern
Reideburg, den 3. April 1889.
Gafthoſ „Zum goldenen Löwen“
Beifetzung am Dienstag, 15 Uhr,

erſcheinen

in der

von der
aus.

ape le des Friedhofes

geb. Giebeler

ſchloß ſie ihr innerlich reiches Leben.

In tiefſtem Schmerz

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen

Statt beſonderer Anzeige.
Frau ſSelma Güſtel

28. Mai 1861 f 29. März 1989

Von treueſter Mutterliebe und Fürſorge erfüllt, be

Fam, Veterinärrat Dr. Horn, Calau
Fam. Knauer, GröbersSchwoitſch

Die Bekanntgabe erfolgt auf Wunſch der lieben Entſchlafenen erſt

ſeinem Leiden zu finden hoffte,

Vereins Bitterfeld.

kennengelernt.

Am 30. März verſchied in St. Blaſien, wo er Geneſung von

Herr Bergwerksdirekkor

Hermann Weeſe
Der Entſchlafene gehörte unſerem früheren Vorſtandsrat 20 Jahre
lang als Vertreter der Bitterfelder Werke an.

durch lange Jahrzehnte Vorfſitzender unſeres früheren Bergbaulichen

Jn dieſer langjährigen Zuſammenarbeit
haben wir den Heimgegangenen als einen kenntnisreichen Fach
kollegen, einen aufrechten Kameraden und einen kerndeutſchen Mann

Wir werden das Andenken des Entſchlafenen über das Gra

hinaus in Treue und Ehren bewahren

Halle (Saale), den 1. April 1989.

Deutſcher Braunkohlen
Induſtrie Verein e. P.

Ferner war er

Setzen Sie hren

ömmlich!

tauſende ſo gewöhnt,

zuliebe!

hältlich in

Abendgeſellſchaft mit

Flaſchenbier?
Bitte verſuchen Sie es einmal:

Gäſten zum
Abendbrot ein friſch aus der Flaſche
eingeſchänktes Glas „Köſtritzer“ vor.
Einige werden ſich frenen, einmal
etwas anderes zu bekommen, andere
ihren Lieblingstrunk auf Jhrem
Abendbrottiſch zu finden.
gelegt Köſtritzer Schwarzbier iſt be

Und an ſein herbwür
ziges Aroma haben ſich

a esimmer möchten. Holen Sie einmal
Köſtritzer Schwarzbier ſich ſelbſt

Dein Köſtritzer Schwarz
bier!“ Köſtritzer Schwarzbier iſt er

ſämtlichen Bierhand
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

erre rer
vom 3. April bis 2. Mei

Wilhelm Ehrt
Heilpraktiker
Luisensfrae 8

ECHT SILBERNE

BIVorweg

800 gestempoeli
in großer Auswehl bol

Juwellier

TITTEIL
Halle, Schmeerstrahe 12

Echt zu haben

uhige Norvon, teren Schlaf

Undein geyunder Herr
zehnten vielfach erprobtes und mit
nommenes. rein pflanzl. Rufbau- u. Kräftigungsmitte!

Energeticum
W2. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück

Reformhaus „Gesundheitsquel s
Halle (Saale), am Stadtbad, Fernruf 237 18

Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospekt frei.

uns. seitJahr-
utem Erfolg ge

Herrliche preiswerte

Oberhemden n
im Spezialgeſchäft

Otto Blankensteln
Obere Leipziger Straße 71

4 m

We

e i Zie ſmatis Geburt nes
prächtigen Sonntagsjungen zeigen öbers i io Pecherſent a gen zeig GröbersSchwoitſch, den 3. April 1989

Bägermeiſter Werner Ranmann

und Frau, geb. Gothe W regnen.

S A d e rnTorſtr. 12, z. Z. UniverſitätsFrauenklinikW

Verlob bereitet. .7“„Verlobung un vorbereitet.
„Ja, das versteht lhr Männer eben nicht lch denke da
zum Beispiel an meine Schulfreundinnen. Wenn die zu
Osfern die AMNZ zur Hand nehmen und unsere

darin lesen 50 ganz unvorbereifef weißt Du, de mal
ich mir richtig aus, wes die de für ein Gesicht machenl“

e
S S „Sle“ hat wie Immer recht: elne Verlobungs -AnzelgeM in der MNZ, dem Blatt der höchsfen Auflage, findet
o er gröhte Beachtung

r morgens Zeikung lieſt,

Die einzige Morgenzeitung im Gau Halle Merſeburg.
weiß früher Beſcheid

S

Nur in den
v dringendsten Fällen

ist es raisam, eine Anzeige
felefonisch aufzugeben Für
Hörfehler können wir keine
Verantwortung übernehmen

und keinen Ersatz leisfen.

III
5 t iſtbietendEs werden öffentlich meiſtbietengegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Um 8 Uhr in Nietleben:
1 Büfett, 1 Sofa;

um 9 Uhr in Dölau:
1 Fräsmaſchine, 2 Seſſel,
ſchrank;

i Uhr erude egal. geTrefſpunkt' der Käufer vor den
meindeämtern.Mentel, Obergerichtsvollziehes

1 Warer

Zum

und
Wald
Kaffe
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3. April 1939 Die Gauſtadt Halle
2. Beiblaft Nr. 92

re
Kaffeetiſchim Freien

Der erſte Aprilſonntag hat ſich, wie alle
beſtätigen werden, in ausgeſprochen tadel
freier Weiſe benommen. Mehr Sonne, als
er uns geſtern beſcherte, brauchen wir uns
für alle Sonntage dieſes ſo ſehr als launiſch
verſchrienen Monats nicht zu wünſchen. Es
war in der Tat ein Wetterchen, bei dem man
ſich leicht an die Bäume die Blätter phan
taſieren konnte, die im allgemeinen, trotz be
ſtechender Ausnahmen an einzelnen Büſchen,
noch nicht da ſind.

Die Kiefern in unſerer Heide halten es
mit den Tannen und grünen nicht nur im
Winter, wenn es ſchneit, ſondern auch in
dieſer herrlichen Uebergangszeit. Jnſofern
iſt die charakterliche Veranlagung der Heide
eine durchaus beſtändige, weshalb die Hal
lenſer ſie beſonders lieben. Das bewieſen
ſie geſtern wieder einmal ſchlagend. Jn
hellen Scharen ſtrömten ſie zu ihr hin, bil
deten wirklich ein laufendes Band, das von
den Endſtationen der Straßenbahnlinien 4

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze).
Zum ereten Male Konnte man im Freien Kaffee

trinken

und 8 in wirren Zickzackbögen durch den
Wald ſich ſchlank und zu guter Letzt an den
Kaffeetiſchen der verſchiedenen Lokale „pau
ſterte“, wobei man verſchiedentlich und
das war das Beſondere wie im Maien
ſchon im Freien ſitzen konnte.

An der Saale, auf der die Waſſerſportler
geſtern anruderten, auf der Nachtigalleninſel
ſo gut wie auf der Rabeninſel und dann
längs dem ganzen Ufer herrſchte ebenfalls
der bis jetzt in dieſem Jahre größte Aus
flugsverkehr.
ſei der Jahrmarkt entvölkert geweſen, irrt
gewaltig. Hier auf dem Roßplatz wurde
zum „Kehraus“ eifrig nachgeholt, was die
ſchlechte Witterung zu Wochenbeginn unter
drückt hatte. Die Muſik der Karuſſells er
klang nochmal ſo laut, und bis tief die Lud
wigWuchererStraße hinab roch es nach
Roſtbratwürſten. Und bei allem eines nicht
vergeſſen: tags zuvor war der Erſte geweſen

rgus.

Amksgerichtsdirekkor Bode eingeführt

In einer kurzen Feierſtunde wurde am
Sonnabend der mit Wirkung vom 1. April
zum Direktor des Amtsgerichts zu Halle er
nannte Dr. Bo de im großen Saal des Land
gerichtsgebäudes vom Landgerichtspräſiden
ten Dr. Rogivue in ſein neues Amt ein
geführt und verpflichtet. Dr. Rogivue be
grüßte neben der vollzählig erſchtenenen Ge
folgſchaft des Amtsgerichts beſonders Kreis
leiter Dohmgoergen ſowie Vertreter
des NS.Rechtswahrerbundes, des Reichs
bundes Deutſcher Beamten und der Deut
ſchen Arbeitsfront.

Das Trauerband ſiel
Anläßlich der Wiederkehr des Memel

andes ins Reich hielt die Bundesgruppe
Halle des Bundes heimttreuer Oſt
und Weſtpreußen geſtern abend imNeumarktſchützenhaus eine Dank und Feier
kunde ab. Zur ſtetigen Mahnung und aus
auer und Mitgefühl für die im Jahre

S in Kowno zu ſchweren Zuchthausſtrafen
rurteilten treudeutſchen Landsmänner
hatte die Bundesgruppe ſeinerzeit einen
Fauerflor an ihr Banner geheftet. In
Aner würdigen Feier, bei der Landsmann
Shroedter zur Heimkehr des Memellandes
rach, knonte dieſes Zeichen der Trauer jetzt

genommen und das Banner mit friſchen
Umen geſchmückt werden.

Ein ſeltenes Arbeiksjubiläum

d 82 Jahre alte Hermann Mahn
Sere t beging ein ſeltenes Dienſtjubiläum.
ba eits ein halbes Jahrhundert iſt er jetzt
J r Halleſchen Molkerei tätig. Direktor
uſet mann der ſelbſt ſein 25jähriges Be
An itäum feiern konnte, ehrte den treuen
ben eiten dem die Landesbauernſchaft
vei en Anhalt eine Ehrenurkunde über
W und der noch eine Ehrenurkunde der
dige ält, auf einem Abend im Bierhaus

elhardt mit anerkennenden Worten.

Wer aber meint, deswegen

Pläne runcl um den Rofen Tourm

das Trödel-Viertel von morgen
Die Baublöcke werden neugeſtalket Einige Altbauten bl

Im Zuge der bereits mit recht beachtlichem
Erfolg eingeleiteten Stadtverſchönerungs
aktion Halles kommt der einheitlichen Neu
geſtaltung des Altſtadtgebietes am Roten
Turm, gleichſam als repräſentativem Mittel
punkt unſerer Stadt, eine beſondere Bedenu
tung zu. Jm halliſchen Monatsprogramm
für April macht Stadtverwaltungsbaurat
Nene in einem Aufſatz „Rund um den
Roten Turm“ nachſtehend wiedergegebene
Ausführungen über die beſonders dringliche
Altſtadtſanierung des Trödel-Viertels und
die hierfür gefaßten Pläne:

Rund um den Roten Turm breitet ſich
ein Platz, wie er ſelten in einer Großſtadt
aus älterer Zeit erhalten iſt. Allerdings
rein erhalten hat ſich ſeit Jahrhunderten
nur die Grundform in ihrer faſt völligen
Geſchloſſenheit trotz der Einmündung von
vierzehn Straßen und Gaſſen.
wandungen dagegen haben mit Ausnahme
des Rathauſes und des Waagegebäudes
bis in die neueſte Zeit hinein eine
dauernde Wandlung durchgemacht, ſo daß
ſich der alte einheitliche Charakter durch
manchen Neubau verändert hat. Es iſt des
halb eine bedeutſame Aufgabe unſerer Zeit,
auch hier ein Mögliches zu tun, um eine
einheitliche Neugeſtaltung desMarktplatzbil des rund um den
Roten Turm herbeizuführen.

Der Anfang iſt bereits mit der Jnſtand
ſetzung des Rathauſes und des
Waagegbäudes gemacht. Das Stadt-
haus ſoll demnächſt folgen durch Um
geſtaltung in der Weiſe, daß es beſſer mit
den alten öffentlichen Gebäuden zuſammen
geht. Auch für die übrigen Schauſeiten des
Marktplatzes ſind Vorbereitungen für mehr
Marktplatzes ſind Vorbereitungen für mehr
oder weniger weitreichende Veränderungen
getroffen zu dem Zweck, namentlich die in
den letzten Jahrzehnten an Stelle kleinerer
Baueinheiten entſtandenen Großbauten
harmoniſch in das Marktplatzbild einzu
fügen.

Aber nicht nur auf den Marktplatz rund
um den Roten Turm darf ſich die Neu
geſtaltung beſchränken. Zwar hat eine
frühere Zeit bereits vergebliche Verſuche
gemacht, mit den nicht mehr lebensfähigen
baufälligen Altbauten in der Nähe, nament
lich denen des alten Trödels, aufzu
räumen aber Neues an ihre Stelle zu
ſetzen hat die vergangene Zeit nicht ver
mocht, ſo daß das Trödelviertel noch ſeiner
endgültigen Neugeſtaltung harrt. Wie eine
offene Wunde lag dieſes Gebiet dicht am
Marktplatz jahrzehntelang da. Erſt mit dem
Behördenhaus iſt in den letzten
Jahren begonnen worden, das ſo lange

Die Platz

eiben erhalten Verbreiterung der Schmeerſtraße auf 17 Melker

Verſäumte nachzuhvlen.
Durchführung dieſer ſtäötebaulichen Er
neuerungsarbeiten weſentlich gehemmt
durch die Maßnahmen, die zunächſt für die
Geſundungsarbeiten anderer Großſtädte
bereits im Gange ſind. Die Stadt Halle iſt
ſozuſagen noch nicht an der Reihe, die zum
Teil bereits weiter fortgeſchrittenen Vor
bereitungen zu einer Neugeſtaltung in
nächſter Zeit durchführen zu können. Wenn
aber auch mit der Durchführung der Pläne
zunächſt noch nicht begonnen werden kann,
ſo darf die Planung dieſer Neugeſtaltung
doch deshalb nicht zurückgeſtellt werden. Es
mag deshalb ein kurzer Blick auf die zukünf
tige Neugeſtaltung des Trödel-viertel s geſtattet ſein. (Siehe Bild des
des Modells des zukünftigen Trödel-
viertels.) Jm weſentlichen müſſen beider
ſeites des Behördenhauſes (B) drei
Baublöcke eine Neugeſtaltung erfahren.
Unter angemeſſener Verbreiterung der
Oleariusſtraße (1) wird der das
Stadtbild an der Marienkirche ſtörende
Backſteinbau des Leihamtes (2) in die Um
geſtaltung einbezogen unter Freilegung des
Blockinnern auch. des Kirchengrund-
ſtückes (3) und Errichtung eines neuen
Gemeindeſaalbaues (9). Am alten
Trödel werden einige alte Wohnhäuſer er
halten, insbeſondere Fachwerksbauten, die
bereits wieder inſtandgeſetzt ſind (5). Dieſer
ſelbſt wird durch einen Bautrakt (6) im An
ſchluß an den Gemeindehausbau gegen das

Leider wird die

Aufn.: Städtiſche Bauverwaltung
Das Modell des zukünftigen Trödelviertels (Zeichenerklärung im Text)

Behördenhaus abgeſchloſſen. Der Vorplatz
ſteht mit dem Trödel durch einen Durch
gang in Verbindung.

Der öſtliche Baublock zwiſchen Schülers
hof und Schmeerſtraße wird unter Er
weiterung und Umgeſtaltung des Kauf
hauſes am Marktplatz (7) in der Weiſe neu
geſtaltet, daß die Schmeerſtraße eine
Verbreiterung um fünf undmehr Meter auf ſiebzehn Meter
erhält. Die Vorderhäuſer umſchließen zwei
größere Hofanlagen, die von einem Quer
bau (8) getrennt werden. Der Baublock
ſüdlich der Zapfenſtraße wird gegenüber
dem Behördenhaus durch einen Neu
bau (9) abgeſchloſſen, der ſoweit zurück
liegt, daß ebenſo wie auf der platzartigen
Erweiterung vor dem Behördenhausein
gang Aufſtellplätze für Kraftwagen (10) ge
wonnen werden.

Nach Durchführung der Neugeſtaltung
des Trödelviertels werden andere wichtige
Geſundungsmaßnahmen rund um den
Roten Turm durchzuführen ſein, die in
engem Zuſammenhang mit notwendigen
Verkehrsverbeſſerungen ſtehen und ſich ins
beſondere in nördlicher und ſüdlicher Rich-
tung auswirken. Auch im Gebiet öſtlich des
Marktplatzes müſſen überaltete Woh
nungen niedergelegt werden, die den neuen
Bedürfniſſen zur Schaffung eines erweiter-
ten zentralen Verwaltungsviertels weichen
müſſen.

Parade der Kuderbooke auf der Saale
Halles Kudervereine begingen den Tag des KRuderſporks

T S

Die schlanken, schnittigen Ruderboote beherrschten gestern die Saale.

Wir ſind in dieſem Jahre gewiß nicht
verwöhnt mit dem Wetter und gar lange
läßt der Frühling auf ſich warten. Aber
am geſtrigen Sonntag, dem beſonderen
Feſttag der deutſchen Ruderer,
da wölbte ſich ein azurblauer Himmel über
dem Sagaletal und die halliſchen
Waſſerſportler können ſich in dieſem
Punkt mit dem Auftakt nicht beklagen. Aber
auch ſonſt geſtaltete ſich das Anrudern
zu einem in jeder Beziehung gelungenen
Ereignis. Alle drei halliſchen Vereine
hatten ſich am frühen Morgen mit ihren
Aktiven zur feſtgeſetzten Feierſtunde vor
den Bootshäuſern eingefunden. Das ganze
Völkchen der Waſſerſportler gab ſich ein
fröhliches Stelldichein. Auch die „älteren“

Herren waren wie immer in großer Zahl
vertreten, als die Stunde der feierlichen
Flaggenhiſſung herangekommen war.

Es war mehr als ſchlechthin eine ſymbo
liſche Geſte, daß gerade Leitmeritz für
dieſen feierlichen Akt auserkoren wurde.
Hier verſammelte ſich die Führung des
Reichsfachamtes für Rudern, von hier aus
ſprach der Reichsſportführer zu allen
deutſchen Ruderern. Seit altersher iſt die
ſes Leitmeritz eine deutſche Hochburg
des Ruderns geweſen und hier hat der
Ruderſport ſchon zu allen Zeiten ſeine völ-
kiſche Aufgabe im Sinne eines Jahn und
eines Fichte erfüllt. Und nun konnte Leit-
meritz dieſen ſtolzen Tag als das Ergebnis
langer, mühevoller Arbeit als den ſichtbaren

Appelle und Feiern in den Bootshäuſern

Ausdruck des Dankes der geſamten deut
ſchen Rudergemeinde feiern.

Zur feſtgeſetzten Stunde nahmen auch
unſere Rudervereine an der Reichsfeier teil.
So verſammelten ſich die Mitglieder der
Ruder geſellſchaft „Nelſon“ an der
Peißnitz, wehten Fahnen und Wimpel in
Trotha, wo ſich die HRCer eingefunden
hatten und ſtieg ſtolz das Banner des
Dritten Reiches draußen in Böllberg am
Maſt empor, als das Zeichen zur Flaggen
hiſſung gegeben wurde.

Jhres allzu früh verſchiedenen Kame
raden Otto Metzz gedachten die Böllberger
Ruderer an dieſem Tage beſonders. Dem
verdtenſtvollen Förderer des Vereins wurde
mit der Taufe eines Renneiners auf ſeinen

Ait vereinten Kräften geht's zum Start
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Namen ein bleibendes Andenken errichtet.
Auf das Zeichen aus Leitmeritz hin leuch
ten dann die Riemen zum erſtenmal, im
neuen Jahr im geſchloſſenen Einſatz ins
Waſſer, und den Hallenſern, die ſich an die
ſemn ſchönen Sonntagmorgen zu einem
Spaziergang aufgeſchwungen hatten, bot ſich
wieder das altvertraute Bild der ſchmucken,
ſchlanken Boote auf unſerer Saale.

Am Nachmittag erfolgte dann bei allen
Vereinen die übliche Verpflichtung der Ak
tiven, wobei zu bemerken iſt, daß es im
P Ruderſport wieder bergauf geht,
enn die diesmalige gute ſtärkere Teil-

nehmerzahl läßt darauf ſchließen. So nennt
die Ruder geſellſchaft Nelſon einen

zungmannAchter, zwei Jungmann-Vierer,
ungmann-Einer, einen RennDoppel
ierer (Frauen), Vierer für StilRuder

wettbewerbe (Frauen). Der Halleſche
Ruderclub hat zum Training verpflichtet
einen JunivrDoppelZweier, einen Junior
Vierer und einen Senior-Doppel-Zweier,
und die Böllberger, die zwar die Ver
pflichtungen erſt am 13. April vornehmen,
planen folgende Boote ins Rennen zu
ſchicken: RennDoppelVierer (Frauen),
RennDoppelZweier (Frauen), JungmannEiner und Jungmann Doppel Zweiter

Das Ruderjahr hat begonnen, und wir
wollen hoffen, daß dieſes neue Jahr unſeren
halliſchen Vereinen recht viele Erfolge brin
gen möge.

Blas- und S'in'oniekonzerk
Zum erſten Male trat das verſtärkte

Muſikkorps der J. Flakregiment 38 geſtern
abend im großen Saale des Stadtſchützen
hauſes mit einem Blas- und Sinfonie
Konzert vor die Oeffentlichkeit. Der erſte
Teil des Konzertes brachte Original-Blas-
muſik: von Prof. Paul Höffner, von Eber-
hard Ludwig Wittmer, von Boris Blacher,
von Friedrich Deiſenroth und E. Röhrig.
Der zweite Teil des Abends brachte ſinfo
niſche Muſik von Prof. Walter Niemann,
ferner das italieniſche Capriccio von
Peter Tſchaikowſky, das Adagio aus der
ſechſten Sinfonie von Bruckner und die
Rhapſodie Nr. 6 von Franz Liſzt.

Alle Werke erfuhren eine klangvolle
Wiedergabe, die dem Muſikkorps und
ſeinem muſikaliſchen Leiter, Muſikmeiſter
Weißenborn, alle Ehre machten. Der
Beifall des leider ſchwach beſetzten Hauſes
war ein herzlicher und wohlverdienter.

Chorfeier ,Großdeutſchland“

Der Männerchor Deutſches Lied
bot im Stadtſchützenhaus ſeinen zahlreichen
Gäſten eine Chorfeier ſeltener Art. Groß
deutſchland“ war das Leitmoötiv dieſer
Stunde, in der man Lieder und Muſik von
den deutſchen Landſchaften, vom deutſchen
Volke und ſeiner Lebensfreude und Heimat
liebe hörte. Aus der Vortragsfolge ſei be
ſonders die „Volkslied-Suite aus Schleſien
und den Sudeten“ für Männerchor, Sopran
und Kammerorcheſter erwähnt. Frau Char
Ihtte Maaß mit ihrer prächtigen Sopran
ſtimme und das ausgezeichnete begleitende
kleine Orcheſter Richard Roesner ver
halfen dem Werk zu einem vollen Erfolg.
Chorleiter Otto Zimmer und der gut ge
ſchulte Chor wurden lebhaft gefeiert.

Zuſammenſtoß. Vor dem Grundſtück Reil
e 128 ſtießen geſtern früh zwei Perſonen
raftwagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Auto gegen Straßenbahn. Geſtern nachmittag
ſtießen am Markt Ecke Schmeerſtraße, ein Per
ſonenkraftwagen und eine Straßenbahn zuſammen.
Der Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Am Oſterſonnabend bleiben die Kaſſen und Ge
&chäftsräume der Reichsbank ſowie der hal
liſchen Banken geſchloſſen.

m

Das Kunſſwerk des Monaks
Eine der ſchönſten Goloöſchmiedearbeiten

unſerer Zeit, eine Goldſchale mit „Granü-
lation“, bei der alſo ungemein feine kleine
Goldkügelchen als Zeichnung auf die Fläche
aufgetragen ſind, iſt als Kunſtwerk des
Monats für Halle erklärt. Das von dem
in München lebenden Goldſchmied Johann
Michael Wilm geſchaffene und jetzt im
Moxritzburg-Muſeum ſich befindende Werk,
in dem eine uralte, aber wieder vergeſſene
Technik wieder zur Geltung kommt, wird
von Direktor Hermann Schiebel im
neuen halliſchen Monatsprogramm beſpro
chen. Jn dem Programm, das den Titel
„Rund um den Roten Turm“ trägt, bringt
ferner Stadtarchivar Dr. Hünicken einen
Aufſatz über die bauliche Entwicklung der
Stadtmitte, und Dr. Fritz Klem m ſchreibt
über den Roten Turm im Dienſte des
Fremdenverkehrs.

Aufnahme: G. Roth, Halle.

Das Kunstwerk des Monats: Goldene Schale
mit Granulation von Johann Michael Wilm.

lich keinen Begriff macht.

lorengegangen.

Ein Blick hinter die Kuliſſen
Führung des Städliſchen Amtes ſür Porkragsweſen durch unſer Skadktheaker

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
ſetzte geſtern die Reihe ſeiner intereſſanten
Führungen fort. Und zwar war es das
Bühnenhaus unſeres Stadttheaters, dem
ein Beſuch abgeſtattet wurde. Wieder hatte
ſich eine große Zahl von Hörern eingefun
den, die alle einmal das Theater von hinten
ſehen und dabei die techniſche Ausſtattung
kennenlernen wollten

Auch heute noch iſt die Einrichtung unſe
res Theaters, das 1886 gebaut und 1935 er
neuert wurde, modern, das zeigte ſich bei der
Beſichtigung der großen Bühne, von deren
vielſeitiger Ausſtattung man ſich gewöhn-

Eine intereſſante
Angelegenheit war es, als der große Hori
zont heruntergelaſſen wurde, dem im Laufe
des Jahres noch ein zweiter folgen wird.
Der tech e Leiter unſeres Stadttheaters,
Pg. Runow, zeigte den Beſuchern alle
Einrichtungen. Großes Staunen erweckten
die vielen Züge, die die Dekorationen auf
bauen, und überraſcht war man von den
Produktionsapparaten, mit deren Hilfe die
verſchiedenſten Lichteffekte erzielt werden
können. Ganz gruſelig konnte einem wer
den, als mit wenigen Handögriffen ein Un

wetter mit Blitz, Donner und Hagel ge
ſchaffen wurde, wie man es ſich in Wirklich
keit beſtimmt nicht wünſchen würde.

Von der vielen Arbeit, die zu und bei
einer Aufführung geleiſtet werden muß,
vermittelte das überſichtliche Jnſpizienten
pult einen klaren Begriff. Daß der Boden
der Bühne nicht eine ununterbrochene Fläche
darſtellen kann, das merkt man ſchließlich
auch ſchon als Zuſchauer. Und tatſächlich
gibt es hier eine Menge von Verſenkungen
und Aufbauten, die einen weſentlichen Teil
des Bühnenbildes bilden.

Bei dem ſich nun anſchließenden Rund
gang durch das ganze Gebäude beſuchte man
die Unterbühne mit ihren vielen Apparaten,
warf einen Blick in das Maſchinenhaus und
die Hochſpannungsanlage. In der Kuppel,
28 Meter hoch, befinden ſich vier Reſerve
waſſerbehälter. Mit Jntereſſe betrachtete
man die Probebühne, den Ballettſaal, den
Chorprobeſaal und warf auch einen Blick in
die Garderoben der Künſtler Wir können
nicht alles aufzählen, was gezeigt wurde;
wir haben aber geſehen, daß alle Teilneh
mer von der Führung begeiſtert waren.

Bedeulung der öffentlichen Fürſorge
Der Oberbürgermeiſter ſprach zu den Ehrenbeamken der Skadk

Das diesjährige Kameradſchaftliche Tref
fen der Ehrenbeamten in der öffentlichen
Fürſorge und des ſtädtiſchen Jugend und
Fürforgeamtes, das im großen Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ ſtattfand, erhielt ſeine
beſondere Note durch die Anweſenheit des
Oberbürgermeiſters Prof. Dr. Dr. Weide-
mann. Der Dezernent des Jugend und
Fürſorgeamtes, Bürgermeiſter Dr. May,
begrüßte die zahlreichen Anweſenden. Nach
dem Gedenken der im vergangenen Jahre
verſtorbenen Ehrenbeamten und der Ehrung
der Jubilare wies Bürgermeiſter Dr. May
darauf hin, daß kein arbeitsfähiger Volks
genoſſe mehr öffentlich unterſtüßt würde,
daß aber neue große Aufgaben beſonders
auf dem Gebiete der Jugendfürſorge dem
Jugend- und Fürſorgeamt übertragen
worden wären.

Anſchließend nahm der Oberbürger
meiſter das Wort und führte u. a. aus:

Eine ehrenamtliche Mitarbeit der Bürger
iſt aus der Geſchichte des Fürſorgeweſens
gar nicht wegzudenken. Jn der Vorkriegs
zeit mit den überſichtlichen Verhältniſſen be
ruhte ſogar die vbehördliche Verwaltungs
arbeit in der Fürſorge überwiegend auf der
ehren amtlichen Frontarbeit. Jn der
Syſtemzeit iſt indes der geſunde Grund
gedanke der öffentlichen Fürſorge, daß man
ſich nämlich immer nur mit dem einzelnen
Hilfsbedürftigen zu beſchäftigen und daß die
Hilfe der öffentlichen Hand immer hinter
die Familienhilfe zurückzutreten hat, ver

Wir bekamen ſtatt deſſen
die zentralgeorönete, ſogenannte Zahlſtellen
fürſorge. Daß infolgedeſſen der Helferwille
des einzelnen und der Vereinigung, die ſich
bis dahin auf dem Gebiete der Fürſorge
praktiſch betätigt hatte, erlahmte, war kein
Wunder. Die mittragende Kraft der
ehrenamtlich tätigen Bürger fiel mehr und
mehr aus.

Mit dem Umbruch und der Macht-
ergreifung durch den Nativnalſozialismus
änderte ſich die Lage grundlegend. Schon im
Sommer des Jahres 1933 führte ich die
Neubildung der ehren amtlichen Be
zirkskommiſſionen für das Für
ſorgeweſen durch. Von dieſem Zeit
punkt ab waren auch die Vorausſetzungen
für die ehrenamtliche Mitarbeit der Bür
ger an der Fürſorgearbeit wieder gegeben.
Dex Gedanke der Selbſthilfe und der Selbſt
verantwortung trat an die Stelle des Sich
verlaſſens auf öffentliche Hilfe. Wo aber
ſolche Hilfe nottat, nahm ſich die Gemein
ſchaft des Hilfsbedürftigen- tatkräftig an.
Neben die öffentliche Fürſorge der Ge-
meinden trat das große nationalſozialiſtiſche
Gemeinſchaftswerk der NSV. und des
WHW. Ich brauche ihre Großtaten nicht
hervorzuheben. Sie ſind Jhnen allen auf
das eingehendſte bekannt.

Die öffentliche Fürſorge wird von den
Gemeinden in eigener Verantwortung in
Durchführung reichsgeſetzlicher Vorſchriften
geſtaltet. Jhr vobliegt eine weit größere
Aufgabe als in der Vorkriegszeit; nicht nur,
weil eine Fülle neuer Aufgaben hinzuge-
kommen iſt, ſondern auch weil wir noch an
den Auswirkungen des großen Volks-
betruges der Növember Machthaber durch
die Jnflation zu tragen haben, die die
Selbſthilfemöglichkeiten einer ganzen Ge
neration ſchwächte. So kommt es, daß wir
trotz der großen Erfolge unſerer nativnal

Ueberprüfung der Luftſchutzſirenen

Heute zwiſchen 10 und 12 Uhr.
Der Polizeipräſident teilt mit Am Mon-

tag werden im Luftſchutzort Halle (einſchl.
Ammendorf) die öffentlichen Luftſchutz
ſirenen (Großalarmgeräte) geprüft. Hierzu
werden ſämtliche Luftſchutzſirenen in der
Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr in Betrieb ge
ſetzt, und zwar zu wiederholten Malen. Die
Luftſchutzſirenen werden die akuſtiſchen
Zeichen geben, die auch für den Ernſtfall
vorgeſehen ſind, d. h.: an und abſchwellender
Heuklton für „Fliegeralarm“, gleichbleiben
der Dauerton für „Entwarnung“. Da alſo
lediglich eine Erprobung der Großalarm
anlage beabſichtigt iſt, ſind keinerlei Luft
ſchutzmaßnahmen einzuleiten.

ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung immer
noch eine recht große Anzahl von Volks
genoſſen zu verſorgen haben. Hierin er
ſchöpft ſich aber die gemeindliche Fürſorge
arbeit nicht, ihre Aufgaben ſind weiter ge
faßt. Jch erinnere an das große Gebiet der
Geſundheitsfürſorge und der Jugendhilfe,
auf dem erfolgreiche und ſegenbringende
Arbeit geleiſtet wird. Ueberhaupt liegen
unſere Aufgaben nicht allein darin, einge
tretene Notſtände zu beſeitigen, ſondern
nicht weniger wichtig iſt es, vorbeugend den
Eintritt von Notſtänden zu verhindern, alſo
aufbauende Hilfe zu leiſten.
Uneigennützig haben ſich die Ehren-

beamten in den Dienſt der Gemeinſchafts
aufgabe geſtellt. Jn muſtergültiger Weiſe
halten die Bezirksvorſteher und Pfleger
neben den Fürſorgerinnen die lebensnahe
Verbindung mit den Volksgenoſſen aufrecht,
denen die Sorge der öffentlichen Fürſorge
gilt. Mit dem Verwaltungskörper und den
Fürſorgerinnen unterſtützen und fördern ſie
die Gemeinſchaftsarbeit mit Rat und Tat.
Wertvolle Anregungen ſind aus ihren
Reihen gekommen.
bar geſtaltet ſich insbeſondere der Austauſch
von Erfahrungen in den Zuſammenkünften
der Kommiſſtionen mit den hauptberuflichen
Kräften des Jugend- und Fürſorgeamtes.

Jn dieſem Zuſammenhang dankte der
Oberbürgermeiſter beſonders Bürger
meiſter Dr. May für ſeine unermüdliche
Arbeit auf dem Gebiete des Wohlfahrts-
und Jugendfürſorgeweſens.

Den weiteren Verlauf des Abends be
ſtritten Frau Collini-Senden vom Stadt
theater in ihrer überſchäumend luſtigen,
humorvollen Art, Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Jugend- und Fürſorge-
amtes mit einem recht gelungenen und ſehr
beifällig aufgenommenen Theaterſtück und
das Görlach-Orcheſter, das unter der ſicheren
Stabführung ſeines Kapellmeiſters Rudolf
Görlach Proben ſeines muſikaliſchen Kön
nens ablegte. Eine für das Winterhilfs-
Weh t Waltete Sammlung brachte über

Ganz beſonders frucht

n. Oberführer Lange zur

Motorgruppe Kurpfalz-Sgar verſetzt

Standartenführer Müller ſein Nachfolger

Durch Verſügung des Korpsführers
Reichsleiter Hühnlein iſt der bisherige
Führer der Motoxſtandarte 388, NSKK.
Oberführer Lange, mit Wirkung vom
1. April 1939 als Stabsführer der Motor
gruppe Kurpfalz-Saar nach Kaiſerslautern
verſetzt worden. Mit gleichem Tage über
nimmt der bisherige Stabsführer die
Movbtorgruppe Nordmark in Kiel, NSKK.
Standartenführer Müller, die Führung
der hieſigen Motorſtandarte 88.

Privataufnahme

J NSKK.-Oberführer Lange

Oberführer Lange wurde im Jahre
1902 geboren; er iſt von Beruf Baumeiſter
und techniſcher Betriebsingenieur. Bereits
im Jahre 1923 trat er der Partei bei und
führt die Mitglieds- Nummer 57 051. Lange
iſt Jnhaber des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP. Den Anſchluß an die SA. fand
er im Jahre 1927, wo ſeine Führereigen-
ſchaften bald erkannt und ausgewertet
wurden. Anfangs Führer eines Sturmes,
übernahm er noch in der Kampfzeit die
Motorſtaffel 1399 und wurde am 1. April
zum Staffelführer befördert. Nach in
zwiſchen erfolgter Beförderung zum Stan
dartenführer übernahm er am April s
die Führung der Motorſtandarte 141 mit
dem Sitz Colditz (Sachſen), von wo er dann
am 1. November 1937 in gleicher Eigenſchaft
nach Halle als hauptamtlicher Führer
der hieſigen Motorſtandarte 38 verſetzt
wurde. Seine Leiſtungen, die ſich äußerlich
in einem ſtrafferen Aufbau der Standarteé
und der Schaffung neuer Dienſträume für
ſämtliche Stürme ſowie für die Standarte,
der Einrichtung vorbildlicher Lehrſäle uſw.
auswirkten, fanden durch die am 30. Januar
1939 durch den Führer erfolgte Beförde
rung zum NSKK.Oberführer die verdiente
Anerkennung. Sein Nachfolger, Standarten
führer Mükler, bisher Stabsführer der
Motvrgruppe Nordmark in Kiel, wird in
dieſen Tagen die hieſige Motorſtandarte88

übernehmen. e
Treuer Mieter. Geſtern wohnte Diplom

Handelslehrer Paul Borth 25 Jahre het
Frau Emmy Graf, Jakobſtraße 61.

Für kinderreiche und bänerliche Familien
Stenerermäßſ ung ſür die Beſchäftigung von Hausgehilfinnen Vier Ausnahmen

Der Wegfall der Steuerermäßigung für
die Beſchäftigung von Hausgehilfinnen kann
bei Kinderreichen und bäuerlichen Familien,
bei Kriegsbeſchädigten, körperbehinderten
und altersſchwachen Perſonen zu Härten
führen. Jn dieſen Fällen kann ſtatt der
bisherigen Vergünſtigung Steuerermäßi-
gung auf Grund der Beſtimmungen über
außergewöhnliche Belaſtungen gewährt wer
den. Der Reichsfinanzminiſter hat
in einem Runderlaß jetzt die Einzelheiten
geregelt.

Danach können Aufwendungen für eine
Hausgehilfin zur Gewährung einer Steuer
ermäßigung nur dann berückſichtigt werden,
wenn erſtens die Beſchäftigung einer Haus
gehilfin zwangsläufig iſt, zweitens die
Aufwendung für die Hausgehilfin eine
außergewöhnlich'e Belaſtung darſtellt
und drittens die Belaſtung die ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit weſentlich beeinträch
tigt. Die beiden erſtgenannten Voraus-
ſetzungen ſind als erfüllt anzuſehen, wenn
eine Hausgehilfin beſchäftigt wird von
einem Steuerpflichtigen mit mehr als drei
minderjährigen Kindern oder anderen min-
derjährigen Angehörigen, die zu ſeinem
Haushalt gehören und in ſeinem Haushalt
leben, ferner wenn ſie beſchäftigt wird von
Land- und Forſtwirten, zu deren Haushalt
mindeſtens ein minderjähriges Kind oder
ein anderer minderjähriger Angehöriger ge
hört und im Haushalt lebt, ferner die Ehe
frau überwiegend im Betrieb mitarbeitet.
Die Vorausſetzungen ſind weiter gegeben
bei Kriegsbeſchädigten und ihnen
gleichgeſtellken Perſonen, deren Beſchädi-
gung eine weſentliche körperliche Behinde
rung zur Folge hat, ſchließlich bei einem

Steuerpflichtigen, der das 70. Lebensjahr
vollendet hat oder hilflos iſt. Bei Ehegat
ten genügt es, wenn einer von ihnen das
70. Lebensjahr vollendet hat.

Dieſe Steuerermäßigung beträgt bei
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis

zu 5000 Mark ohne Angehörige 10 v. H, zit
1 vis 2 Angehörigen 8 v. H., mit 3 bis 4 An
gehörigen 6 v. H. und mit fünf und mehr
Angehörigen 4 v. H. Bei einem Einkommen
von 5000 vis 10 000 Mark erhöhen ſich dieProzentſätze um 2 v. H. und entſprechend
ſteigen ſie weiter.

Bei der Berechnung ſind Sachbezüge
insbeſondere freie Station, mit den für die
Lohnſteuer feſtgeſehten Beträgen zu be
werten. Als Aufwendungen für eine
Hausgehilfin ſind mindeſtens 40 RM. mo
natlich anzuerkennen. Ueber den gen
der Steuerermäßigung beſtimmt der
daß die Aufwendungen für die Haus
gehilfin mit ihrem tatſächlichen n
und zwar mindeſtens mit 40 und M arn
mit 50 RM. im Monat zu verückſichtigen

ſind. r eineSteuerermäßigung wird nur für e L
Hausgehilfin gewährt. Aus Gründen er
Verwaltungsvereinfachung kann t tie
angeoröneten Berichtigung der Sureh e
bezüglich der Ermäßigung für die er
gehilfin für das Jahr 1939 abgeſehen er
den, wenn dem Steuerpflichtigen Thee
ermäßigung für mehr als drei iriner
jährige Kinder zuſteht oder wegen Hin
Minderung der Erwerbstätigkeit um e
deſtens 45 v. H. ein ſteuerfreier Be tt
währt worden iſt. Dieſe Regelung ver
für das Lohnſteuerabzug
fahren.
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Kein Liebesbrief für Juliane
Eiferſucht und ein Briefträger Von Hans Jungſt

Kurz vor neun Uhr morgens ſteht Juliane
vor der Haustür, es mag die Sonne brennen,
es mag regnen oder der Wind mag um die
Ecke pfeifen. Punkt neun Uhr taucht der
Hriefträger auf. Zuerſt iſt er nur ein farbiger
Fleck in der Ferne, der ſich von Haus zu
Haus bewegt, in den Türen verſchwindet,
wieder zum Vorſchein kommt, im Zickzack quer
über den Fahrdamm von einem Gehſteig
zum andern wechſelt, größer wird, deutlich
ein Menſch wird, ſchließlich näher und nahe
kommt und dann unverkennbar der Brief
träger Karl Lambert iſt. Juliane bleibt vor
ihrer Tür ſtehen, obwohl das Herz heftig
klopft; ſie wartet, bis der Briefträger Karl
Lambert vor ſie hintritt. Er hat niemals
etwas für Juliane in ſeiner ſchwarzbraunen
Umhängetaſche, Juliane weiß das. Dennoch
wartet ſie, jeden Morgen. Sie kann ja die
Poſtfachen für ihre Herrſchaft in Empfang
nehmen, nicht wahr? Grund genug, auf
Karl Lambert zu warten.

Karl Lambert hat einen freundlichen Gruß
für Juliäne. Will er darüber hinaus ein
Vort mehr zu ihr ſagen, ſo verwirrt er ſich,
wird ſtumm, geht weiter. Ach, Juliane iſt
ſchön, niemand kann das leugnen, ſie ſelber
weiß es auch. So ſchön freilich, wie Juliane
in dem Augenblick wird, wenn der Brief
träger Karl Lambert vor ihr ſteht, ſo ſchön
bekommt ſie niemand ſonſt zu ſehen, außer
ihm. Viel zu ſchön blüht Juliane auf in
dieſen Sekunden, und das iſt ein Verhängnis.
Der Briefträger gibt es auf, nach weiteren
Vorten zu ſuchen

Er gefällt Juliane in ſeiner Briefträger
miform. Und in Zivil gefällt er ihr eigent
lich noch beſſer: Juliane wittert etwas von
häuslichem Behagen, wenn er Samstags
abend im bequemen Anzug unter den jungen
Leuten ſitzt, und im Saal wird getanzt, und
an muß immerfort nur ihn anſehen.

uliane ſelber tanzt nicht, denn Karl Lam
bert kommt niemals, ſie aufzufordern, und
einen anderen Tänzer mag ſie ganz und
gar nicht. Bisweilen tanzt Karl Lambert
mit Jrene Hrene bekommt jeden Tänzer,
den ſie will. Jrene beherrſcht die Tanzfläche,
es iſt ein Wunder, denn Jrene zählt durchaus
nicht zu den Schönheiten, ſie iſt nicht einmal
hübſch, und wer ihrem flirrenden Blick
ſtandhält und ſie genau betrachtet, der muß
mit Erſtaunen feſtſtellen, daß Jrene im
Grunde unanſehnlich iſt.

Juliane grämt ſich Letzten Samstag,
auf dem Heimweg in der Dunkelheit, fragt
ſie Jrene, die neben ihr geht: „Bringt dich
niemand nach Hauſe?“ Jrene lacht. „Be
wahre! Man muß Geheimniſfe haben, wenn
man umworben ſein will. Erſt wenn die
jungen Männer neugierig und eiferſüchtig
werden, entdecken ſie ihre Liebe!“ Das
alſo iſt dein Rezept? ſinnt Juliane. Du biſt
nicht dumm, Jrene! denkt ſie.

Am Montag, kurz vor neun, ſteht Juliane
wieder vor der Tür. Punkt neun erſcheint
der Farbfleck, wenig ſpäter überreicht Karl
Lambert Juliane einen Brief. „Nichts für
die Herrſchaft heute. Aber für Sie.“ Juliane
wird rot und verbirgt den Brief raſch in
ihrer Schürze. „Gute Nachricht, hoffe ich“,
ſagt Karl Lambert noch, und es klingt ein
wenig betrübt Die folgenden Tage, wenn
er kommt, ſteht ihn Juliane ſeltſam for
ſchend an. Er iſt verſchloſſener denn je. Am
Eamstag, in Tanzſaal, trinkt er mehr als
ſonſt, Juliane bemerkt es wohl. Er tanzt
nicht, auch nicht mit Jrene.

Der neue Wochendienſt fängt ſchlimm an.
Karl Lambert ſitzt in der Poſt ungewöhnlich
lange an Sortiertiſch. Jmmer wieder ve

trachtet er den Brief, der für Juliane neuer
dings dabei iſt. Wiederum Ortsporto und
Ortsſtempel. Dieſe Art Briefe kennt Karl
Lambert, ſie ſind für die Mädchen an den
Montagen maſſenweiſe da. Kein Abſender-
vermerk, natürlich, auch auf Julianes Brief
nicht. Die Adreſſe iſt wie hingemalt ſie
muß einen feinen Liebhaber gefunden haben.
Da kann er nicht wetteifern. Karl Lambert
iſt verſucht, den Brief gegen das Fenſterlicht
zu halten. Das tut ein Beamter nicht! ſchilt
er mit ſich. Hart ſteckt er den Brief in die
Mappe. Die Mappe iſt heute ſchwer, dieſer
eine Brief wiegt mehr als alle andern zu
ſammen Und vorgeſtern iſt Juliane ſo
merkwürdig ſchnell aus dem Saal ver
ſchwunden. Karl Lambert ſeufzt. Er kommt
diesmal weit nach neun Uhr, aber Juliane
ſteht noch vor der Tür. Nichts für mich,
Herr Lambert?“ Sie greift ſchon nach dem
Brief, kaum daß er ihn herausgeholt hat.

Macht ihn ihr Geheimnis endlich mürbe?
Jſt er noch nicht eiferſüchtig? Juliane lieſt
in ſeinem Geſicht. Am Dienstag ſieht er
traurig aus, am Mittwoch blaß, am Donners
tag beachtet er Juliane kaum, am Freitag
pfeift er überlaut vor ſich hin, am Samstag
hat er wieder weiche Augen und am
Abend, am Samstagabend, ſpäht er im Saal
vergebens nach Juliane aus. Und hatte ſich
doch zugeſchworen aus Trotz nur, redet er
ſich ein mit ihr zu tanzen! Aber Juliane

kam nicht. Karl Lambert tanzte mit Jrene,
die ganze Nacht.

Am Montag hat er wieder dieſen unver
meidlichen Brief an Juliane abzugeben. Sie
ſteckt ihn ruhig ein. „Außerdem iſt da noch
eine Karte“, ſagt Karl Lambert. „Für
mich?“ „Allerdings.“ Juliane iſt hoch
erſtaunt. Karl Lambert bleibt ſtehen, bis ſie
die Karte geleſen hat. Er weiß, was darauf
ſteht. Julianes Hand fängt an zu zittern.
„Schöne Sonntagsgrüße, Jrene und Karl“
ſteht auf der Karte.

Juliane ſieht Karl an, und ihr Geficht iſt
nicht mehr ſchön, zum Erbarmen elend iſt es.

„Jch danke euch!“ will ſie rufen, aber es
kommt kläglich heraus. „Vergeſſen Sienicht, Jhren Brief zu leſen“, fagt Karl Lam
bert, wendet ſich und geht.

Juliane holt ihn plötzlich ein. „Oeffnen
Sie mir den Brief“, ſagt ſie, und da er ſie
anſtarrt: „Jch will es!“ bittet ſie. „War
um? Und übrigens ich bin im Dienſt.“

„Wann iſt Jhr Dienſt zu Ende?“
„Sieben Uhr, heut abend.“ „Um halb acht
öffnen Sie mir den Brief!“

Juliane wartet vor der Poſt. Um halb
acht Uhr gingen ſie in die Anlagen, es wurde
dunkel. „Oeffnen Sie die Briefe, alle“,
ſagte Juliane. Sie reichte ihm die Briefe,
ſämtliche Briefe, die er ihr hatte bringen
müſſen, und ſie waren noch verſchloſſen. Er
riß ſie auf. Aus jedem zerrte er ein weißes
Blatt, ein unbeſchriebenes Blatt hervor
„Von wem denn?“ „Von mir!“ „DieAdreſſen?“ „Hab ich ſelbſt geſchrieben

„Sind Sie biſt du verrückt?“ „Ja.
Genau wie du!“ „Aus purer Liebe alſo
verrückt?“ „Ja!“

Huſanne und die Prager Bader
Daß in alten Zeiten die Bader nicht zu

den ehrlichen Handwerkern gezählt wurden,
lag an der Entwicklung, die im Laufe der
Zeiten die öffentlichen Badeſtuben genom
men hatten. Sie waren mehr und mehr zu
„Orten ber Liderlichkeit“, wie ein alter
Chroniſt ſagt, geworden.

Zu den hilfreichen Badeknechten traten
bald auch weibliche Bedienerinnen für die
beiden Geſchlechtern zu gemeinſamen Bädern
geöffneten Badeſtuben. Dieſe Bedienerinnen
rekrutierten ſich aus dem Stand der „leichten
Frauen“.

Auch die fahrenden Frauen fanden ſich
gern dort ein; während der Conſtanzer Kir
chenverſammlung hatten ſich 1400 fahrende
Weiber der Badeſtuben bemächtigt.

Nun gab es neben den Badern auch Bar
bierer, die ſich in Kleidung, wie im ganzen
Benehmen von den Badern erheblich ab
huben. Alte Abbildungen zeigen die Bader,
e ſie „barſchenklich“ auf den Straßen

efen.
Die ſtreng auf Zucht und Ordnung ſehen

den Barbiere lagen oft mit den Badern in
Streit und, wenn die Gelegenheit es gab,
gab es nicht ſelten Geräufe zwiſchen den bei
den verwandten Gewerbetreibenden. Aber
weder die Bader gewannen an Anſehen bei
dieſen Streitigkeiten noch die Barbierer, die
auch nicht zu den geachteten Handwerkern ge
zählt wurden.

Es war im Jahre 1402, zwei Jahre nach
der Abſetzung König Wenzels als deutſcher
Kaiſer, daß der träge und ſich einem rohen
Genußleben hingebende Fürſt zum zweiten
mal in Gefangenſchaft geriet und. zwar dies
mal durch die Prager ſelbſt.

Er mußte 15 Wochen in einem ſchmutzigen
Kerker aushalten, bis es ihm endlich gelang,
die Erlaubnis vom Prager Senat zu erhal-
ten, ein Reinigungsbad in der öffeptlichen
Badeanſtalt in der Moldau zu nehmen.

Wie auch anderswo, dienten in dieſem
Bad öffentliche Dirnen und ſo wurde auch
dem gefangenen König eine Dirne Suſanne
beigegeben.

Als ſich der König im Schwitzraum vom
wochenalten Schmutz gereinigt hatte und ſich
im Kühlraum aufhielt, entdeckte er am Ufer
des Fluſſes einen herrenloſen Kahn.

Es gelang ihm leicht, die Dirne Suſanne
zu bereden, ihm zur Flucht zu verhelfen. Mit
Hinterlaſſung ihrer Kleider flohen der König
und Suſanne „nudus cum nuda“, auf
deutſch geſagt im Adamskoſtüm. Dank der
kräftigen Ruderſchläge der Frau kamen ſie,
auf Umwegen allerdings, endlich an die Burg
Curratice, wo ſie der Präfekt aufnahm und
ſich ihrer Blöße erbarmte.

König Wenzel hatte ſeine Freiheit wieder
erlangt, Suſanne erhielt 100 Gulden als
königlichen Lohn für die Ueberfahrt über die
Moldau und dazu auch noch ein königliches
Anerkennungsſchreiben über „ihre Leiſtun
gen auf dem Gebiet, auf dem ſie als öffent
liche Dirne beruflich tätig war“.

Außerdem hatte die gelungene Flucht
Wenzels für die geſamte Baderzunft Prags
erfreuliche Folgen.

1406 erhielten ſämtliche Bader einen Frei
brief, in dem beſtimmt wurde, daß „das
Baderhandwerk in allen Erb und Reichs
landen den beſten der anderen Handwerke
völlig gleich gemacht und als makellos, ehr
u und rein überall anerkannt werden
olle.“

Allen Juden, Heiden und Unchriſten war
aber „ſtreng geboten, die Bader und Bade
ſtuben gänzlich zu meiden“. Und war jedem
verboten, „die ehrlichen Bader zu ſchmähen
bei Androhung der Enthauptung“.

Dazu verlieh König Wenzel den Badern
ein Zunftwappen. Jm güldenen Schild eine
verſchlungene Aderlaßbinde und inmitten
ein grüner Papagei. Lu Volbehr.

Fragen und Antworten
Wieviel Menſchen könnte die Erde bei

guter Ausnutzung ernähren?
Nach wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen

könnte die Erde 13 Milliarden Menſchen er
nähren. Augenblicklich leben faſt 2 Milliarden
auf ihr.

Seit wann gibt es Sauerkraut?
Schon im „Kreutterbuch“ des Jerome

Bock wird das Sauerkraut im Jahre 1677
aufgeführt.

Wann hörte man mit der allgemeinen An
rede „Du“ auf?

Unter Kaiſer Sigismund. Es bürgerte
ſich zuerſt das Jhr und erſt im vorigen
Jahrhundert allgemein das Sie ein.

e

Wie groß iſt der Rauminhalt eines ge
ſunden Magens?

Ein geſunder Magen faßt ungefähr ein
dreiviertel Liter.

r

Wer erfand die Zahnbürſte?
Der erſte, der für eine geſunde Zahn

pflege durch Bürſten eintrat, war Joſeph de
la Maire in Paris, ein Zahnarzt, der um
die Wende des vorigen Jahrhunderts lebte.

Wer brachte die Märchen von Tauſend
undeiner Nacht nach Europa?

Der franzöſiſche Orientaliſt Antoine Gal
land, der von 1646 bis 1715 lebte. Auf ſeinen
Reiſen im Orient fand er die Märchen
ſammlungen und überſetzte ſie zum erſten
Male in eine abendländiſche Sprache.

Vielweiberei
Aus dem Studienbericht einer nach Bel

giſch-Kongo entſandten Sonderkommiſſion
geht hervor, daß die bereits vollſtändig in
den Hintergrund getretene Vielweibe
rei bei den Eingeborenen in gewiſſen
Diſtrikten wieder ſtark im Zunehmen be
griffen iſt. Es handelt ſich dabei um jene
Gebiete, wo man die Eingeborenen als
Arbeitskräfte für die Baumwollpflanzungen
benötigt. Ein paar Schlauköpfe hatten die
Entdeckung gemacht, daß es derjenige Fa
milienvater am eheſten zum Wohlſtand
bringt, der möglichſt viele Frauen als Ar
beiterinnen auf die Plantagen ſchicken kann.
Daraus entwickelte ſich ein höchſt eigen
artiges Geſchäftsprinzip, das wenig mit
den Beſtrebungen der europäiſchen Koloni
ſatoren in Einklang ſteht. Die Neger kauf-
ten mit ihren Löhnen Frauen und ließen

dieſe für ſich arbeiten. In manchen Fällen
konnten die geſchäftstüchtigen Ehemänner

ſelbſt „privatiſieren“ und auf der faulen
Haut liegen, während ſich ein ganzes
Dutzend Ehefrauen in den Baumwollplan
tagen für ſie abmühte und dann gehorſam
ihren Verdienſt ablieferten. Man will jetzt
von Amts wegen gegen dieſen Mißbrauch
der Ehe vorgehen und ein Geſetz gegen die
„Polygamie aus Geſchäftsintereſſe“ in Kraft
treten laſſen.

Schluß des redaktionellen Teils.

Achten Sie auf 2 Dinge beim Schuhereme-
Einkauf, wenn Sie das echte altbewährte
Erdal bekommen wollen, nämlich auf den
Namen und auf den roten Froſch. DieBeiden bürgen für die gute, oft erprobte
Erdal-Qualität! Erdal pflegt die Schuhe
und gibt ihnen mühelos Hochglanz! Die
ſwanke halten länger und bleiben länger

hön!
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2. Fortſetzung.
Und ſelbſt, wenn ihm jemand, auf den er

vielleicht in dieſer Angelegenheit gehört
hätte, ſagen würde, daß er das Problem
reichlich übertreibe und daß es, wie in allem,
auch hier Ausnahmen gäbe Perey ließ
ſih in dieſer Sache in keine, auch nicht in die
geringſte Diskuſſion ein.

Aber er kannte ſein heißes Herz und
deshalb fürchtete er ſich grenzenlos.

Nun war es geſchehen.
„Vas da jetzt, in dieſer Minute und in

dieſem unwahrſcheinlichen Augenblick, in
s Wartezimmer zu Grymley trat, war
öchſtens zwanzig Jahre alt, die Süßigkeit
her und das Verhängnis in Perſon.
Percy übertrieb keineswegs, wenn er ſich

ter daran erinnerte, daß ihn der Anblick
dieſes Rädchens mit einem undbeſchreib
ihen, ſtürmiſchen Jubel und mit einem
neidenden, niederſchmetternden Schmerze
gleich bis über den Rand ſeines Empfin

ens erfüllte.
Sein Herz hörte beinahe zu ſchlagen auf.
Und Kathleen?
„Nun, auch wenn man Kathleen kennt,

a man kaum die Wirkung verſtehen, die
auf einen Mann wie Percy ausübte. Zu
oeben, daß Kathleen ſehr hübſch war. Es
b aber in der Welt viele Tauſende junger
m dhen, die genau ſo hübſch, und es gab
herum Tauſende, die noch ſchöner

keren. Sie war ausgegeichnet gewachſen,

by PrometheusVerlag Dr. Eichacker, MünchenGröbenzell

ber das ſind viele andere Mädchen auch.
Sie hatte dunkelblondes Haar, und mitten
in ihrem Scheitel zog ſich ein breiter Strei-
fen meſſingſchimmernder Strähnen vom
Stirnanſatz bis in ihr kerzengerade ge
tragenes Genick. Ueber ihren dunkel-
blauen, großen Augen zogen ſich ſchön ge
bogene, natürliche Brauen. Jhr Mund war
nicht geſchminkt, und ihre leicht erhobenen
Mundwinkel ſchienen in immerwährender,
ſpöttiſcher Bewegung zu ſein. Jhre Haut
war leicht gebräunt und ihre Hände knaben-
haft kräftig. Mehr von ihr zu ſagen, war
kaum möglich.

Und am allerwenigſten hätte man von
ihr berichten können, daß ſie Regimenter
von Männern aus dem Gleichgewicht ge
bracht hatte. Die Eigenſchaften, die man an
ihr aufzählen konnte, beſaßen viele Tau
ſende andere Mädchen ihres Alters in
gleichem Maße.

Und trotzdem war ſie die Süßigkeit ſelber
und das Verhängnis in Perſon nämlich
für Percy. Der Blitz, der ſein Herz ge
troffen hatte, war von dieſen äußeren Eigen
ſchaften nicht abhängig, weil es der myſtiſche
Blitz der Liebe war. Irgend etwas in dieſem
Geſicht, irgend etwas in dieſen Blicken,
irgend etwas in ihren Bewegungen und
irgend etwas in ihrem ganzen Weſen, etwas
gang Beſtimmtes man könnte ſagen,
die ganz einmalig abgeſtimmten Wellen aus
dieſem Mädchen trafen Percys innere An

tennen ſo überraſchend, unvorbereitet und
mit einer Allgewalt, daß er beinahe
taumelte.

„Das iſt Kapitän Rodd, Kathleen. Er
nimmt dich ahum gern mit, wie er
F gt.“

Kathleen lächelte, reichte ihm die Hand,
und wiederum war es ihm, als ob er die
ganz beſtimmte einmalige Wärme gerade
dieſer Hand ſein Leben lang geſucht habe.

Hoffentlich wird Jhnen die Geſchichte
nicht zu langweilig“, murmelte er, ſchob ihr
einen Stuhl hin und verſuchte, ſeine Ge
danken zu ſammeln.

Kathleen lachte.
„Langweilig?“ fragte ſie und ihre Mund-

winkel begannen zu ſpielen, „es hört ſich
an, als ob vielmehr Jhnen die Sache etwas
langweilig wäre.“

Beim Klange ihrer dunklen, klaren
Stimme war Percy zumute, als ob er ſein
ganzes Leben lang ſich nach dem Laute ge
rade dieſer einmaligen Stimme geſehnt
habe.

Er war nicht imſtande, eine Antwort zu
geben.

Kathleen ſchaute ihn neugierig an. Sie
hielt ihn für nicht ſehr klug, aber es machte
ihr wenig aus, den Kommandanten eines
Polizeipoſtens in Grymley nicht klug zu

finden. rNach einer Viertelſtunde, während der
nur Sir Philip ſprach, Perey überhaupt nicht
zuhörte und Kathleen zerſtreut eine Ziga-
rette rauchte, brachen ſie nach der Komman
dantur auf.

Der Jnſpekteur wollte ſich die Dienſt
räume betrachten und gleich mit ſeiner
Arbeit beginnen.

Macpherſon blieb getreu ſeiner Jnſtruk-
tion im „Splendid“ zurück, verſtaute ſich in
der Bar und äußerte düſtere Drohungen.
ſobald ein Gaſt den Raum betrat und nach
Grymleyer Gewohnheit etwas geräuſchvoll
ein Glas beſtellte.

Schweigend wanderte Percy neben
ſeinem Vorgeſetzten her, Kathleen hatte

ihren Arm in den ihres Vaters gehängt.
„Ziemlich einſam hier, was?“ fragte Sir
Philip.

„Man gewöhnt ſich daran“, antwortete
Percy einſilbig.

„Man gewöhnt ſich. ahum an
nichts!“ verſicherte Sir Philip im Befehlston.

Percy zog es vor, zu ſchweigen, und als
ſie am Hauſe des alten Floyd vorbeikamen,
ſtarrte er ſehnſüchtig nach oben und wünſchte
ſich, er hätte das Zimmer niemals ver
laſſen.

Sie betraten das Dienſtgebäude durch den
Seiteneingang, der zu Rodds Zimmer im
erſten Stock führte, und Percy öffnete dort
ſchweigend die Tür zum ſtählerneèn Akten
ſchrank. Die aufgeſtapelten Bündel, ſorg
ſam verſchnürt, enthielten die Tragödien
der Wildnis und Stoff zu einigen tauſend
Senſationsfilmen und Kriminalromanen
wenn Kapitän Rodd jemals auf den Einfall
gekommen wäre, nach ſolchen Stoffen zu
ſuchen.

Sir Philip ſah ſich in dem einfachen Raum
um und muſterte hochintereſſiert die Jagd
trophäen, mit denen die Wände über und
über geſchmückt waren.

„Alles erlaubte Abſchüſſe, Sir“, bemerkte
Percy trocken.

„Hoffe es“, antwortete der Jnſpekteur
ebenſo trocken.

Kathleen war ans offene Fenſter ge
treten und ſah andächtig hinaus. Kaum
hundert Meter weiter ſtand in der Abend-
dämmerung, die heraufgekommen war, die
hohe und undurchdringliche Mauer des
Waldes. Ueber den dunklen Rand dieſer
Mauer kroch die rieſengroße, hellgelb leuch
tende Scheibe des Mondes. Der ſtarke Ge
ruch der Erde und der Atem des Waldes
ſtrömten in unaufhörlichen Schwaden durch
die weitgeöffneten Fenſter.

Percy war zur Zeit für die Poeſie dieſer
Stunde wenig empfänglich, er hatte 84
wieder ganz in der nd und breitete au
dem Schreibtiſch die Kkten der letzten Er
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Eiſenbahnräuber von einem
Komplizen zu Tode gemarkerk

S Paris, 2. April. (Eig. Meld.) Jm
September vergangenen Jahres wurde bei
Marſeille ein verwegener Raub
überfall auf einen ſtaatlichen Gold
transportzug ausgeführt. Trotz allerBemühungen gelang es der Polizei nicht,
das Haupt der Bande, Attilo Deſſi,
dingfeſt zu machen. Vor zwei Wochen
wurde nun in der Nähe von Rouen in der
Seine eine männliche Leiche gefunden,
die als diejenige Deſſis identifiziert werden
konnte. Die Unterſuchung ergab, daß Deſſi
von ſeinen eigenen Genoſſen er-
mordet worden iſt, nachdem dieſe ihn
längere Zeit hindurch gefangen gehalten
hatten, um, wie man annimmt, eine Aus
kunft über das Verſteck der geraubten Gold
ſchätze zu erpreſſen. Die Unterſuchung er
gab, daß Deſſi an den Folgen einer gewalt-
ſamen Einflößung von mindeſtens einem
Liter hochprozentigen Alkohols geſtorben iſt.
Vorher muß er wochenlang von ſeinen Ge
noſſen auf viehiſche Weiſe gemar-
tert worden ſein. Die Leiche wies am
ganzen Körper tiefe Brandwunden auf, die
durch glühende Zigarren hervorgerufen ſind.

Spaniens Bolſchewiſtenhäupfling

Regrin ſoll Paris verlaſſen
Paris, 2. April (Eig. Meld.). Gemein-

ſam mit einem Mitglied des Pariſer Stadt
rates hat der Abgeordnete Domange beim
Jnnenminiſterium einen Schritt unternom
men, um die Entfernung Negrins
und del Vayos aus Paris zu ver
langen. Der Abgeorönete hat darauf hin
gewieſen, daß die Niederlaſſung in Paris
für alle ſpaniſchen Flüchtlinge unterſagt ſei,
und daß Negrin und del Vayo die kleine
Provinzſtadt Gien als Zwangsaufent-
halt angewieſen worden ſei. Er fordert
daher unverzügliche Durchführung dieſer
Verfügung.

zwölf Juden
kobken auf dem Flugplaßtz

London, 2. April. (Eig. Meld.). Die
britiſchen Behörden haben zwölf Juden,
die aus Prag auf dem Flugplatz Croydon
eingetroffen waren, ohne vrönungsgemäße
Papiere zu beſitzen, die Aufenthaltsgenehmi
gung verweigert. Nachdem die Juden unter
Bewachung im Polizeigebäude übernachtet
hatten, mußte man ſie mit Gewalt ins Flug
zeug ſchleppen, weil die laut jammernden
und um ſich ſchlagenden Hebräer durchaus
nicht wieder zurückfliegen wollten. Noch im
Flugzeug tobten die Emigranten derartig,
daß der Pilot ſich weigerte, die Maſchine zu
ſtarten. Der Polizei blieb nichts anderes
übrig, als die unwünſchten Gäſte erneut ein
zuſperren und ihren Abtransport auf dem
Landwege vorzubereiten. Einer der Juden
hat ſich inzwiſchen verdrückt und iſt in der
Großſtadt untergetaucht.

Studenkiſcher Ausgleichsdieniſt

erſt am 12. April
Berlin, 2. April. Die Reichsſtudenten

führung teilt im Einvernehmen mit dem
Präſidium des Reichsluftſchutzbundes mit,
daß die Einberufungen zum männlichen
ſtudentiſchen Ausgleichsdienſt erſt am
12. April von den Landesgruppen des
Reichsluftſchutzbundes erfolgen.

utſche Nr. 92

tung
Betrunkener Flieger verbreitet Panik

feuchtfröhliche uffakrobotik am Strande von Touquet Voerliert
Jim Mollison seine Fliegerlizenz?

Paris, 2. April. Jim Molliſon, der
berühmte engliſche Rekordflieger und zwei
malige Bezwinger des Ozeans, iſt in Ge
fahr, ſeine Fliegerlizenz zu verlieren. Jn
den nächſten Tagen hat er ſich vor dem Ge
richt der franzöſiſchen Stadt Montreuil-ſur
Mer zu verantworten, weil er in betrun
kenem Zuſtand ein Flugzeug ge
ſteuert hat. Im internationalen Flug
recht iſt für ein ſolches Vergehen eine Ge
fängnisſtrafe bis zu ſechs Monaten und der
zeitweiſe vder dauernde Verluſt derFliegerlizen z vorgeſehen.

Dem in Fliegerkreiſen mit Spannung
erwarteten Prozeß liegt folgender Tat
beſtand zugrunde: Im Juni vergangenen
Jahres begab ſich Jim Molliſon zuſammen
mit ſeinem Freunde Mr. Faray in deſſen
Privatflugzeug nach dem franzöſiſchen Bade
vrt Touquet, um hier einige Urlaubs-
tage zu verbringen. Man landete nach dem
Beſuch mehrerer Lokale am Nachmittag in
feuchtfröhlicher Stimmung in der Bar des
Flughafenreſtaurants, wo Jim Molliſon
weiterhin kräftig dem Alkohol zuſprach.
Plötzlich verließ der Ozeanflieger, bedenklich
ſchwankend, das Lokal und erklärte ſeinen
Freunden, er wolle ein wenig Luftſchnappen. Sein engliſcher Begleiter
folgte ihm nach einer Weile, um zu ſehen,
wo er geblieben ſei.

Aber Molliſon war bereits in den Lüf
ten, ehe man ihn erreichen konnte. Und nun
begann er die wahnwitzigſten Flie-
gerſtücklein auszuführen, die man an
Frankreichs Küſte je erlebt hat. Kreuz und
quer ſchoß die entfeſſelte Maſchine über die
Dächer der Stadt, ſo daß man jeden Augen
blick meinte, ſie müſſe an einem Kamin

Verderben ſchleudern mußten.

hängen bleiben. Molliſon verübte ſeine
Luftakrobatik in einer ſo geringen Höhe, daß
den Zuſchauern das Blut in den Adern er
ſtarrte. Die Paſſanten und Spaziergänger
am Strande warfen ſich ſchreiend zu
Boden, wenn das Flugzeug ſo dicht über
ihre Köpfe dahinfegte, daß die Hüte davon
flogen. Bald ſchien es, als wolle der Toll
kühne mitten auf dem Marktplatz landen,
dann zeigte er wieder die unglaublichſten
Loopings, die ihn jeden Augenblick ins

Ganz Tou
quet wurde infolge dieſer Darbietung von
einer wahren Panik ergriffen, und als es
ſich gar herumgeſprochen hatte, daß der
Steuermann der Maſchine dem Alkohol allzu
eifrig gehuldigt hatte, da leerten ſich Straßen,
Plätze und Strandpromenade, und jeder zog
es vor, ein ſicheres Plätzchen aufzuſuchen,
ehe man in eine Kataſtrophe verwickelt
wurde.

Aber wie es bei Menſchen, die unter
Alkohol ſtehen, häufig in ſolchen Situationen
der Fall iſt Molliſon überſtand alle Ge
fahren, deren er ſich gar nicht richtig be
wußt wurde, er fing ſeine Maſchine immer
wieder im letzten Moment auf und winkte
übermütig den entſetzten Menſchen zu. Nur
eines gelang ihm nicht: das Landen.
Eine Viertelſtunde verſuchte er es, auf dem
Flugfeld von Touquet niederzugehen, dann
brachte er ſchließlich auf einer entlegenen
Wieſe das Flugzeug glücklich zu Boden.
Und dann bemerkte der Ozeanflieger in plötz-
licher Ernüchterung, was er angerichtet
hatte. Er begab ſich nämlich nicht mehr nach
Touquet zurück, ſondern zog es vor, ſang
und klanglos Frankreich zu ver
laſſen. So entging er ſeiner Verhaftung.

Kuliſſenkämpfe in Paris
Es geht um die Sfaotfspräsiclentschaftswahl in Frankreich

Von unserem Pari ser Korre ondenten

S Paris, 2. April. Der Kuliſſenkampf um
die Wahl des neuen Staatspräſidenten iſt
in die letzte und offizielle Etappe eingetreten.
Sämtliche Mitglieder der Kammer und des
Senats ſind aufgefordert worden, ſich für
kommenden Mittwoch bereit zu halten,
um in Verſailles das neue Oberhaupt
Frankreichs zu wählen. Die parla-
mentariſchen Gruppen ſind zu Beratungen
zuſammengetreten, um ſich auf einen Kan
didaten zu einigen. Das große Publikum
ſchließt indeſſen Wetten ab über den
Ausgang der Wahl, von der bis zur
letzten Stunde jedoch niemand ſagen kann,
wie ſie ausgehen wird. Die Abſtimmung iſt
geheim, der neue Staatspräſident muß die
en der abgegebenen Stimmen auf ſich
ver nen.

Da infolge der Geheimabſtimmung kein
Fraktionszwang ausgeübt werden kann, iſt
jede Möglichkeit offengelaſſen: ein Senator
der äußerſten Rechten kann beiſpielsweiſe
für einen Mann der Linken ſtimmen, wenn
ihm dieſer perſönlich gefällt. Möglich iſt
jedoch auch noch bis zur letzten Stunde, daß
der bisherige Präſident Lebrun ſich doch
wieder aufſtellen läßt. Seine Büros demen
tieren das zwar fleißig, aber in politiſchen
Kreiſen hält ſich ebenſo zähe das Gerücht, daß
in letzter Stunde doch noch von der Regie

rung unter Führung des Miniſterpräſidenten
Daladier eine dringende Demarche unter
nommen werden ſoll, Herrn Lebrun zum
Bleiben zu bewegen, nachdem eine Gruppe
des Senats ebenfalls in dieſer Richtung vor
ſtellig geworden iſt. Falls ſich Lebrun tatſäch
lich wieder aufſtellen laſſen ſollte, dürfte an
ſeinem Sieg kaum ein Zweifel beſtehen.

Für den Fall, daß Lebrun nicht kandidtert,
wird ſich im erſten Wahlgang der Kampf
wahrſcheinlich auf den ehemaligen Kammer
präſidenten Bouiſſon und den der-
zeitigen Landwirtſchaftsminiſter Queuille
konzentrieren. Daß aber einer von ihnen die
abſolute Mehrheit erhält, erſcheint unwahr
ſcheinlich. Allgemein hält man es für möglich,
daß im zweiten Wahlgang dann plötzlich
Kammerpräſident Herriot in Erſcheinung
treten wird. Herriot hat ja ſchon ſeit 1936
ſyſtematiſch ſeinen Einzug ins Elyſée vor
bereitet, wenn er auch immer wieder der
artige Abſichten dementiert, wofür aber wohl
in erſter Linie taktiſche Gründe maßgebend
geweſen ſind. Ergibt ſich, wie vorauszuſehen
iſt, aus dem Reſultat des erſten Wahlganges
die Unmöglichkeit einer Einigung, dann wird
Herriot ſo nimmt man an auf den
Plan treten. Die Parole, die Leon Blum
für die Sozialdemokraten ausgegeben hat,

Die neueſte Fruchtdelikateſſe

Mohrrüben!
Kopenhagen, 2. April. Nachdem ſich erſt

in jüngſter Zeit die Grape-Fruit neben
Ananas und Banane auf der gut ausgeſtat
teten Fruchtſchale Bürgerrecht erworben hat,
wird jetzt von däniſchen Züchtern eine
neue Fruchtdelikateſſe geſtartet. Esiſt die altbekannte Mohrrübe, die nach
der Prophezeiung der Fachleute demnächſt
zu einer ſaftigen, ſüßen und wohlſchmecken
den Frucht hinaufentwickelt wird, die man
als vitamin reichen Leckerbiſſen
in Zukunft in rohem Zuſtand genießen wird.
Die Mohrrüben von Amager, der Kopen
hagen vorgelagerten Jnſel, waren von jeher
in Dänemark wegen ihres Wohlgeſchmacks
berühmt. Nach dem Kriege ſind mit ihren
die Mohrrüben aus der Gegend von Tan-
dern erfolgreich in Wettbewerb getrelen.
Aus der Kreuzung dieſer Sorten mit
Pariſer Karotten wollen die däni' hen
Züchter nun ein ſo vortreffliches Erzes gnis
herangebildet haben, daß ſie darau; den
Anſpruch auf eine Rangerhöhung der Mohr-
rübe herleiten. Sie ſoll aus der Gemüſe
ſchüſſel aufſteigen zur Fruchtſchale.

Ichlagſertiger Sänger
hatte allzu ſarke Schlagſeite

Tokio, 2. April. Jtſchiro Fudſchijama, ein
bekannter ja paniſcher Sänger, iſt
in Heidſcho in Koreg in Haft genom-
men worden, weil er unter dem Einfluß
des Alkohols die öffentliche Ordnung und
Ruhe geſtört hat. Fudſchijama und ſein
Agent Schoitſcht Makono ſaßen nach der
Vorſtellung noch recht lange in einem Re
ſtaurant beim Umtrunk und mieteten dann
um 4 Uhr morgens eine Droſchke zur Heim
fahrt. Bei der Ankunft vor ihrem Hotel
verlangte der Chauffeur Bezahlung, worauf
der Sänger den Mann ohne weiteres nie
derſchlug. Der verprügelte Chauffeur
raffte ſich mühſam wieder auf und lief zur
Polizei. Als er mit einem Schutzmann wie
derkam, waren nicht nur der Sänger, ſon
dern auch der Wagen verſchwunden. Später
fand man das Auto, vollſtändig zer-
trümmert, zwiſchen den Bäumen vor
dem Rathaus von Heidſcho. Die beiden
Uebeltäter fand man in ihrem Hotel, ſie
lagen in feſtem Schlaf. Der Sänger und
ſein Agent werden ſich nun vor dem Gericht
zu verantworten haben wegen Schwarz-
fahrens ohne Führerſchein, wegen Kraft
fahrens unter dem Einfluß des Alkohols,
wegen Körperverletzung und Sachbeſchädi-
gung.

ſpricht ebenfalls für einen ſolchen Verlauf
Die Sozialdemokraten wollen im erſten
Wahlgang aus prinzipiellen Gründen ihre
Stimmen einem der ihrigen geben, um dann
für den Kandidaten zu ſtimmen, „deſſen Ere
folg einwandfrei als ein Erfolg der Demve
kratie erſcheint“. Dieſe Bemerkung kann ſich
eigentlich nur auf Herriot beziehen, dem
„Hüter des jakobiniſchen Erbes von 1789

Wie das Schauſpiel am 5. April in Ver
ſailles vor ſich gehen wird, davon gibt ein
gutes Bild einen Bericht von der Wahl Le
bruns im Jahre 1932: „Die Parlamentkarier
kommen ſchon gegen Mittag an, teils im
Kraftwagen, teils mit Extrazug. Alle
Reſtaurants der Stadt ſind überfüllt. Wäh
rend ſie ſchnell das Frühſtück einnehmen,
ſchließen die Tiſchgenoſſen Wetten ab. Alle
Pariſer Stars ſind da und miſchen ſich an
dieſem Tage unter die Parlamentarier.
Man erſcheint wie zu einer Theater
premiere, einem berühmten Prozeß
oder einem großen Pferderennen.“

mee 5Öèòè „J[Sè „cchhhkqzqzkqqqcccccCCcco 222-Jeigniſſe nebeneinander aus und wartete, bis
Sir Philip zu fragen begänne.

Aber ſein Vorgeſetzter verharrte tief ver
ſunken in dem überwältigenden Anblick des
mächtigen Hauptes eines 36-Rieſenenders,
das über der Tür hing.

Perey lächelte reſigniert und hoffte, Sir
Philip würde ſich den Wunſch verkneifen,
ſich aus den Wäldern des Nordens eine
ähnliche Trophäe zu holen. Der 36-Ender
hatte ſechs Wochen Rittes und Marſchierens
durch beinahe völlig unzugängliche Diſtrikte
gekoſtet und das mit Sir Philip zu ver
ſuchen

Plötzlich drehte ſich Kathleen ins Zimmer
zurück.

„Da unten gibt es eine Auseinander
ſetzung“, flüſterte ſie mit hochgezogenen
Brauen.

Perey ſah auf. Jm Erogeſchoß lagen die
Dienſtzimmer der beiden Konſtabler. Er
trat verwundert neben Kathleen ans Fenſter
und beugte ſich hinunter. Die Fenſter unten
ſtanden weit offen, waren erleuchtet, und zu
ſeinem Erſtaunen vernahm er die laute und
erregte Stimme des Konſtablers Fagan.

Percy wurde leicht verlegen, denn es
hörte ſich an, als ob Fagan mit irgendeiner
Perſon ziemlich kräftige Unterhaltung
führte, ja, um es ganz deutlich zu be
ſchreiben, es hörte ſich an, als ob Fagan mit
irgend jemand einen hölliſchen Krach habe.

Sir Philipp war aufmerkſam geworden,
trat zu ihnen nund nun beugten ſie ſich zu
dreien hinaus und lauſchten nach unten.
Perecy begann zu ahnen, was vor ſich ging.

„Fagan iſt zurückgekommen“, ſagte er
wie zu ſich ſelber und dann erklärte er leiſe
und zögernd „Er war wochenlang unter
wegs im Nordweſten. Ein Pelzhändler iſt.
da oben ermordet worden und Fagan war
hinter dem Mörder her.“

Er beugte ſich tiefer hinaus.
„Anſcheinend“, ſetzte er hinzu, „hat er den

Mörder gefaßt und iſt dabei, ihn noch ein
mal zu verhören und den Entwurf zu einem
Protokoll aufzuſetzen. Jch will hinunter

gehen oder wenn Sie wünſchen, Sir
Philip, bringe ich die beiden nach oben
Miß Plender könnte ſolange

Sir Philip packte ihn hart am Arm.
„Hierbleiben ahum!“ flüſterte er,

ganz gut ſo wir hören hier obenſedes Wort. bin ſehr neugierig
ahum wie ein Konſtabler Jhres Poſtens
einen Gefangenen verhört finde
ahum die Gelegenheit ſehr paſſend

Percy ſeinerſeits fand die Gelegenheit
weniger paſſend, aber es war nicht mehr zu
ändern. Jm übrigen fiel ihm zu ſeiner Be
ruhigung ein, daß der Konſtabler Fagan ein
etwas philoſophiſch veranlagter Menſch war,
ein ruhiger, immer gelaſſener Mann. Er
war von anderem Kaliber als zum Beiſpiel
Macpherſon, und Percy war dem Schickſal
dankbar, daß nicht Macpherſon den Ge
fangenen verhörte. Sir Philip und vor
allen Dingen die junge Dame hätten dann
wahrſcheinlich Einblick in ein etwas rauhes
Verfahren bekommen und außerdem wären
da unten Worte gefallen, bei denen ſich ſo
gar die Haare des verkommenſten Fallen-
ſtellers geſträubt hätten.

Zum Glück alſo war es Fagan.
Mochten die Dinge ihren Lauf nehmen.
Sie verhielten ſich bewegungslos, lehnten

ſich über das Fenſterbrett, und Percy ſpürte
bisweilen, leicht wie einen Hauch, den Arm
von Kathleen an ſeiner Schulter.

Sie verſtanden jetzt deutlich jedes Wort,
das unten geſprochen wurde.

„Alſo, du haſt ihn ſchließlich doch um
gebracht“, hörten ſie Fagan ruhig ſagen, „du
haſt es einfach nicht mehr ausgehalten
du verdammte blutdürſtige Beſtie!“

Perey zuckte zuſammen.
Es war nicht die Sprache, die Fagan ſonſt

zu führen pflegte, denn der Konſtabler war,
wie geſagt, philoſophiſch veranlagt und kein
Freund von ausſchweifenden Bezeichnungen.

Der Gefangene gab keine Antwort, und
ſte hörten Fagan weiterſprechen.

„Wenn ich mich nicht irre, haſt du dir die
Sache drei Jahre mitangeſehen, bevor du ihm
an den Kragen gingeſt, was

Die Antwort des Gefangenen konnten ſie
nicht verſtehen, es klang wie ein dumpfes,
gequältes Stöhnen.
Perecy ſchielte unſicher zu Sir Philip hin
über, der tief über dem Fenſterbrett lag, den
Kopf in beide Hände ſtützte und anſcheinend
angeſpannt lauſchte.

„Jch weiß“, ſprach Konſtabler Fagan mei
ter, „daß du mir darauf keine Antwort geben
kannſt. Es nützt dir aber nichts, du Hund!
(Wieder zuckte Percy zuſammen.) Jch werde
dir einmal den ganzen Fall erzählen, als ob
ich dabei geweſen wäre Hör zu ſonſt
ziehe ich dir mit dieſer netten kleinen Peitſche
eines über dein Fell

„Ahum ließ ſich Sir Philip verwun
dert vernehmen, und Percy biß ſich auf die
Lippen. Was war in Fagan gefahren, zum
Donnerwetter!? Einen Gefangenen mit der
Peitſche zu bedrohen!

„Big Bully Smith“, hörten ſie die er
hobene Stimme von Fagan heraufſſchallen,
„höre genau zu Big Bully Smith, den
du ermordet haſt, ein Mann mit einem
Bruſtumfang wie ein Bierfaß, mit Muskeln
wie ſtählerne Federn und mit zwei Beinen
wie aus Granit. Einen Meter und fünfund-
neunzig groß ich habe ſeinen Leichnam
genau gemeſſen und einem Geſicht wie aus
einem Stück grauen Fels gehauen, brutal,
gemein, hemmungslos, und ich muß ſagen,
daß du dieſes Geſicht ſchön zugerichtet haſt,
nur ein richtiger Teufel konnte es ſo zu
richten.“

Fagans Stimme klang merkwürdig er
regt. Wahrſcheinlich, dachte Perecy, hatten
ihn die Strapazen der Verfolgung mehr mit-
genömmen als ſonſt, und er beſchloß, auf
den Konſtabler nichts kommen zu laſſen,
wenn er auch nicht ganz einverſtanden war,
wie Fagan unten die Sache anpackte.

„Big Bully Smith“, wiederholte Fagan
laut, „mit einer Stimme im Leibe, die krachte
und grollte wie ein Frachtwagen. Niemand

wußte, warum er ausgerechnet unſeren
Diſtrikt mit ſeiner Anweſenheit beglückte.
Vielleicht hatte ihn der Satan geritten, ge
rade hier im Nordweſten ſeinen Pelzhandel
anzufangen.

Und er verdiente gut mit ſeinem Pelz
handel. Und du haſt es gewußt, daß er gut
damit verdiente Jch ſage dir, es war kein
Wunder, daß er gut verdiente. Die meiſten
Pelzjäger und Fallenſteller kamen nur des
halb zu ihm, weil er der nächſte am Wege
war. Er hatte ſich am weiteſten in die Wild
nis hinausgewagt, und ſie hatten keinen
weiten Weg zu ihm zu gehen. Viele Jäger
und Fallenſteller

Fagan unterbrach ſich.
„Sieh mich an, wenn ich mit dir ſpreche,

du verfluchter Satan!“ brüllte er plötzlich
wütend, und man hörte einen Peitſchen
riemen ſauſen und vernahm einen kurzen
Aufſchrei, der kaum mehr etwas Menſch
liches an ſich hatte.

Perey richtete ſich erregt auf.
„Jch glaube, ich muß hinuntergehen

er, „Fagan benimmt ſich nicht ganz

richtig.“ I„Sie bleiben hier!“ vefahl Sir Philip
leiſe, aber beſtimmt. „Jch bin auch der Mei
nung, daß ſich ihr Konſtabler nicht ganz
ahum richtig verhält. Aber ich muß
wiſſen, wie die Sache da unten zu Ende geht.

Reſigniert lehnte ſich Perey wieder über
das Fenſterbrett. Kathleen hatte ſich während
der ganzen Zeit nicht gerührt, die dunkel
blonden Haare fielen über ihr Geſicht, in
deſſen ſie ſich hinunterbeugte.

„Big Bully Smith“, hörte man wieder
Fagans Stimme, und er betonte den Namen
mit einer gewiſſen grimmigen Feierlichkeit
„viele Pelzfäger und Fallenſteller, ſagte ich
kamen zu ihm, weil er der nächſte am e
war. Und er hieb ſie alle gründlich e t

uOhren, einen wie den anderen, u v
rauhen Burſchen wagten ſich nicht
muckſen.

Fortſetzung folgt

T
gaae



Der Sport vom Sonntag
J. Beſblatt Nr. 92

26.

Unsere Bilder zeigen vom 15-km-Gepäckmarsch der
S

h feld mar schmäßiger Ausröstung. mit 15 Pfd. schwerem Affen
Mit einer vorzüglichen Leiſtung wartete

geſtern die Mannſchaft der 26. Stan
darte Halle auf, die unter Führung von
Unterſturmführer Arzberger bei dem
lö Kilometer Gepäckmarſch als beſte des H
Abſchnittes XVIII mit einer Geſamtpunktzahl
von Punkten vor Leipzig und Wittenberg
er das Ziel 2

et Mongten iſt die in den kleinſten
eilungen bemüht, die ſtärkſte Mann

Saft für die in der ſchwäbiſchen Haupt
t Stuttgart zur Durchführung kommen

en Deutſchen Gepäckmeiſter

er T
haften herauszufinden. In un er
wüdlicher Kleinarbert iſt man über
al dem angeſtrebten Endziel näher ge
kommen. Nach Ausſcheidungen waren nun
die beſten Mannſchaften in den Standarten
mittelt worden, die geſtern wiederum in
alle in den engeren Wettbewerb traten.
Für dieſe Ausſcheidung hatten ſich die

8. -Standarte Leipzig, dieA. heStandarte Wittenberg und
unſere 26. Standarte Halle quali-
idiert. In dieſem Kampf blieb nununſere Standarte erfolgreich und ließ
n zahlenmäßig geſehen, die beiden an
eren Mannſchaften klar hinter ſich. Das iſt

e erfreulichſte Ergebnis des geſtrigen
onntags für unſere halliſche Aber da

wit nicht genug, die muſtergültige
tung und die gezeigte Leiſtung auch

er anderen beiden Mannſchaften, die den
Hräckmarſch in der vorgeſchriebenen Zeitſatt ſchafften, war ein ſchöner Beweis

a ie große Leiſtungsfähigkeit
er Schutzſtaffeln.

de Overführer Ebrecht, ſowie auch
erſturmbannführer Wichmann waren mit
e Leiſtungen ihrer Männer recht zuieden. Und wir wollen uns freuen, daß

26. Standarte mit der geſtern ge
rteten Mannſchaft unter der Führung

Unterſturmführer Argberger nun

mehr als beſte des Abſchnitts XVIII hervor
ging und nun weitere Ausſichten hat.

Seit Tagen warten wir auf ſchönes Früh
lingswetter und geſtern morgen, als ich die

Männer draußen hinter den iel
ſtänden an der Heide verſammelten, da
ſtrahlte die Sonne vom wolkenloſen, azur
blauen Himmel, eine friſche Briſe wehte,
ſo daß die äußeren Bedingungen für einen
uten und glatten Verlauf erfüllt waren.
n felbmarſchmäßiger en mit dem

I Pfund ſchweren „Affen“ traten die Mann
ſchaften an und dann ging es nach dem ab
ſolvierten Kleinkaliberſchießen, bei
dem ſich beſonders Halle und Leip

Aufnahmen: Schulze (4), Scherl

„So Verläuft die Marschroute“, meint Obersturmbannführer Wichmann zu
rOberführer Ebrecht, der zum Schluß des Lobes voll war über die

der beteiligten Mannschaften.
gezeigten Leistungen

zig auszeichneten, auf die „weite Reiſe“.
Ohne Ausfälle beendigten Halle und
Leipzig in der zugelaſſenen Zeit (Halle in
2,05 Stunden) den Marſch, und als Abſchluß
folgte dann das Handgranatenziel-
werfen auf dem Sportgelände an der
Hermann-Göring-Straße. Auch hierin
ſchnitt unſere halliſche Mannſchaft am beſten
ab, was dann entſcheidend für das End
reſultat war.

Die Ergebniffe: 1. 26 Standarte (Halle); Gepäck
marſch 100 Pkt. KKSchießen 42,3 Pkt.; Handgranaten
zielwurf 61 (MinusPkt.). GeſamtPunktzahl. 81,38 Pkt.
2. 48 Standarte (Leipzig); Gepäckmarſch 100 Pkt.;
KK.Schießen 60,7 Pkt.; Handgranatenzielwurf 108 Mi
musPkt. Geſamt 52,7. 3. 44Standarte (Wittenberg);
Gepäckmarſch 80 Pkt. (zwei Ausfälle); KK.eSchießen 41,1
Pkt.; Handgranatenzielwurf 87 MinusPkt. Geſamt: 39,1
Punkte.

Turiello erkrankt
Europameiſterſchaft erſt am 14. April.

Der Kampf um die Europameiſterſchaft
im Weltergewicht zwiſchen Guſtav Eder
und dem Titelverteidiger Turiello in
Berlin mußte vom 5. auf den 14. April ver-
legt werden. Der Italiener iſt an einer
Furunkuloſe erkrankt und mußte den
Kampf auf ärgtlichen Rat abſagen

u u der

I durch die Heide links: Kleinkaliberschießen; Mitte:
richtensturm kam in Schweiß, wenn der Anschluß nicht richtig funktionierte.

unsere siegreiche Mannschaft der 26
S

Standarte; rechts: auch der Nach-

Aereodeo tet S Da
fler mann lang in Pau vor von Braduochitsch

Das erſte Autorennen des Formeljahres
1939, der „Große Preis von Pan“, am
Fuße der Pyrenäen, brachte einen über
legenen deutſchen Sieg. Zwei Mercedes
Bengz endeten mit Rundenabſtänden in
Front. Hermann Lang gewann vor ſeinem
Kameraden Manfred von Brauchitſch. Europa
meiſter Rudolf Caraeciola lag auf ſeinem
MercedesBenz geraume Zeit in Führung,
als er durch einen lächerlich geringfügigen
Schaden die Oelleitung war aus der Ver
bindung gerutſcht zur Aufgabe gezwungen
wurde.

Die Tribünen waren bis auf den letzten
Platz gefüllt; auf den Stehrängen drängten
ſich die Zuſchauer zu Zehntauſenden.
16 Fahrer gingen in den Kampf. Die drei

unter Caracciola, von
Brauchitſch und Lang ſtanden in der vorder
ſten Reihe, dahinter Sommer (Alfa
Romeo) und die zwei neuen 45 Liter kom
preſſorloſen Talbot. Jn der Startfolge
übernahmen die deutſchen Wagen die Spitze,
um ſte nie wieder abzugeben. Caraccipla,
Sommer und Etancelin hielten ſich nicht in
der Spitzengruppe. Nach zehn Runden konn
ten die drei Mercedes-Fahrer die erſte
Ueberrundung vornehmen; nach 20 Runden
führte das Untertürkheimer Trio mit einer
Runde Vorſprung vor Sommer, Carrere
und Etancelin.

Der Straßenzuſtand war alles andere
als ideal, ſogar an Schlaglöchern fehlte es
nicht. Dennvch brachte Caracciola es fertig,
ſeinen auf 98,18 Std.- Kilometer ſtehenden,
ein Jahr alten Rundenrekord auf 1:47 Min.
einzuſtellen. Doch eine Runde ſpäter, in der
28. Runde, mußte er ausſcheiden. Nach
einem Aufenthalt von neun Minuten ver
ſucht Caracciola weiterzufahren, doch nach
eineinhalb Kilometer mußte er endgültig
die Waffen ſtrecken.

Von Brauchitſch rückte an die Spitze.
Lang wurde Zweiter, alle übrigen waren

ſchon kurz darauf überrundet. Sechs Wagen
fehlten bereits im Feld, darunter auch der
Talbot von Carrere, der ſich ſehr tapfer ge
ſchlagen hatte. Nach 50 Runden, der Hälfte des
Rennens, holte von Brauchitſch eine
halbe Runde Vorſprung gegenüber Lang
auf. Es folgten die überrundeten Sommer
und Etancelin. Bis zur 80. Runde ergaben
ſich keine weſentlichen Veränderungen. Da
ſteuerte der Spitzenreiter von Brauchitſch
ſeinen Wagen an die Box und während des
kurzen Aufenthaltes zog Lang vorbei.
Sommer verlor viel Zeit, da der Wagen
lange nicht anſprang und mußte Etancelin
den dritten Platz überlaſſen. Kaum war
von Brauchitſch wieder im Rennen, da ent
ſpann ſich zwiſchen ihm und dem führenden
Lang ein erbitterter Kampf, der die Zu
ſchauer zu heller Begeiſterung hinriß. Doch
Lang ließ nicht locker und holte ſich auf der
ſchweren, kürvenreichen Strecke den erſten
Sieg auf franzöſiſchem Boden

Ergebniſſe vom Großen Autopreis von Pau: 1. Her
mann Lang (MercedesBenz 3:07:25,2 Std. 88,666
Stundenkilometer (neuer Streckenrekord) 2. Manfred von
Brauchitſch (MercedesBenz) 3:07:42 Std. zwei Runden
zurück 3. Etancelin (Talbot), fünf Runden 4 Sommer
(Alfa-Romeo): die weitere Plazierung: 5. Paul (Dela
haye), 6. Mazaud (Delahaye), 7. Biolay (Delahaye),
8. Contet (Delahaye).

Wijecler Kröfzsch-leund
Mitte-Kunſtturner ſiegten in Stuttgart

Großartige Leiſtungen gab es bei dem in
Stuttgart vor 3000 Zuſchauern verauſtal
teten Mannſchaftskampf der Gauturnriegen

von Mitte und Württemberg. Die
Mitteldeutſchen ſiegten im Geſamtergebnis
mit 763,3 Punkten gegen 747,5 Punkten der
Schwaben. Die beſten Einzelturner waren
Kurt Krötzſch (Leung) mit 99,3 Punkten
vor Alfred Müller (Leung) mit 98,4
Punkten, Joſef Renner mit 98,3 und Engen
Göggel (Stuttgart) mit 95,9 Punkten.

Der erste Start in Pau endete mit einem Doppelerfolg für Mercedes-Benz. Unser Bild zeigt
die drei Spitzenfahrer: Von links nach rechts: der siegreiche Hermann Lang, Manfred von

Brauchitsch und Europameister Caraceiola
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Deufsche Fußbolmeisferschoft gesfartef
Ein verheiungsvoſſer Auftokt Admito Wien siegte sicher 6:2

Mit ſechs Spielen wurde am Sonntag
die erſte großdeutſche Fußballmeiſterſchaft in
Angriff genommen. Nachdem nun auch die
letzten fehlenden Meiſter von Sachſen und
Bayern, Dresdner SC und FC Schwein
furt 05 feſtſtehen, werden an den kommenden
Spieltagen die Endkämpfe um den ſtolzen
Titel eines deutſchen Fußballmeiſters in den
Mittelpunkt des ſportlichen Geſchehens
rücken. Bereits der erſte Spieltag hat einen
verheißungsvollen Auftakt gebracht.

In Gruppe l endeten beide Spiele un
entſchieden. BlauWeiß Berlin und der HSB
ſpielten vor 60 000 Zuſchauern im Olym
piſchen Stadion 3:3 (2:2). Dabei bewies der
HSV die beſſere Form, mußte er doch nach
acht Minuten mit nur zehn Spielern den

ſchweren Kampf zuende führen. Torlos
trennten ſich in Hannover vor 15 000 Zu
ſchauern der Vfe Osnabrück und Hinden
bürg Allenſtein. Punkteteilung iſt für die
Oſtpreußen ein ſchöner Erfolg.

In der Gruppe Ia kam Fortunga
Düſſeldorf mit 3:1 (2:0) Toren in dem von
30 000 Perſonen beſuchten Kölner Stadion
zu dem erwarteten Sieg über Spielvereini
gung Köln-Sülz 07. Der Oſtmarkmeiſter
Admira Wien war im Praterſtadion vor
20 600 Zuſchauern über die Stuttgarter
Kickers mit 6:2 (3:1) erfolgreich. Mit dieſem
zahlen mäßig hohen Erfolg ſind die Wiener
erſte Anwärter auf den Sieg in der
Gruppe III.

Zwei Kämpfe wurden in der Gruppe IV
durchgeführt. Schalke 04 hatte in Gelſen
kirchen vor 30 000 Zuſchauern wenig Mühe,
den Heſſenmeiſter SC 03 Kaſſel 6:1 (2:0) zu
ſchlagen. Seine gute Form bewies in Glei
witz vor 10 000 Perſonen der Schleſtenmeiſter
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz durch einen
5:3-(2:1)Sieg über den Südweſtmeiſter Wor
matiag Worms.

BlauWeiß Hamburger SV nur 3:3
Dem Spiel der Meiſter von Brandenburg

und Nordömark wohnten im Berliner
Olwnpiaſtadion bei Sonnenſchein, aber
kalten Winden etwa 60 000 Zuſchauer bei.
Der Kampf zwiſchen BlauWeiß und Ham
burger SV endete 3:3 (2:2) unentſchieden.
Das Ergebnis ſpricht für die größere Kampf
kraft der Gäſte, denn 82 Minuten- hatte der

HSV nur zehn Mann auf dem Felde. Be
reits in der 8. Minute wurde der rechte
Läufer Amann verletzt und ſchied aus. Der
HSV nahm dann Seeler in die Läuferreihe
und ließ dadurch nur vier Stürmer im An
griff. Brandenburgs Meiſter hat die Ex
wartungen nicht ganz erfüllen können. Es
gelang den Berlinern nicht, den dezimierten
Gegner niederzuringen. Die Hamburger
zeigten ſich als ſchneller, zielſtrebiger und
hätten vielleicht mit voller Mannſchaft den
Sieg mit nach Hauſe genommen. Wurden
auch gerade keine hochklaſſigen Leiſtungen ge
boten, ſo lieferten ſich jedoch beide Mann
ſchaften einen anregenden und tempoſtarken
Kampf.

VfL Osnabrück Hindenburg Allenſtein 0:0
Das zweite Spiel der Gruppe 1 zwiſchen

dem VfL Osnabrück und Hindenburg Allen
ſtein ſchloß gleichfalls mit einem Unent
ſchieden. Die Mannſchaften von Nieder
ſachſen und Oſtpreußen trennten ſich vor
15 000 Zuſchauern, die bald ganz auf der
Seite der Oſtpreußen ſtanden, torlos. Das
Spiel wurde eindeutig von den beiderſeits
ſehr ſtarken Hintermannſchaften beherrſcht.
Obgleich die Osnabrücker mit ſehr großem
Einſatz an ihre Aufgabe herangingen, ver
ſagten die ſchlecht ſchießenden Stürmer, die
in dem ausgezeichneten Allenſteiner Tor
wart ihren Meiſter fanden. Beſſere An
griffsleiſtungen zeigten die Oſtpreußen, die
in geſchloſſener Linie ſtürmen und auf jeg
lichen Aufbau durch die Halbſtürmer ver
zichteten.

Fortunga Düſſeldorf Köln Sülz 3:1.
Das Eröffnungsſpiel in der Gruppe II

gewann Düſſeldorf vor 30 000 Zuſchauern im
Kölner Stadion mit 8:1 (2:0) gegen die
Spielvereinigung Köln Sülz 07 ſehr ſicher.
Selbſt als der Niederrheinmeiſter die letz-
ten 20 Minuten nur noch zehn Spieler auf
dem Felde hatte, waren die Düſſeldorfer die
beſſere Mannſchaft. Heibach ſchoß in der
12. Minute das Führungstor, dann hatten
die Kölner gute zehn Minuten, aber zehn
Minuten vor dem Wechſel fiel noch das
zweite Tor für Düſſeldorf. Pickartz ſtellte
mit dem dritten Tor den Sieg enögültig

ſicher. Durch Bornemann kam wenig ſpäter
Köln Sülz zu dem verdienten Ehrentor.

Admira war beſſer und ſiegte 6:2.
Den erſten Kampf der Gruppe III be

ſtritt der Oſtmarkmeiſter vor 20900 Zu
ſchauern im Prater-Stadion gegen die Stutt
garter Kickers. Mit 6:2 (3:1) erkämpften
die Wiener einen glatten Sieg. Es nutzte
dem Schwabenmeiſter wenig, daß er ſchon in
der 6. Minute nach einer verunglückten Ab
wehr durch Conen zum Führungstor kam.
Admira fand ſich wieder und nachdem ein
Elfmeterball ungenutzt gelaſſen wurde, ſchoß
Hahnemann in der 18. Minute zum 1:1 ein.
Vier Minuten ſpäter lenkte Steuber den
Ball ſogar ins eigene Netz. Späterhin
wurde Conen durch gutes Decken nahezu
ausgeſchaltet. Jn regelmäßigen Abſtänden
fielen dann die weiteren Tore durch Hahne-
mann.

Schalke hatte leichtes Spiel.
Vor 30 000 Zuſchauern ſiegte Schalke 04

im erſten Kampf der Gruppe IV über den
SC. 03 Kaſſel überlegen mit 6:1 (2:0). Der
Weſtfalenmeiſter ſpielte wieder in alter
Friſche, techniſch waren die Knappen wieder
hervorragend; lediglich der Mittelſtürmer
Eppenhof fiel etwas aus dem glanzvollen
Rahmen. Jm Angriff waren Küuzorra,
Kalwitzki und Urban die treibenden Kräfte
und ein großes Spiel lieferte auch der
Mittelläufer Tibulſki. Der Heſſenmeiſter
hatte das Pech, ſeinen Halblinken Jordan
kurz nach der Pauſe zu verlieren.

Schleſienmeiſter ſchlug Südweſtmeiſter.
In der gleichen Gruppe hatte der Schle

ſien meiſter Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
gegen den Südweſtmeiſter Wormatig Worms
einen guten Start. Mit 5:3 (2:1) Toren ge
wannen die Schleſier ſehr ſicher. Durch den
Ausfall des verletzten Mittelläufers Lach
mann war Vorwärts Raſenſport in der
Deckung nicht ſo ſtark wie ſonſt, aber das
großartige Verteidigerpaar Kubus-Koppa
gab der Mannſchaft den nötigen Halt. Die
Gäſte bauten nach der Pauſe ſtark ab, kamen
zum Schluß noch einmal gut auf, aber die
Schleſier hatten genügend Reſerven, um alle
Angriffe erfolgreich zu parieren.

Die Meisferschoſtsonwärter zogen Niefen
Sportfreunce laſſe unch V Bitterfeſc bößten ouf eigenem Platz die Ponkte ein

Pl. Bis auf die Begegnung Kricket
Viktoria Magdeburg FC. Lauſcha ſind in der Fußball-Gauliga nun alle
Kämpfe unter Dach und Fach gebracht wor
den. Am geſtrigen Sonntag lauteten die Er
gebniſſe wie folgt:

Steinach 08—-VfL Halle 96 2:1
Fortuna Magdeburg 99 Merſeburg 3:3

Es überraſcht nicht, daß die halliſchen er
in Steinach knapp geſchlagen die Heim
reiſe antreten mußten; die „Griffel
macher“ ſind zu Hauſe ſchon von feher für
alle Gegner eine ſchwere Klippe geweſen, ſo
daß der knappe Mißerfolg der Hallenſer
durchaus im Rahmen der Erwartungen
liegt. Zu einer Punktteilung kam es im
zweiten Spiel in Magdeburg, doch haben
beide Spielausgänge für die Punkttabelle
keinerlei Bedeutung mehr.
Vtl 96 Halle ein tapferer Gegner

SV 98 Steinach VfL 96 Halle 2:1.
Der SV 08 Steinach fand amSonntag im VfL 96 Halle einen unerwartet

hartnäckigen Gegner vor, der die „Griffel
macher“ zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwang. Bei den Thüringern war die An
griffsreihe nicht ſo im Schwung wie ſonſt.

Hinzu kam, daß die Hallenſer ein äußerſt
ſicheres Schlußdreieck zur Stelle hatten, in
dem vor allem der Torhüter Geißler
eine großartige Partie lieferte. Wenn auch
die Steinacher ſchließlich zum Siege kamen,
ſo waren ſie doch im Feldſpiel keineswegs
überlegen. Hier waren die Gäſte aus der
Saaleſtadt durchaus gleichwertig, ſtrecken
weiſe war die halliſche Angriffsreihe ſogar
gefährlicher.
Die Hallenſer übernahmen bereits in der
15. Minute die Führung, als Torhüter
Tzſchach einen Weitſchuß des halliſchen
Mittelſtürmers Gabbert zwar noch er
reichen, aber nicht mehr ſtark genug abweh
ren konnte, ſo daß der Ball im Netz landete.
Der VfL konnte ſeinen Vorſprung bis zur
75. Minute halten. Dann fiel der Aus
gleich durch ein Kopfballtor und zwei Minu
ten ſpäter ſtellten die Platzbeſitzer ihren
Sieg ſicher als Wittmann allein durchge
kommen war, den herauslaufenden Tor
hüter tänſchte und umſpielte, um dann aus
90 Meter Entfernung ins leere Tor zu
ſchießen.

Beiclerseitig mif Nachwuchskräften
Fortuna Magdeburg SV 99 Merſeburg 3:3

Fortung Magdeburg verabſchie
dete ſich am Sonntag im Rückſpiek gegen
SV 99 Merſeburg nach einjähriger Zuge
Hörigkeit aus der Gauliga. Beide Mann-
ſchaften hatten zahlreichen Erſatz einſtellen
wmüſſen, der ſich nie ſo recht einpaßte. Die

Merſeburger übernahmen in der 15. Minute
durch Zangenberg die Führung, die aber
Fortung drei Minuten ſpäter durch Elf
meter wieder ausgleichen konnte. Die
Plaßzbeſttzer kamen dann kurz vor der Pauſe
nach einer ſchönen Leiſtung ihres Rechts
außen mit 92:1 in Front. Nach der Pauſe
ſchafften die Merſeburger innerhalb zwei
Minuten den Ausgleich und Führungstor.
Erſt kurz vor dem Abpfiff konnken die Mag
deburger im Anſchluß an eine Ecke durch
Mittelläufer Müller den Ausgleich her
ſtellen.

t

Wir ſchrieben bereits zu Beginn der
Spielſerie 1988/89, daß die Kampfſtärke der
einzelnen Mannſchaften der Bezirksklafſe im
weſentlichen als ausgeglichen bezeichnet wer
den muß. Gewiß hatten ſich im Laufe der
Ereigniſſe einige Mannſchaften mit der
größeren Zahl an Erfolgen an die Spitze
der Marſchordnung geſetzt, wie aber die
letzten Sonntage zeigen, iſt auch ihre Form
keineswegs als veſtändig, ja man kann wohl
ſagen als ligareif, anzuſprechen; denn wie
ſollten ſonſt die Niederlagen zu erklären
ſein, die die beiden Meiſteranwärter Vfo
Bitterfeld und SportfreundeHalle jetzt hinnehmen mußten. Dieſe Tat-
ſache ſtimmt denn immerhin für die kom
menden ſchweren Aufſtiegsſpiele bedenklich
und wir wollen nur hoffen, daß dieſer
Schwächezuſtand von beiden Mannſchaften
ſchleunigſt überwunden wird. damit wir
einen ſtarken Vertreter zu den Aufſtieg
ſpielen zur Gauliga zu ſtellen in der Lage
ſind. Doch laſſen wir vorerſt einmal die
Ergebniſſe des geſtrigen Sonntags folgen

Sportfr. Halle Boruſſia Halle 0:2 (9)
Wacker Halle Schw.Gelb Weißenf. 2:0

Borussio schlägt
Sportfreunde Halle Bpruſſig Halle 0:2 (0:1)
Die Boruſſen verloren in dieſer Spielzeit alle

bisherigen Kämpfe gegen ihre halliſchen Ortsgegner,
und ausgerechnet im letzten Treffen gegen den
Meiſteranwärier Sportfreunde glückte es
ihnen, den Sieg an ihre Fahnen zu heften. Hierbei
müſſen wir gleich vorausſchicken, daß der prächtige
Erfolg, der den Schwarzhemden bverechtigte Hoff
nungen auf den Verbleib in der Bezirksklaſſe gibt,
als verdient anzuſehen iſt. „Wir haben heute genug
gearbeitet“ ſo rief der BoruſſenMittelſtürmer
Möller ſpontan über das Spielfeld, als der Sieg
wenige Minuten vor dem Schlußpfiff feſtſtand und
dieſe Worte dürften ohne Zweifel Verlauf und Aus
gang des obigen Kampfes richtig kennzeichnen.

Man muß hierbei noch berückſichtigen, daß die
Boruſſen mit Erſatz für Blanke, Mertin und
Sonntag antraten, aber die große Energie
leiſtung der geſamten Elf, aus der beſonders das
Verteidigerpaar Kitzing-Merten, der Mittelläufer
Eberlein ſowie deſſen „Aſſiſtent“ Schubert hervor

Ammendorf 1911 VfL Merſeburg 2:3
VfL Bitterfeld Sportvereing. Zeitz 0:1
Sportfr. Naundorf TSV Lenuna 0:1

Beide Meiſteranwärter haben alſo ihre
Aufgaben nicht gemeiſtert, obwohl ſie den
Vorteil des eigenen Platzes in die Waag
ſchale werfen konnten. Berückſichtigt man
ferner, daß die Hallenſer Boruſſen
noch keineswegs gänzlich frei ſind von Ab
ſtiegsſorgen, ſo erhärtet dies unſere Feſt
ſtellung, daß man bis auf geringe Aus
nahmen von einer Ausgeglichenheit der
Spielſtärke in der Bezirksklaſſe ſprechen
kann. Jn der Marſchrichtung an der Tabel-
lenſpitze hat ſich durch die geſtrigen Ereig
niſſe allerdings nichts geändert.

In der Gefahrenzone des Abſtiegs hat ſich
das Dunkel ebenfalls noch nicht gelichtet.
Wertvollen Punktgewinn ſtellte allerdings
Boruſſia Halle ſicher, zumal der
„Punktlieferant“ kein geringerer als der
eine Meiſterſchaftsanwärter war. Auch der
TSV Leuna machte weiter einen Schritt
nach vorwärts. Wir glauben, daß dieſe
Mannſchaft zur Zeit gute Ausſichten hat,
das geſteckte Ziel zu erreichen, obwohl in
den reſtlichen Spielen der Leunager ſtarke
Partner aufmarſchieren werden. Sehr be
drohlich iſt dagegen die Lage von Ammen-
dorf 1910 geworden, deſſen Elf erneut Boden
verlor, obwohl die Elf auch geſtern wieder
Gelegenheit hatte, wenigſtens einen Punkt
zu retten.

Wacker Halle empfing den Bezwinger des
VfL Bitterfeld, SchwarzGelb Weißenfels,
als Gegner und behielt nach durchweg beſ
ſeren Leiſtungen verdient die Oberhand.

Der SV 98 Halle weilte zu einem Freund-
ſchaftsſpiel bei 07 in Wittenberg, deſſen Elf
mit 2:0 das beſſere Können der Hallenſer
anerkennen mußte.

clen Spifzenreifer
ragten, ſchaffte das ſchier Unmögliche und ließ das
Fehlen der genannten Stammſpieler kaum ver
miſſen.

Die SportfreundeElf ſpielte dagegen nicht in
erwarteter Form, zumindeſt nicht in der Verfaſſung,
die man ſchlechthin von einem Meiſteranwärter ver
langen muß. Es fehlte vor allem an der Zielſtrebig
keit im Angriff, in dem der Mittelſtürmer Friedrich
nahezu völlig ausfiel und nur Föhre ſich (allerdings
mit wenig Erfolg) abmühte, etwas Syſtem in das
Angriffsſpiel zu bringen. Da auch Warnecke nicht
mehr der „Brecher“ von einſt iſt, war die gegneriſche
Deckung den geſtellten Aufgaben vollkommen ge-
wachſen.

Der Kampf nahm einen völlig offenen Verlauf
und nur abſchnittweiſe lag die eine oder andere
Partei im Vorteil. Taktiſch richtig verſtärkten die
Boruſſen, als wenig vor dem Halbzeitpfiff durch
Starke der Führungstreffer gefallen war, nach der
Pauſe durch Schubert die Läuferreihe und aus dieſer
verſtärkten Abwehr heraus kamen die Boruſſen f. uf

Minuten vor dem Schlußpfiff durch einen Pri tſchuß von Möller noch zum zweiten Tor. h

Sieg hätte höher ausfallen mössen
Wacker Halle SchwarzGelb Weißenfels 2:0 (120)

Dem Spielverlauf nach hätte Wackers Sieg be
deutend höher ausfallen müſſen, aber einmal
verteidigten die Weißenfelſer direkt aufopfernd

und zum anderen fehlte im Wackerſturm die
klare Linie, die zu Erfolgen hätte führen
müſſen. Und vielleicht hätte es trotzdem zu mehr
Toren gelangt, wenn ſich nicht Lehmann auf
Rechtsaußen in ſo ſchlechter Tagesform
vorgeſtellt hätte. Während Wacker in ſeiner derzeit
beſten und altbekannten Aufſtellung antrat, hatten
die SchwarzGelben einfachen Erſatz einſtellen
müſſen; u. a. fehlte ihr bekannter Verteidiger Koch
und der Torwart Kern.

Notgedrungen war dadurch die Mannſchaft etwas
umgeſtellt worden, was ſich in der Spielanlage
natürlich bemerkbar machte. Techniſch und taktiſch
war Wacker den Gäſten unſtreitig um ein gutes
Stück voraus, und es gab ſtreckenweiſe eine
eindeutige Feldüberlegenheit der Blau
Weißen, die nur unterbrochen wurde von manchmal
allerdings gefährlichen Durchbrüchen der Weißen
felſer; aber alle noch ſo brenzlichen Situationen
wurden mit Glück und Geſchick von der Wacker
hintermannſchaft gemeiſtert, während auf der an
deren Seite zwei Fehler zu an und für ſich ver
meidbaren Toren führten.

So nutzte einmal Neubert Mitte ver erſten
Halbzeit einen Verteidigerfehler geſchickt zum
Führungstreffer aus und in der 13. Minute der
zweiten Halbzeit hatte Schlag mit einem hohen
Drehſchuß Glück, als der Erſatztorhüter dieſen nicht
faſſen konnte, ſondern den Ball von ſich abprallen
ließ und ſelbſt ins Netz lenkte.

Damit war die Torausbeute erſchöpft und aße
noch ſo gutgemeinten Verſuche von Neubert,
der verſchiedentlich ſcharfe Schüſſe aufs Tor ſetzte,
verfehlten knapp das Ziel.

Verschossener Elfer kostet Ausgleich
Ammendorf 1910 VfL Merſeburg 2:3 (0:3)
Dieſes Spiel verloren die Ammendorfer bereits

in der erſten Halbzeit. Sicherlich ſtand der in dieſem
Spielabſchnitt durch die Merſeburger erzielte Tor
porſprung nicht im Verhältnis zum Spielverlauf,
denn eine ganze Zeitlang machten die Ammendorfer
der gegneriſchen Deckung ſchwer zu ſchaffen er
reichten aber außer einigen Ecken und vielen Fehl
ſchüſſen nichts. Zu allem Unglück verſcherzte Gimpel
auch noch einen Elfmeter, der von Jeſſe unhaltbar
verwandelt wurde, nachdem bereits einige Minuten
vorher der gleiche Spieler einen Fehler der Deckung
zum Erfolg ausgewertet hatte. Kurz vor dem
Wechſel krönte Gaumitz die überraſchenden Vorſtöße
der Merſeburger durch einen drikten Treffer und
entſchied hiermit das Spiel für ſeine Farben.

Wenn die Ammendvrfer nach der Pauſe zwei
Tore aufholten, ſo iſt das neben ihrer unerſchütter
lichen Energie einer unklugen Umſchaltung der Gäſte
zu verdanken. Dieſe ſpielten zu ſehr auf Halten und
hatten dadurch manche bange Minuten zu über
ſtehen. Als Berendt, der diesmal Mittelläufer und
ſpäter Linksaußen ſpielte, ne einer gut gelungenen
Aktion auf 3:1 verkürzte, häuften ſich die gefähr
lichen Angriffe der Platzbeſitzer, die ſchließlich zu
einem Elfmeter führten, den Preuß ſicher einſchoß.

Es iſt klar, daß nach dieſen Erfolgen die Ammen
dorfer alles auf eine Karte ſetzten. Es kam zu kraft
vollen Auseinanderſetzungen, die aber dem Unter
legenen nichts einbrachten. Erwähnenswert iſt noch
daß Hoyer einen Elfmeter anfangs der zweiten
Hälfte ausließ und ſomit den möglichen ewinn
eines Punktes verſchenkte.

Punkttabelle der Ganligag.
Spiele Gew. U. Verl. Tore Pkt.

Deſſau 05 18 17 1 73:18 35:1SV. Jena 18 14 4 56:25 28:8Steinach 08 18 11 8 447220 SThüringen Weida 18 9 3 6 40:24 21:15
Kricket Vikt. Magdeb. 17 7 4 6 32:36 17:217
VfL. Halle 96 18 3 9 274099 Merſeburg 18 5 2 I 31:39 12:2FC. Lauſcha 17 s 1 11 34:63 11:2Spielvg. Erfurt 18 2 18 11242 72Fortung Magdeburg 18 2 3 18 25:74 7:29

Punkttabelle der Bezirksklaſſe.
Spiele Gew. U. Verl. Tore Pl.

VfL. Bitterfeld 23 14 5 4 71:86 33:18Sportfreunde Halle u 2 65 4788
Sportvgg. Zeitz 22 11 5 6 62:41 2717
SV. 98 Halle 2 12 3 7 2777Wacker Halle 20 10 3 7 52:40 233
VfL. Merſeburg 21 8 5 8 38:44 21-21
Schw.Gelb Weißenfels 22 8 4 190 338:43 20:24
Boruſſia Halle 22 7 5 10 42:47 19:2
TusSB. Pieſteritz 22 7 5 10 48:59 19:2
TSV. Leuna d 7 4 9 1822SV. Holzweißig 22 8 1 15 43:64 17:27Ammendorf 1910 21 6 3 12 27:62 1527
Sportfr. Naundorf 20 4 1 15 2682

Fubboll in Zahlen
Länder und Auswahlſpiele: Schweiz Ungarn el

(1:0) Baden Württemberg Schweiz B 1:0 (0:0); Süd
weſt Heſſen 11 (1:0).

Oſtpreußen: VfB. Königsberg BuEV. Danzig 420;
Polizei SV. Danzig Raſenſport Preußen Königs
berg 2:4.

Pommern: Stettiner SC. Berliner SV. von
1892 (Geſ.Sp.) 1;2.
Berlin Mark Brandenburg: Tennis Boruſſia Wacker

Wien (Geſ.Sp., Sbd.) 3:3.
Sachſen Tura Leipzig Dresdener SC. (Sbd.) 9:8

SC. Planitz Fortung Leipzig 5:2; Chemnitzer BC.
gegen Sportfreunde Leipzig (Pokal-Sp.) 123.

Nordmark: FC. St. Pauli Hamburg Komet Ham
burg 2:0; Raſenſport Harburg Victoria 89 Hamburg
2:4; Schweriner SV. Polizei SV. Lübeck 0:2; Eims
büttel Hamburg Boruſſia Harburg 4:0.

Weſtfalen: Sppg. Röhlinghauſen Weſtfalia Hern
m DEC. Arminig Bielefeld Eintracht Braunſchweig

Mittelrhein: SV. Beuel Hamborn 07 (Geſ. Sp.)
Tura Bonn FV. Saarbrücken (Geſ.-Sp.) 1:22; Tus.
Neuendorf Boruſſia Reunkirchen (Geſ.Sp.) 2:4.

Heſſen Spielverein Kaſſel BC. Sport Kaſſel t
Kewa Wachenbuchen Dunlop Hanau 1:2.Sudweſt: TSG. Ludwigshafen Phönix Karlsruhe
(Geſ.Sp.) 0:0.

Baden: VfR. Mannheim SV. Waldhof (Geſ.Sp.
2:3; 1. FC. Pforzheim Offenbacher Kickers (Geſ.Sp.)

21.
c

ulm 2:0Württemberg: Stuttgarter SC. SSV.
Spvg. Cannſtatt Svortkfreunde Stuttgart 10 5
Zuffenhauſen SV. Feuerbach 3:1; Ulmer F.
gegen Union Böckingen 2:1.Bayern: 1. FC. Nürnberg FC. 05 Schweinturt tig

Schwaben Augsburg 1860 München 1:4; Bahern
chen WKG. Neumeyer Nürnberg 2:0.

flockey in Zahlen
Vorrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft Gruppe 3

VfK Königsberg Stettiner HC 2:0: Limburger gen
gegen Etuf Eſſen 0:2; (Gruppe C) THC. Breslau e
VſB. Jena 2:6; TV. Sachſenhauſen 1897 Leipziger
3:1 n. Verl.; (Gruppe D)z Eintracht Dortmund
Bonner THV 1:2.
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Stort zur Hockeymeisterschoff
Ohne den Titelverteibiger Berliner SC

werden in dieſem Jahre die Endkämpfe zur
Heutſchen Hockeymeiſterſchaft durchgeführt.
Am Sonntag wurden die Vorrunden der in
vier Gruppen eingeteilten Gaumeiſter in
Angriff genommen. Mit Spielen am 16.
und 23. April werden die Vorrundenkämpfe
abgeſchloſſen, ſo daß die Gruppenſieger am
14. Mai zur Vorſchlußrunde, die dabei
erfolgreichen Vereine zum Meiſterſchaftsend
kampf am 4. Juni antreten können.

Klar überlegen war der VfB Jena über
den TSC Breslau. Mit 6:2 fiel der Sieg
allerdings zahlenmäßig etwas zu hoch aus.
Mit je zwei Torerfolgen waren Bergner
und Leudtke die erfolgreichſten Spieler von
Zgena. Sachſenhauſen und Jena treten am
93, April in die Vorſchlußrunde.

Deutsche Bestleistung
im Gewichfheben

Jn Lübeeck trafen drei unſerer beſten
Gewichtheber der Mittelgewichtsklaſſe zu
ſammen. Warner, Eſſen, brachte im Olympi
ſchen Dreikampf 372,5 Kilogramm zur Hoch
ſtrecke und erzielte damit eine in Deutſch
land noch nicht dageweſene Leiſtung, die
allerdings nicht als Rekord gewertet wird.
Jsmayr ſchaffte 360 Kilogramm und
Clauſen (Lübeckh) 357,5 Kilogramm.

fCSchweinfurt ist Bayerns Meister
Kurz vor Toresſchluß hat der Gau

Bayern ſeinen Fußballmeiſter ermittelt.
Der FC. Schweinfürt 05 wird Bayern in
den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft
vertreten. Die Schweinfurter konnten am
Sonntag in der Noris vor 50 000 Zuſchauern
den 1. FC. Nürnberg knapp mit 2:1 Toren
ſchlagen. Dieſer an und für ſich etwas glück
liche Erfolg hat weitere Verwicklungen
ausgeſchaltet, denn Schweinfurt iſt nun nicht
mehr zu holen. Kupfer und Kitzinger zeig-
ten ſich wieder als unerſetzlich für ihre Mann
ſchaft. Weniger gut waren der Angriff und
die Verteidigung.

Berlin besiegt Kopenhagen 75 62
Im ſiebenten Schwimmſtädtekampf zwi

ſchen Kopenhagen und Berlin, der
am Wochenende im Stadtbad Mitte durch-
eführt wurde, kam Berlin mit 75:62 Punk
en zum fünften Erfolg. Nach der 32:28-
unkteführung des erſten Tages gelangte
vopenhagen vorübergehend am Sonntag
ochmals in Front, dann aber ſetzte ſi
erlin durch und gewann ſicher. Erwar

tungsgemäß waren die Berliner Schwim
mer ihren Gegnern klar überlegen, wäh-
rend bei den Frauen Kopenhagen meiſtens
die Sieger ſtellte

Fechfen
Stcherheitspoligei vor Ungarn

n Berlin fand das erſte internationale
Mannſchaftsturnier im Säbelfechten ſtatt, zu
dem Gruppenführer Heydrich als Chef der
deutſchen Sicherheitspolizet je eine Mann
chaft der faſchiſtiſchen Miliz, der ungariſchen
Polizei und der SA. Gruppe Heſſen ein
e hatte. Das Turnier wurde erſt im
etzten Gefecht entſchieden. Oberſcharführer

Loſert konnte in dem 8:8 ausgegangenen
Treffen gegen Ungarn mit 5:1 gegen Dr.
Redeczky erfolgreich bleiben und holte da

den Turnierſieg für die deutſchen
Farben. Den zweiten Platz belegte die un
gariſche Polizei vor der SA. Gruppe Heſſen
und der Militz.

Racksporfhehraus
in der Deufschlanckholle

Mit den „Goldenen Rädern“ für Steher
ind Flieger beſchloß die Heutſchlandhalleren Radwinter 1938/39 Jn acht Läufen ſchälten
ſich bei den Spintern mit Scherens, Richter, Michard
und Chaillot die Teilnehmer des Endkampfes
heraus Merkens war in der Vorentſcheidung gegen
den früheren Weltmeiſter Scherens und Michard in
Ehren unterlegen. Er holte ſich ſpäter den Troſt
pweis als verdiente Entſchädigung vor Georget und
Pola und das Vorgabefahren. Jm Finale der
Sieger war Richter gegen die drei Ausländer
allein auf ſich angewieſen; er wurde von Scherens

it plötzlichem Antritt überraſcht und ſchließlich ganz
ar geſchlagen.

Jm. „Goldenen Rad der Steher warenberraſchenderweiſe nur Metze und Hoffmann die
beiden Kampfhähne. Der Weltmeiſter machte gegen
den Berliner Nachwuchsfahrer im zweiten Lauf nur
rei Meter git, aber im dritten der jeweils 20-
NinutenLäuſe war Hoffmann durch die voran
Hegangenen Kämpfe doch zu erſchöpft und Metze
überrundete das Geſamtfeld, ſo daß ſein Enderfolg
Efihert war. Lohmann, im erſten Lauf durch

attelbruch entſchuldigt, enttäuſchte etwas und für
hmer war die Geſellſchaft zu gut.

d Der neue a LiterMercedesRennwagen der
AmlerBenz Werke wird in Tripolis am 7. Mai
m Großen Preis ſeine Feuerprobe erhalten.
rei Vagen dieſes neuen Modells wurden gemeldet

ſollen dort von Caracciola und Hermann Lang
beſteuert werden.

vewrigs Durner für den Dreiſtädtekampf
du in Hamburg-- Leipzig am Karfreitag in Ham
eng wurden bereits beſtimmt. Es ſind: von Wnuck,
den Pagel, Hartig, Schuhmacher, Herold,

a und Hauſtein. Erſatzmann iſt Steinbiß.
dine Tagung der Kanufahrer findet durch den
h Kationalen Kann Verband vom 14. bis I6. April
Ahne an ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die

piſche Kanuregatta 1940 und die Vergebung derWimelterſhaften 14842.

Sochsen gewann Acllerpreis
Die „Elt der Nomenſosen schlug Broncdenburg 10:4 (3:0)

Die ſpannenden Kämpfe der Handball
Gaumannſchaften um den „Adlerpreis
des Reichsſportführers“, hervor
gerufen durch die knappen Ergebniſſe und
unerwarteten Reſultate der Vorſpiele,
hielten auch im Endſpiel zwiſchen Sachſen
und Brandenburg an. Das VſB.Feld in
Leipzig war der Schauplatz des dritten End-
kampfes. 8000 Zuſchauer ſahen einen klaren
und verdienten Sieg der ſächſtſchen „Elf
der Namenloſen“ mit 10:4 (3:0) Toren über
die brandenburgiſche Mannſchaft mit den be
kannten Namen.

Nur Sachſen hatte eine Veränderung
der angekündigten Mannſchaft vorgenom-
men und für Thärichen (Lindenau) den
Leipziger Fortunen Hofmann auf rechts-
außen geſtellt. Mit einer wunderbar auf
einander abgeſtimmten Mannſchaftseinheit
ſiegten die Sachſen gegen den Favoriten,
bei dem es vor allem im Sturm nicht
klappen wollte.

Schon in der 12. Minute verlor Sachſen
ſeinen Mittelſtürmer Berthold. Trotzdem
aber machten ſich die Sachſen zu dieſem Zeit
punkt frei und gingen durch Münzer und
Rietſcheh in Führung. Jhr Linksaußen

Sturm ſtellte nach einem hinreißenden
Flügellauf, alles umſpielend, das Halbzeit
ergebnis auf 3:0.

Jn der 33. Minute holte Ortmann
ſchließlich auf 3:1 auf, aber fünf Minuten
ſpäter gingen die Sachſen durch Sturm
und Hofmann mit 5:1 davon. Nach einem
zweiten Erfolg der Berliner durch Her
mann folgte eine glänzende Viertelſtunde
der Sachſen, die in dieſer Zeitſpanne in
kurzer Folge durch Berthold, Münzer,
zweimal Sturm und Hofmann fünf Tore
ſchoſſen und den Sieg ſicherſtellten. Erſt
dann kamen die Berliner wieder etwas auf,
und durch Ortmann und Hermann noch zu
zwei Gegentreffern.

Die Mannſchaft des Siegers, die bei der
Uebergabe des Preiſes ſtark gefeiert wurde,
wies nicht einen ſchwachen Punkt auf. Sie
hatten einen wendigen und friſchen Sturm
mit ganz prächtigem Stellungsſpiel und
ausreichender Wurfkraft, eine gute Läufer
reihe und eine hervorragende Deckung. Bei
Berlin war der Tormann trotz der zehn
Tore nicht ſchlecht. Jn der Deckung gefiel
Brinkmann am beſten, während der Sturm
recht umſtändlich ſpielte und nie verſtand,
die Abwehrreihe des Gegners zu öffnen.

Tog des deutschen Ruclersportfs
Der Reichsspor führer gab das Storthommaoncdſo von leifmeritz

Jn der alten ſudetendentſchen Stadt
Leitmeritz an der Elbe gab am Sonntag
der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten das Startkonrmando des erſten
großdeutſchen Anruderns. An allen Maſten
der großdentſchen Rudervereine wurde
pünktlich um elf Uhr die Flagge gehißt und
auf das Zeichen „Lo s!“ tauchten Tanuſende
von Riemen ins Waſſer und in Oſt und
Weſt, in Süd und Nord unſeres groß
dentſchen Vaterlandes glitten die ſchlanken
Boote in Flüſſe und Seen hinaus zur erſten
Fahrt in den Frühling

Jn einer kurzen r en über alle deut
ſchen Sender wies der Reichsſportführer auf
die Bedeutung des Tages hin. Er grüßte die
Ruderer des Sudetengaues, die geſchloſſen
mit in vorderſter Front im Kampf um den
Anſchluß an das Reich geſtanden haben und
die deutſchen Kameraden der Länder Böh
men und Mähren, deren Bootshäuſer
auch in ſchwerſter, nun vergangener Zeit
allen Gewalten zum Trotz ſtets ein feſter
Hort des Deutſchtums waren. Er dankte
den wackeren memelländiſchen Ruderern, die
mit eiferner Ent ſchloſſenheit und zuſammen

gebiſſenen Zähnen 20 Jahre lang ſchwerſte
Unterdrückung geduldig getragen haben.

Für das ſchon im Zeichen der Olympiade
ſtehende neue Ruderjahr forderte der Reichs
ſportführer, in planvoller Breitenarbeit die
ſportlichen Kräfte heranzuziehen, die nötig
ſind, um weiter zu ſchreiten auf der Bahn
des Erfolges. Er ſchloß ſeine Rede mit den
Worten: „Angeſichts der feſtlich wehenden
Flaggen und Wimpel, die heute am Tage
des Ruderſportes für das Winterhilfswerk
eure Bootshäuſer ſchmücken, im Bewußtſein
unſerer engen Verbundbenheit, wollen wir
auch in dieſem Augenblick dem Führer
unwandelbare Treue und unermüdliche Er
füllung unſerer ſportlichen Aufgaben ge
loben. Kampfgeiſt und Opferwille, getragen
von unverbrüchlicher Kameradſchaft, ſollen
auch 1939 der Wegbereiter des Erfolges ſein.
Dem Manne aber, der uns und unſer
Vaterland wieder ſtolz und frei, groß und
glücklich gemacht hat, ihm gilt auch im neuen
Ruderjahr unſer erſter Gruß: der Führer
Steghetl!“

Ueber die örtlichen Veranſtaltungen des
Anruderns berichten wir im lokalen Teil.

Eine Schule der Kämpfer
Furnschuſe Asch zeigte in Freyburg Ausschnifte aus ihrer Arbeit

Die Turnſchule Aſch, die ſeit eini
gen Tagen als Gäſte des Reichsſport-
führers in der Jahnſtat Freyburg
weilte, zeigte am Sonntagnachmittag in
Freyburg in einer großen Veranſtaltung
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit. Die Aufgabe
der Turnſchule Aſch, die in der Zeit des
Kampfes unſerer ſubdetendeutſchen Brüder
gegen ein volksfremdes Regime von dem
Gauleiter Konrad Henlein gegründet
wurde, war die Schaffung eines Men
ſchentyps im Sinne Jahns. Unter die
ſem Geſichtspunkt ſtand auch dieſe Veran
ſtaltung, die uns den politiſchen Turner
zeigte, für den nicht die Erreichung einzel
ner Höchſtziele Endzweck iſt, ſondern die
gute Leiſtung aller auf den verſchie
denſten Gebieten der Leibeserziehung.

Der Lichthof der Sektkellerei war bis
auf den letzten Platz gefüllt, als die Männer
der Turnſchule Aſch in ihrer ſchlichten Uni
form einmarſchieren. Jn einer kurzen Be
grüßungsanſprache hieß der Bürgermeiſter

der Stadt Freyburg, Pg. Bauer, Gäſte
und Turnkameraden herzlich willkommen.

Nach dem Bürgermeiſter richtete im
Namen der ſudetendeutſchen Turner der
Gauamtmann des NSRL. im Gau Sudeten
land, Pg. Welwarsky, Worte an die Be
ſucher der Veranſtaltung. Der Redner ſprach
hierbei davon, daß Konrad Henlein der
Wiedererwecker Jahnſchen Gei-ſt e s geweſen ſei und in der Turnſchule Aſch
eine Schule der Kämpfer geſchaffen
habe.

Jm Anſchluß zeigte die Turnſchule Aſch
Ausſchnitte vus ihrer Arbeit. Die
Uebungen der Aſcher Turner waren keine
Spitzenleiſtungen, bewieſen aber ein ein
heitliches hohes Können und körper
liche Ausbildung, was bei den einzelnen
Vorführungen zur Geltung kam. Neben
Bodenübungen, Barrenturnen, Spielen mit
dem Medizinball wurde auch gezeigt, daß der
Fauſtkampf und die Selbſtverteidigung in
der Turnſchule Aſch gepflegt werden. Ein
Kaſtenturnen ſchloß die Vorführungen ab.

Um die Gebjefsmeisfer der H.
Bann 36 Holſe und 302 Merseburg siegrejch

Nun gehört auch bereits der Start der Auswahl
mannſchaften der Banne des Gebietes Mittelland
um die Meiſterſchaft des Gebietes der Vergangen
heit an, denn geſtern wurde in ſieben verſchiedenen
Orten geſpielt. Die drei dem Jahnkreis angehören
den Banne 394 Saalkreis, 36 Halle und 302 Merſe
burg waren beteiligt. Dabei mußte Bann 594 Saal
kreis in Nietleben gegen den Bann 302 Merſeburg
antreten. Ueberraſchend ſpielſtark ſtellte ſich der Bann
394 Saalkreis dem man eine ſo gute Leiſtung gegen
Bann 302 Merſeburg kaum zugetraut hatte. Die
beſſere Technik der Domſtädter allerdings ſetzte ſich
doch durch. Mit 4:2 gewann der Bann 302 verdient.

Jn Bitterfeld hatte der Bann 36 Halle an
zutreten. Bis auf eine kleine Umſtellung in der
engeren Hintermannſchaft ſpielten dieſelben Spieler,
die kürzlich gegen Bann 302 gewannen. Wacker
Halle ſtellte wieder ſieben Spieler. Bitterfeld hatte
einen ausgezeichneten Nachwuchs zur Stelle, der den
Akteuren des Bannes 36 Halle kaum merklich nach
ſtand. Mit den von beiden Mannſchaften gebotenen
Leiſtungen durfte man zufrieden ſein. Bann 36 ge
wann hier zwar knapp aber verdient 2:1, ſo daß
Bann 36 Halle und Bann 302 Merſeburg in die

lommen

In der zweiten Runde dar Bannmeiſterſchaft des
Bannes 302 Merſeburg gab es diesmal zwiſchen
den Staffelmeiſtern Vfe Merſeburg und SV Neu
mark mit 1:1 Punktteilung. Die Domſtädter hatten
allerdings den Nachteil, daß noch drei ihrer beſten
Spieler geſperrt ſind.

Schweizer Fußbolſsieg öber Ungarn
Ein zum „Jnternativonalen ßokal“

zählendes FußballLänderſpiel trugen
Ungarn und die Schweiz vor 22 000 Zu
ſchauern in Zürich aus. Die Schweizer
kamen mit 3:1 (1:0) zu einem bemerkens-
werten Erfolg. Bei den Magyaren machte
ſich das Fehlen des großen Angriffsführers
Dr. Saroſi nachteilig bemerkbar. Die
ſchnelleren Gäſte waren die meiſte Zeit feld
überlegen, aber ſie hatten keinen Stürmer,
der wirklich entſchloſſen auf das gegneriſche

ſchoß.

Ehrharct Weiß
und Gudrun Harfenstein
Reichsſteger im Kunſtſpringen.

Der 5. Reichsſiegerwettbewerb im Kunſt
ſpringen vom l1Meter-Brett führte in
Osnabrück die beſten Springer und
Springerinnen zuſammen. Bei den Männern
war Eurvopameiſter Ehrhardt Weiß allen
ſeinen Mitbewerbern klar überlegen. Er
ſprang ſicher und leicht bei faſt ſpritzerloſem
Eintauchen. Ueberraſchend war der Ausgang
des Kampfes bei den Frauen. Die Chem-
nitzerin Gudrun Hartenſtein verwies
durch ihr gleichmäßiges und ſicheres Sprin
gen die Deutſche Meiſterin Gerda Daumer
lang auf den 2. Platz.

Fußboll cm 9. April
Die Fußball-Bezirksklaſſe führt am

erſten Oſterfeiertag folgende Pflichtſpiele
durch: Sportverein 98 Halle VfL Bitter
feld, Wacker Halle VfL Merſeburg,
Sportfreunde Halle Sportfreunde Naun-
dorf, TSV Leung Schw.-Geld Weißenfels,
TusSB Pieſteritz Ammendorf 1910.
Weitere Spiele, auch für den Karfreitag,

ſind bis jetzt nicht gemeldet.

Fußboll in den Kreisen
Kreis Altmark: Wahrburg Salz

wedel 09 0:2.
Kreis Magdeburg: VfL Genthin VfB Groß

ottersleben 4:3; Komet Magdeburg VfB Schöne
beck 3:2; Viktorig Haldensleben Germania
Wolmirſtedt, bampflo r Wolmirſtedt; Sportſpiel
Magdeburg SC Althaldensleben 3:0.

Kreis Anhalt: LSV Kochſtedt Germania
Köthen 3:3; Spvg. Porxſt Viktoria Zerbſt 5:23
Deſſau 98 Bernburg 07 1:3.

Kreis Harz: SC Oſchersleben MarsPr. Qued
linburg 1:2; Preußen Thale Preußen Halber
ſtadt 234.

Kreis Kyffhäuſer: BSC Sangerhauſen Wacker
Nordhauſen 1:5; Tog. Salza SC Frankenhauſen
1:1; SC Benneckenſtein SV Greußen 4:3; BSV
Sondershauſen VfB Sangerhauſen 5:27 TusV
Bleicherode VfB Oberröblingen 3:1.

Kreis Rudelsburg: TuR Weißenfels BC Zeit
4:21; SC Grang BC Naumburg 2:1.

Kreis Oſterland: Spyg. Meuſelwitz Eintracht
Altenburg 3:3; VfL Altenburg Eichenkranz
Meuſelwitz 0:4.

Kreis Weimgr. WSA Richthofen Weimar
Phönix Pößneck 6:1; SC Weimar SP Kahla 1:1;
SC Hermsdorf Vimaria Weimar 8:1;
Schwarzmühle LSVP Nohra 2:0; Helios Eiſenberg
gegen VfL. Sulza 4:1.

Kreis Erfurt: SV 09 Jlmenau BC 07 Arn
ſtadt 2:2; SV Gräfenroda BW Tambach

TusSV Weißenſee SC Stotternheim
eim Germania Jlmenau 3:5;

SV Melchendorf SC Gehren 1:2.
Kreis Wartburg: VfL Ruhla

5:0; Spvg. Eiſenach Boruſſia Eiſenach 1:1.

Honclboll in Zahlen
1 P erprersEndſpiele Berlin: Brandenburg Sachſen

Siegfried

Deutſche Meiſterſchaft: Gruppe I Polizei Stettin gegen
TSA. Leipzig 4219 (7:2). Jn Lüneburg. Nieder

ſachſen Nordmark 14:8 (4:0).
Oſtpreußen: VfL. Königsberg Königsbekampfl. f. Vf2. x s geretter- 95-
ſten DSV. Ohlewieſen Städt. SV. Bres
Weſtfalen TuS. Holſterhauſen Eintracht Dortmund

5:7: Hindenburg Minden Sportring Gevelsberg 10:10;
MSV. Münſter TV. Spenge 8:8.

Niederrhein: Rafenſport Mülheim Tura Wuppertal
725; TV. Kettwig SV. Lintfort 3:9.

Mittelrhein: Mülheimer SV. MSV. Koblenz 7:8.
Heſſen: FF Arolſen Spielv. Kaſſel 15:8; TV. Keſſel

ſtadt Tuſpo 86/09 Kaſſel 7:2; Kurheſſen Kaſſel gegen
Heſſen Preußen Kaſſel 7:2; MSV. Hanau Jahn Gen
ſungen 13:6.

Südweft. Gf2. Darmſtadt MSV. Darmſtadt 5:11.
Baden: KSV Zuffenhauſen TSV Schnaithetm 7r6.
Oſtmark: Reichsbahn Linz KSK. Leoben 12:2; Alt

turm Sppg. Donau 11:7.

Rugby in Zahlen
Vorrunde zur Deutſchen

gegen Berliner SV 92
SCE. Neuenheim 6:62

Meiſterſchaft MTSA Leipzig
(8:6); 1. Kölner RCE. gegen

MTSA Leipzig vnongefochten
Das einzige Spiel der Gruppe I, die be

reits mit dem Kampf um die deutſche Hand
ballmeiſterſchaft begonnen hat, fand am
Sonntag in Stettin zwiſchen dem Titelver-
teidiger MTS A. Leipzig und Polizei
Stettin ſtatt. Die Soldaten ſpielten ihre
überlegene Rolle weiter und gewannen un
angefochten mit 19:4 (7:2) Toren über die
Stettiner. 3000 Zuſchauer ſahen ein Spiel,
das eindeutig im Zeichen des deutſchen
Meiſters ſtand. Beide Mannſchaften waren
gezwungen, im Sturm Erſatz einzuſtellen.

KSV leund verlor in Ramsin
Der KSV beſtritt am Sonntag in Ram

ſin gegen den dortigen Kraftſportverein
einen Freundſchaftskampf im Mannſchafts
ringen. Der Bezirksmeiſter blieb mit 3:4
Punkten knapp geſchlagen, hatte allerdings
einen Punkt kampflos abgeben müſſen.

Hockey.

THC I. Männer VfL
I. Männer 2:1 (2:1). Halle 96,

Poſtſportverein Wien gewann Tiſchtennis
meiſterſchaft

Die Vereinsmeiſterſchaft der Frauen im
Tiſchtennis wurde in Berlin entſchieden.
Der Poſt-SV Wien ſtartete als Favortit
und konnte, allerdings nach ſchwerſtem
Widerſtand Berlins, den Titel an ſich
bringen. Jn der Endrunde lautete das Er
gebnis 3:3, aber das beſſere Satzverhältnis
von 24:11 trug den WienerinnenSieg ein. hen



FprN 1939 Mitteldeutſche Natlonalgekkung

Der Baclengaumeisfer VfR Mannheim
Der ersfe Gegner unseres Gaumeisters in den

Der Gaumeiſter SV 05 Deſſan er
öffnet die Reihe der Gruppenmeiſterſchafts
ſpiele am Karfreitag mit dem Treffen
gegen den VfR Mannheim, und er hat da
mit eine Mannſchaft zum Gegner, die, ebenſo
wie er ſelbſt, das Meiſterſchaftsjahr ohne
Niederlage überſtand, allerdings dennoch
ſechs Punkte in unentſchieden ausgetragenen
Kämpfen einbüßte.

Wir geben nun nachſtehend einen kurzen
„Steckbrief“ über den Meiſter des
Gaues Baden, der dieſen Titel bereits
1935 und 1938 inne hatte. Der Verein
für Raſenſpiele Mannheim wurde
im Jahre 1911 gegründet. Er entſtand aus
der Zuſammenlegung der Vereine Mann
heimer FG 96, dem Mannheimer FC Vik-
torig und Mannheimer FG Union, die be

reits 1896 bzw. 1897 gegründet wurde. Die
Mannheimer ſpielten ſchon immer eine be
achtliche Rolle im deutſchen Fußball. Jm
der 1914 wurden ſie Weſtkreismeiſter, in

en Jahren 1921, 1924, 1925 und 1926 Rhein
bezirksmeiſter und im Jahre 1925 ſogar ſüd
deutſcher Fußballmeiſter. Daran ſchloſſen
ſich dann die ſchon erwähnten Gaumeiſter-
ſchaften. Auch der VfR Mannheim hatte
wie ſo viele bekannte Vertreter des deutſchen

ußballs eine ſogenannte „tote Zeit“ zu
berwinden, um in dieſem Abſchnitt die

im badiſchen Fußball an den SV
aldhof abzutreten. Bald hatten ſich aber

auch die Raſenſpieler wieder erholt, und
ihre Erfolge in den letzten Jahren beweiſen
ja eindeutig ihre Spielſtärke.

Beim VfR Mannheim handelt es ſich
um eine ausgeſprochen junge Mannſchaft,
liegt doch das Durchſchnittsalter unter
24 Jahren, wobei Conrad und Feth mit
ihren 28 Lenzen als die älteſten Spieler in
der Mannſchaft ſtehen. Zeigt der SV Wald-
hof Mannheim ein ausgeſprochenes Kombi
nationsſpiel, ſo iſt die Spielweiſe des VfR
eine taktiſch völlig andere. Vor allen Dingen
gilt die Aufmerkſamkeit der Raſenſpieler der
Torſicherung, und ſo finden wir bei den
Mannheimern einen ausgeſprochen ſtarken
Abwehrblock.

Neben dem Schlußdreieck leiſtet auch die
Läuferreihe ausgezeichnete Zerſtörungs
arbeit. Durch blitzſchnelles, weitmaſchiges
Angriffsſpiel aus der Deckung heraus oder
mit raumgewinnendem weitem Flügelſpiel
tragen die Raſenſpieler immer wieder ihre
gefährlichen Durchbrüche vor, die auch, und

Gruppenspieſen
das zeigen ja die Ergebniſſe deutlich, oft ge
nug ihren Gegner überraſchen. Die elf
Gegentore, die die Mannheimer in der gan
zen Spielzeit einſtecken mußten, beweiſen,
wie ſchwer es iſt, dieſen Abwehrblock des
badiſchen Gaumeiſters zu überwinden, und
da wird auch die ſchnelle Angriffsreihe der
Deſſauer eine harte Nuß zu knacken haben.

Gerade im erſten Treffen werden der
ſchnelle Rechtsaußen Paul und Mittel
ſtürmer Schmeißer einer ſcharfen Prü-
fung unterzogen werden. Die Mannheimer
werden zur Gruppenmeiſterſchaft in folgen
der Beſetzung antreten: Vetter; Conrad,
Rößling; Rohr, Henninger, Feth; Spindler,
Adam, Lutz, Fuchs, Striebinger.

Der Spielführer Striebinger iſt der
bekannteſte der Raſenſpieler, ſtand er doch
ſchon wiederholt in der deutſchen Länder
mannſchaft. Ebenſo wie der SV 05 Deſſau
rechnet ſich auch der VfR Mannheim trotz der
ſchweren Gegnerſchaft, die man vor allem in
Aödmira Wien ſieht, gute Chancen in, der
diesjährigen Gruppenmeiſterſchaft aus, und
ſchon der erſte Kampf in Deſſau wird be
weiſen, daß mit Badens Gaumeiſter unter

allen Umſtänden gerechnet werden muß.

V 96 schon abgeschlagen
Wwelfe Nieclerſage gegen Concorclic Delifesch 96 er fraven verloren

Drei Punktſpiele brachte der geſtrige
onntag in der Handball-Gauliga. Damit
at die Gauliga bis auf wenige Spiele ihr
rogramm faſt beendet. Die geſtrigen Er

gebniſſe:

TSVBV Lenna-Spgem. 98 Deſſau 10.5
PSV Magdeburg TC Staßfurt 1129
SC Germ. Jahn Magdeburg SC Fer-

mersleben 9:6

An dem Stand der Tabelle hat ſich durch
Dieſe Spiele nichts geändert.

Tabelle der Handball-Gauliga
Spiele Gew. U. Verl. Tore Pkt.

SV Weißenfels s 18 2 286: 0SV Naumburg 14 s 1 e 1387:112 17211
SVP Magdeburg 12 8 4 992 70 16: 8

Spgem 98 Deſſau 13 6 7 88: 94 12-14Jahn Magdeburg 18 6 7 73:104 12:14
TSV Leuna 14 5 9 101:123 10218TC Staßfurt 14 4 10 103:123 8320SC Fermersleben 13 2 7 10 892:148 5221

7

Auch im zweiten Spiel um die Be
zirksmeiſterſchaft mußte der halliſche
Staffelmeiſter VfL 96 eine Niederlage
hinnehmen. Diesmal waren es die

elitzſcher Concorden, die die 86er
mit 10:5 geſchlagen auf die Heimreiſe ſchick
ten. Dadurch haben ſich natürlich die Aus
ſichten der Hallenſer, die Bezirksmeiſterſchaft

n erringen, weſentlich verſchlechtert, wenne nicht überhaupt ganz zunichte gemacht

worden ſind. TV 1861 Weißenfels
und Coneordia Delitzſch haben jetzt
je einen Sieg errungen.

Concordia Delitzſch Halle 96 10:5.
In Delitzſch mußte die Mannſchaft

von Halle 96 die Ueberlegenheit der Con
eordta anerkennen. Jn dem jederzeit
ſpannenden Kampf glückte dem Platzinhaber
ein recht glatter Sieg, der ſchon vor der
Pauſe erkämpft wurde.

In der zweiten Spielhälfte fanden ſich
die Hallenſer beſſer zurecht, während Con
cordia Delitzſch im Gefühl des Sieges nach
ließ. Die Tore ſchoſſen für Delitzſch
Haupt, Pfordte und Segner, für
Halle Bureſch.

Ebenfalls um Meiſterſchaftsehren ging es
geſtern im Frauenhandball, und zwar
um die Gaumeiſterſchaft. Vier Mann
ſchaften kämpfen um dieſe Würde. Jn
Halle ſtanden ſich VfL 96 und Magde-
vurgerFrauen-S C gegenüber, wo die
Magdeburgerinnen ſich knapp mit 2:1 be
haupteten, und in Magdeburg errangen
die Frauen des SCGermaniaJahn
einen überlegenen 7:2Sieg über den S. C
Weimar.

s nen Wagderneger Frauen SC
An und für ſich hatte man den 96erinnen

geringe Ausſichten gegen den achtmaligen
Bezirksmeiſter aus Magdeburg eingeräumt,
aber das Spiel zeigte uns, daß die Gewinn
chancen doch nicht ſo ſchlecht waren. Jnfolge
ihres großen Eifers leteferten die
96erinnen ihren Gäſten eine durchaus
offene Partie und errangen mit dieſer
knappen Niederlage wirklich einen Ach
tungserfolg.

In der erſten Halbzeit hatten die 9er
Frauen ſogar etwas mehr vom Spiel,
da die Magdeburgerinnen ſich noch nicht ſo
recht zuſammenfanden. Aber nur ein Tor
war der Erfolg der großen Bemühungen
der 96erinnen, das nach einem Zuſammen
ſpiel Wielkowſky-Markworth durch
letztere erzielt wurde. Kurz darauf zogen
die Magdeburgerinnen durch Elger wohl
gleich, doch alle anderen Angriffe ſcheiterten
an der aufmerkſamen Abwehr der Hallen
ſerinnen.

Erſt nach dem Wechſel ſetzte ſich das tech
niſch reifere Können der Magdeburgerinnen
etwas mehr durch, aber unentmutigt kämpf-
ten die 96erinnen weiter, wurden auch oft
gefährlich, hatten aber wenig Glück mit ihren

Schüſſen. Kurz vor Schluß war es Witt
kowſky, die den Magdeburger Sieges
treffer anbrachte.

Gut gefallen konnte von den Hallenſe
rinnen die rechte Läuferin Kloppe, die die
ſchnelle El ger gut hielt. Im Sturm ragten
beſonders Markworth und Wiel-
kowſky hervor.

weiteren Vorſprung

freundschaftsspiele
Boruſſia Halle TV. Krsöllwitz 8:8(6:8). Mit zehn Mann hatten die Boruſſen gegen

die Kröllwitzer einen e ſchweren Stand und nur
ihrer größeren Spielerfahrung hatten ſie es zu
verdanken, daß es zu einem Unentſchieden reichte.
Während die Boruſſen in der erſten Spielhälkfte
einen Vorſprung herausarbeiteten, nutzten die
Kröllwitzer nach der Pauſe einige ſchwache Minuten
der Gaſtgeber aus und zogen mit 6:6 gleich. Einen

der Boruſſen konnten die
Kröllwitzer in den Schlußminuten aufholen.

TV. Zwintſchöna BSG. SiebelFlugzeugwerke
18:4 (922), TV. Zwintſchöna 2. BSG. Siebel
Flugzeugwerke 2. 12:3 (8:1).

Favorif meisfert Luftwaffe 5:0
Wiecle, holung des Spieſes S Neumark gegen Boftwaffe

Wefentlich leichter als erwartet kam geſtern Fa
vorit im NMeiſterſchaftskampf der erſten Jahn
kreisklaſſe zu einem 5:0Sieg gegen Luftwaffe Halle.
Dem Spielverlauf nach iſt der Sieg beſtimmt zu
hoch ausgefallen. Die Freude über den Sieg wird
für Favorit etwas getrübt, weil wie uns amtlichbekannt wurde das kürzlich durchgeführte
Meiſterſchaftsſpiel SV. Neumark gegen Luftwaffe
Halle, das 1:1 zu Ende ging, wiederholt werden
wird, da der Schiedsrichter irrtümlich ſechs Minuten
zu kurz hat ſpielen laſſen. Das ſchwerſte Spiel
für die Rothoſen dürfte das am Karfreitag in
Lettin ſein. Neumark wird, ſelbſt bei Punktgewinn
gegen Luſtwaffe, weiter auf einen Schrittmächer
angewieſen ſein.

Betrachten wir vorerſt den Zahlenſpiegel der
geſtrigen Meiſterſchaftskämpfe r

Favorit Halle Luftwaffe Halle 5:0 (8:0).
Halle 1910 SV. Lettin 0:6 (0:2).
VfR. Reideburg Bad Därrenberg 1:4 (0-2).
Eine ſtattliche Zuſchauergemeinde füllte geſtern

den Favoritplatz aus Anlaß des Meiſterſchafts
ſpieles Favorit gegen Luftwaffe. Während ſich
Favorit ſehr ſchnell zu einer einheitlichen Leiſtung
eingeſpielt hatte, dauerte dies bei der Luftwaffe bis
zum Beginn der zweiten Halbzeit. Bis dahin aber
hatte Werner, Wilhelm und der Halblinke bereits
eine bis dahin ſicher verdiente 3:0- Führung vor
gelegt.

Nach dem Seitenwechſel hatte anſcheinend Fa
vorit bereits die Kräfte verausgabt. Luftwaffe

pielte techniſch recht gut eine volle halbe Stunde,e zählbare Treffer blieben aus weil der Sturm

älle Durchſchlagskraft vermiſſen ließ. Favorit war
glücklicher denn der Halblinke und Werner erhöhten
noch auf 5:0. t

Noch keine Klärung gab es in der Abſtiegsfrage.
Wohl hat Lettin zwei wertvolle Punkte gegen
Halle 1910 gewonnen, aber es iſt fraglich, ob vieſe
ſchon genügen werden, und ob die Elf gegen Fa
vorit noch Pluspunkte gewinnen kann. Bad Dürren
berg ſicherte ſich durch einen weiteren Sieg einen
recht guten Tabellenplatz.

Die Marſchordnung zeigt unter Weglaſſung des
zu wiederholenden Spieles Neumark Luftwaffe
folgenden Stand:

Spiele Gew. U. Verl. Tore Pkt.
SV. Neumark 19 19 6 9 61227 2929
Favorit Halle 18 18 2 3 4:28 28:8
Bad Dürrenberg 20 10 2 8 3:87 22:18
Luftwaffe Halle 16 9 1 6 55:40 19-18
Großkayna 17 7 4 6 37:35 18:16SV. Lettin 19 s 2 9 46:84 18:20
Preußen Merſeburg 19 6 67 44243 18:20
Braunsdorf 19 7 3 9 64:65 17221
Beuna 19 7 83 9 3832:87 17:21
Halle 1910 20 5 4 11 44272 14:26
VfR. Reideburg 20 2216 27275 6:34

Bei den Männern lieferten ſich in der erſt en
Kreisklaſſe der Giebichenſteiner TV.
und der LSV. Halle 8:8 (5:5) einen flotten

Diese Mäcdels haben gut lachen, ſetzt ist für sie die Winterszeit vorüber und der Rudersport
kommt zu seinem KRecht,.

führer von Tſch

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Schulze).

Auf allen Sportanlagen der Ruderer wurden
gestern nach dem Kommando des Reichssport-

führers von Leitmeritz die Flaggen gehißt

Kampf, wobei der LSV. vom Glück ſagen konnte,
noch einen Punkt gerettet zu haben.

TV. Diemitz TV. Kanena 5:16 (0:8), SV. 98
gegen Reichsbahn TSV. 7:4 (1:.), TSV. Nauen
dorf HTSV. 13:5 (6:2), Poſt SV. T
14:4 (5:1). eZweite Kreisklaſſe: TV. Lochau OTV. Reido

burg 10:7 (6:3). S
Freundschaftsspiele
cler 2. Kreisklasse

GiebichenſteinSportbrüder gewann gegen Rehlid
4:1, Giebichenſtein 2. gegen Nehlitz 2. 6:1. Knapp
2:1 gewann Kröllwitz gegen Eisdorf, Kröllwitz 2
gegen Eisdorf 2. 3:10. Poſt ſchaffte gegen Lieskau
einen 5:2eSieg. Ueberlegen gab Tura Gröbers
ſeinem Gaſt Brachſtedt unerwartet 5:0 das Nach
ſehen, Gröbers 2. gegen Brachſtedt 2. 5821. Sport
ring Mücheln gab dem Abteilungsmeiſter Eintracht
Halle 3:2 das Nachſehen, Mücheln 2. gegen Eintracht

alle 2. 0:0. Wacker Reſerve gegen SV. Lands
erg 6:2, Sportfreunde Reſerve gegen Boruſſia 3:8

Favorit 2. gegen Luftwaffe 2. 1:0, Favorit
gegen Sportfreunde 3. 5:2.

Kinder mössen ſpielen
Jn einem Aufruf fordert der Reichsſporb

ammer undVereinsführer zur Mitarbeit am Erziehungs
werk des deutſchen Kindes auf. Unſere
Kinder müſſen ſich tummeln und ſpielen, wenn
ſie mit dem zehnten Lebensjahre vollkräf
und leiſtungsfähtg in die

geben, der nicht vom fröhlichen Spiel der
Kinder erfüllt iſt. Schon bei den Kleinkindern
vom dritten Lebensjahr an muß unſere Sorge
für die Schaffung des notwendigen Spiel
raumes und der Betreuung der Kinder ein
ſehen. Für die Güte der Erziehungsarbeit
t t. Reichsſportführer drei Punkte heraus
geſtellt:1. Die gedankliche Ausrichtung auf die
Notwendigkeit und den Wert einer geord
neten Leibeserziehung für das Kind in ſeinen
Wachstumsſtufen vis zum 10. Lebensjahr.

2. Die ſorgfältige Ueberprüfung der h
richtsmittel Räume, Plätze und Spie
geräte wie weit ſie den Anforderungen des
Kinderturnens entſprechen oder ergänzt

werden müſſen. z3. Die rechte Auswahl. der Leiter und
Leiterinnen, die dieſer beſonderen Erziehung
aufgabe in vollem Umfange gewachſen ſind.

Der Reichsſportführer ſchließt
ſeinen Aufruf mit einem Appell an die
Vereinsführer, an einem Ergiehungswerk
mitzubauen und mitzuhelfen, das letzten
Endes die Grundlage und die Voransſesung
einer ſtetigen und ſicheren körperlichen un
geiſtigen Entwicklung des Kindes bildet. Die
verantwortlichen Obleute und Lehrwarte der
Gaue und Kreiſe für das Kinderturnen
werden im Laufe des Jahres in vier
gängen an der Reichsakademie erfaßt und
geſchult. Sie ſollen die Wegbereiter u
Helfer für dieſe Aufgabe ſein.

Wünsdorfer Fechter in Frankfurt geſchlagen
Die Fechtmannſchaft der Heeresſpyrt

ſchule Wünsdorf ſtellte ſich nach ihren S
folgen in Dresden, Saarbrücken, München
und Offenbach am Sonntag in Frankfurt
am Main vor. Die Offiziere trugen
einen Degenmannſchaftskampf gegen enDeutſchen Meiſter aus, in dem Hermannia
mit 26:20 und 106:109 erhaltenen Treffern
erfolgreich blieb. Beſter Fechter war der
Deutſche Degenmeiſter Siegfried Lerdon,
der alle Gefechte gewann und ſich auch im

folgenden Degeneinzelfechten auf einen
Treffer abermals als der Beſte erwies

Die Wehrmachtfechter werden n
Monat April mehrere Freundſchaftsturniere n
führen. Am kommenden Sonntag iſt in n u
am Main Hermannia der Gegner, am 16. et
kämpft die Wehrmacht in Hamburg seinen
Deutſchen Fechtklub, am 23. April in ngegen die Fechtriege des MTV München hen
am 30. April in Düſſeldorf gegen den Deu

Fechtklub. t

ſt e n alle

Jungvolk und
Jungmädelgruppen der HJ. hineinmarſchieren
wollen. Es darf im Sommer keinen Freiplatz




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 92
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







